
Nr . 50 .
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JnsertionS - Sebühr beträgt für die
fünfgefpaltens Petitzeils oder deren
Raum 40 Pfg. , für Vereins - und
Wersammlungs - Anzeigen 20 Pfg
Inserate für die nächste Nummer
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tagen bis 7 Uhr AbendS , an Sonn -
und Festtagen bis s Uhr Bor «

mt. tagS geöffnet .

ftta sprich - Anschlusf !
Amt I , Ur . 418k .

Verliner Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Ztedaktion : Menth - Straße 2 . Sonntag , den 38 . Februar 1893 . Krpedition : Menth - Straße 3.

Wmemnts - ElMhW.
Mit dem 1. März eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den

„ Vorwärts "
Verlinev Volktsblnlk .

Der Bezugspreis des

„ Vorwärts " Berliner Volksblatt
mit der „ Ueue « Welt " als Gratisbeilage beträgt

1 M 18 Wchl nlMtlil sni hl §»«,
wöchentlich 88 Pfennige .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements

zum Preise von

1 . 19 M. für den Monat Mar ;
entgegen .

Die Redaktion und Expedition des

„ Korwärts " Herliner Nolbsblatt .

Internationaler sozialistischer
Arbeiterkongreß 1893 in Zürich .

DaS Organifations ' Komitee
au die Arbeiter aller Länderl

Arbeiter ! Genossen !
Der internationale sozialistische Arbeiterlongreß zu Brüssel

vom Jahre 13S1 beschloß einmüthig und mit Begeisterung :

„ Der nächste internationale sozialistische Arbeiterlongie )
soll im Jahre lS93 in der Schweiz stattsinden . "

Dieser Beschluß ehrt unser Land . Er weist ihm eine Aufgabe

zu, welche der Neutralität seines Staatswesens , der Jnternatio -

nalität seiner Bevölkerung und seiner Einrichtungen , sowie seiner

alten Freiheit angemessen ist .

Im Namen der schweizerischen Arbeiterschaft danken wir den

Vertretern der Zlrbciterklasse aller Länder für diesen Beschluß und

versprechen , AlleS zu thun , um den internationalen sozialistischen

Arbeiterkongreß von 1893 zu einem weiteren Markstein auf der

Bahn der Einigung und Befreiung deS arbeitenden Volkes aller

Länder zu machen .

Zur Ausführung des Brüsseler Beschlusses haben am

10. Januar dieses Jahres in Zürich die Zentralkomitees des

schweizerischen Grütlivereins von Winterthnr . des schweizerischen

Gewerkschaftsbundcs von Zürich und der schweizerischen sozial -

demokratischen Partei von Basel getagt und beschlossen :

1. Der internationale sozialistische Arbeiterkongreß des Jahres

1393 findet in Zürich statt .

Ilemttetml .
NachdruE ocrbotcn . l * 30

Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

„ Ich muß Helene sprechen / meinte das Fräulein nach

kurzem Bedeuten und schlug , nachdem sie Elisen um ihre

Begleitung gebeten , den Weg ein , welchen dle Freundin mit

dem jungen Schriftsteller gegangen .
Dieselben kamen ihnen schon entgegen , und es erfolgte

eine kurze Verständigung . Helene bat ihren Freund , seine

Ansichten über diesen Fall zu äußern . m .
„ Offen gestanden, " meinte dieser nach kurzcni Bedeilken ,

„halte ich diesen Fall für einen von denjenigen , bei welchem

menschliche Berechnung nicht ausreichend ist . Der Feigste

findet in der Verzweiflung häufig den Mulh , sich umzu -

bringen , und den Muthigsten ergreift hierbei oft genug eine

plötzliche Scheu oder ein besserer Gedanke . Bei uns kann

es sich hier nur um die Möglichkeit handeln , und eine solche
Möchte ich nicht für ausgeschlossen ansehen " .

„ Um Gottes willen , Herr Doktor , Sie versetzen mich

ja in Angst und Schrecken ?' Wenn mitten in dieser läiid -

lichen Freude ein Pistolenschuß ertönte , der mir sagte , daß
im selben Augenblicke mein Brndcr sein Leben geendet , es

L. JedeS Zentralkomitee ernennt fünf Mann für ein

Organisationskomitee , welches seinen Sitz in Zürich hat

und welches alle Arbeiten ausführt , die zur Vorbereitung
und Durchführung des Kongresses nothivendig und von

Nutzen sind .
Wir haben nun die Ehre , Ihnen anzuzeigen , daß die Zentral¬

komitees der genannten größten fozialisüschen Arbeitervcrbindungen
der Schweiz ihre Wahlen in das Organisationskomitee für den

internationalen sozialistischen Arbeiterkongreß getroffen haben und

daß sich das Organisationskomitee in untenstehender Weise
konstituirt und seine Thätigkeit begonnen hat .

An alle Gewerkschaften und sozialistischen Parteien , welches
die Richtung der letzteren auch sonst sein mag , sofern sie nur

die Nothwendigkeit der Arbeiterorganisation und deren Be -

thätigung an der Politik anerkennen , richten wir hiermit die

freundliche Einladung , im Sommer 1893 ihre Vertreter nach

Zürich zu senden .
Wir rufen denselben im Voraus ein herzliches Willkommen

in der Stadt Pestalozzi ' s zu und versichern , daß sie daselbst Mit -

streiter , Freunde und Brüder finden werden .

Um die nothwendigen Vorarbeiten für den Kongreß so rasch
als möglich zu beenden , ersuchen wir alle Arbeiterverbände , uns

baldigst ihre Adressen und bis Ende Juni 1892 ihre Anregungen
und Anträge für die Tagesordnung zukommen zu lassen und zwar
unter der Adresse unseres Sekretärs :

Robert Seidel , Zürich ( Schweiz ) .
AuS den eingehenden Anregungen und Anträgen und den

uns vom Brüsseler Kongreß zugewiesenen Fragen gedenken wir

dann in Kurzem eine vorlänsige Tagesordnung zusainmenznstcllen
und bekannt zu geben .

Sie sehen , werthe Mitstreiter , daß das Organisationskomitee

für den internationalen sozialistischen Arbeiterkongreß an der

Arbeit ist . Möge das auch Sie anspornen , sich jetzt schon auf

dieses internationale Parlament der Freiheit , des Friedens und

der Wohlsahrt vorzubereiten , denn vorbereitet sein , ist für die

Arbeiterklasse die Bedingung ihres Sieges .

Es lebe die Solidarität der Arbeiter aller Länder ; es lebe

der internationale sozialistische Arbeiterlongreß von 1393 !

Mit Brudergruß und Handschlag !
Das Bureau des Organisationslomitees

für den

lnternationalen sozialistischen Arbeiterkongreß 1893 :
Karl B ü r k l i , Präsident . Robert Seidel , Sekretär .

August Merk . Kassirer .
Das Organisationskomitee :

Vertreter der sozialdemokratischen Partei :
J . R . Jäger . X. Karrer . O. Lang . R . Seidel .

A. W i d m e r.
Vertreter des Grütlivereins :

K. Bürkli . H. Greulich : F. Häfeli . A. Jlg .
I . B o g e l s a n g e r.

Vertreter des Geiverkschaftsbnndes :
S . Beck . C. Conzctt . A. LiltHi . K. M a n z. A. Merk

wäre furchtbar , ich könnte nieinals wieder froh werden .
Er muß gerettet werden . Ach, liebstes Fräulein , verzeihen
Sie mir mein eigenthümliches Wesen , ich habe an das
Furchtbare nicht geglaubt . Sind Sie denn schon unaus -
löslich gebunden ? "

werden

kin ' ä " erwiderte Elise ernst , aber ohne Härte .
„ Mein Bruder ist sehr reich , wird sehr reich

, , Hermine ! " rief hier Helene mit vorwurfsvollem Tone .
Elise war blaß wie der Tod geworden , dann aber

faßte sie sich mit ivnndcrbarer Stärke , trat auf Helenen zu ,
erfaßte deren Hand und sagte mit bescheidener Würde :

Sic sind zu gut , Fräulein , um mir es übel zu nehmen ,
wenn ich mich von eincln Orte entferne , an dem ich so
tödtlich beleidigt wurde . "

Und damit wandte sie sich ab von der Gruppe und
schritt dem Thale wieder zu ; doch war sie nur wenige
Schritte gegangen , als sie sich beim Arme ergriffen fühlte
und beim Umwenden des Kopfes in das von Thränen er -
füllte Gesicht ihrer Beleidigerin blickte . Ihr Zorn
schmolz bei diesem Anblicke , wie der Schnee bei dem Kusse
der Frühlingssonne ; mit einer wahren Hast ergriff sie die
Hand des Fräuleins und rief :

„ O, bitte , kein Wort , nicht ein einziges , was diese
Thränen erklarte , denn ich habe schon Alles gefühlt . Ich bin

Ahnen gar nicht böse , ich weiß , daß Sie anders sind , als
ich glaubte . Kommen Sie , ich kehre mit Ihnen zurück ; " und
daniit zog sie das Fräulein , das jetzt in der That keines
Wortes mehr mächtig war , wieder zu der Gruppe zurück .

Der Mokhflsnd
im Mrrklzsn Hsus .

In voriger Nummer haben wir mitgetheilt , daß die

sozialdemokratischen Stadtverordneten
Berlins den Antrag eingebracht haben , den Berliner

Magistrat aufzufordern , durch Inangriffnahme st ä d t i -

scher Erd - und Bauarbeiten dafür Sorge zu
tragen , daß die Arbeitslosen in Berlin sofort Be -

schäftigung erhalten .
An die Einbringung dieses Antrages war das Ersuchen

an den Stadtverordneten - Borsteher geknüpft , zur Berathung
und Beschlußfassung über diesen Antrag eine außerSrdent -
liche Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung einzu -
berufen .

teut können wir ergänzend berichten , daß Herr
tryck es abgelehnt hat , eine außerordentliche Sitzung

einzuberufen , weil der § 36 der Geschäfts - Ordnung vor -

schreibt , daß ein Viertel der Versammlung den Antrag auf
Einberufung einer außerordentlichen Sitzung stellen
muß , und er selbst von der Befugniß , welche die Geschäfts -
Ordnung ihm als Vorsteher giebt , zu jeder Zeit eine

außerordentliche Sitzung anzuberaumen , keinen Gebrauch
machen will .

Es bleibt nun kein anderer Weg übrig , als den Antrag in
der nächsten ordentlichen Sitzung zur Verhandlung zu bringen ,
»vas geschehen wird , wenn nicht aus anderer Veranlassung — es

handelt sich um eine Petition gegen daS neue Polizei -
Kostengesetz — am nächsten Dienstag eine außerordentliche
Sitzung der Versammlung stattfindet ; in diesem Falle soll
der Antrag Singer und Genoffen ebenfalls am Dienstag
verhandelt werden .

Es ist charakteristisch , daß man in Berlin es für richtig
hält , um einer Petition willen den Apparat einer außer -
ordentlichen Sitzung in Bewegung zu setzen , während man
es kühl ablehnt , einem Antrag , der den Zweck hat die in
weiten Kreisen der Bevölkerung herrschende Arbeitslosigkeit
zu beseitigen , ein paar Stunden der Berathung zu opfern ,
und den Antrag in einer Zeit , wo jeder Tag von großer
Bedeutung ist , um fast eine ganze Woche zurückschiebt .

Wir können dies nur lebhaft bedauern um so mehr , als

wir überzeugt sind , daß die Beschaffenheit von Arbeit das

einzige Mittel ist , um den in der überaus schlechten Wirth -
schastslage wurzelnden Nothstand , wenn nicht zu beseitigen ,
so doch wenigstens weniger fühlbar zu machen .

Hätte die städtische Verwaltung im November dem
bereits damals gestellten Antrage der sozialdemokratischen
Stadtverordneten zugestimnit und Arbeitsgelegenheit ge -
schafft , statt nahezu eine Million Mark an sogenannte
Wohlthätigkeitsvereine zu verläppern , so hätte die Arbeits -

losigkeit und die damit verbundene Roth nicht einen so un -

geheuren Umfang erreicht , wie es leider jetzt der Fall ist .
Die Zurückweisung des Wunsches , den gestern wieder -

holt eingebrachten Antrag in außerordentlicher Sitzung zu
verhandeln , läßt einen Schluß auf das Schicksal des An -

träges zu ; dasselbe wird sich voraussichtlich nicht von dem

Ausgang unterscheiden , den die Berathung der Nothstands -

Und dort empfing sie in der That den schönsten Lohn ,
denn Helene , welche diese ganze Szene mit himmlischer

Eveude
beobachtet hatte , schlang jetzt beide Arme um den

als Elisens , küßte sie auf den Mund und flüsterte ihr zu :
„Lassen Sie uns Schwestern sein , Elise . "
Einen Blick tauschten diese beiden sich so innig vcr -

wandt fühlenden Wesen , der sie wie von einem Freuden -
schauer erbeben ließ .

„ Man ist doch als Dichter kein so unnützes Wesen ,
wie viele praktische Leute vorgeben " , rief jetzt Lange . „ Ich
wollte mir sechs Dutzend von diesen Praktikern kommen
lassen und sie fragen , was in diesem tragischen Falle am
Besten zu thun , ob sie wohl ein besseres Mittel zu finden
wüßten , als das , welches ich hier vorzuschlagen mir er -
laude . "

„ Sie haben ein Mittel , o sprechen Sie, " rief jetzt Elise
ganz wie umgewandelt .

„ Der junge Mann, " meinte Lange , wird um den Berg -
wipfel da oben herum hausen und jedes Wesen , welches zur
Zeit des angesagten Rendezvous ' sich dem Orte nähert ,
überwachen . Kommt ein Mann , so wird er vielleicht die

Dummheit begehen , sich eine Kugel vor den Kopf zu schießen ;

Fräulein Barth können wir einem Zusammentreffen mit
einem so verstörten Menschen nicht aussetzen , und da , meine

ich, giebt es nichts Besseres , als : Sie , Fräulein Barth ,
schreiben ihm einen Brief , den ich mit Ihnen besprechen
werde und drr ihn , ohne daß Sie sich etwas vergeben , einst -
weilen von seinem Vorsatze abbringt . Den Brief schicken
ivir mit einem Knaben hinauf , der ihn , wenn er ihm nicht !



antrage im vangen Herbst genommen hat . Unsere Partei -
genossen in der Stadtverordneten - Bersammlung können dies
nicht verhindern , sie haben ihre Schuldigkeit gethan ; die

Verantwortung für AlleS , was aus der konsequent wieder -
holten Ablehnung , Arbeit und damit den Arbeitslosen Brot
zu schaffen , entstehen kann , fällt ans die „freisinnige�
Majorität , welche heut in der städtischen Verwaltung Berlins
die unumschränkt « Herrschast ausübt .

VolikilAie MeberKckt .
Berlin , den 27 . Februar .

Im Reichstage gab der Marine - Etat Gelegenheit ,
die schmählichen Mißhandlungen , denen die Seeleute auf
den Kriegsschiffen ausgesetzt sind , auszudecken . Die Abgeord -
neten Metzger und Vollmar hatten gegenüber dem schneidigen
Staatssekretär Hollmann , der vergeblich mit schwächlichen
Entschuldigungen die Wucht der Kritik abzuschwächen suchte ,
ein leichtes Spiel . Herr Eugen Richter feilschte wie üblich
um etliche Posten des Etats , den er und seine
Leute doch so gerne bewilligen . Der König Stumm hielt
eine von „ Patriotismus " durchglühtesRede ; — Prinz Heinrich
war nämlich anwesend . Bei den Ausgaben für den Werft -
betrieb brachte Singer zur Sprache , daß Werftarbeitern in -

folge des Empfanges der Altersrente der Lohn gekürzt
worden sei. Herr Hollmann , deffcn Eifer seiner Geschick -
lichkeit stets um einige Schiffslängen voraus ist , erklärte ,
daß hier der Zufall sein Spiel gehabt habe . Daß doch gc -
rade die Altersrentner die Lohnreduktion erfahren mußten !

Znr Kritik des Spionage - Gesetzes . Professor
L. von Bar , der bekannte Göttinger Rechtslehrer , behandelt
in der „ Nation " den Verrath nnlitärischer Geheimnisse .

Er schreibt u. A. :

„ Wenn serner die Militärverwaltung z. B. der Ansicht ist ,
daß die Geheimhaltung von militärischen Dienstvergehen oder
Soldatenmißhandlungen im Interesse der Landesverlheidigung
geboten sei — denn eine feindlich gesinnte fremde Regierung
könnte ja in solchen Vorkommnissen ein Moment der Schwäche
des deutschen Heeres erblicken — so kann , sofern das Militär ,
Slrasversahren ein Geheimniß ist oder bleibt , auch solche Mit -
thcilung eventuell mit fünfjährigem Freiheitsverlust — und
was bedeutet derselbe unter Umständen bei uns ! — geahndet
werden . Wer irgend von militärischen Dingen etwas erfährt ,
sei es durch besondere amtliche Stellung , sei es lediglich als
Privatmann , über den soll fortwährend das Damoklesschwert
einer Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren schweben , wenn er gc -
legentlich — vielleicht gerade als eifriger Patriot — einmal
mit Andern darüber gesprochen hat . "

Unsere Beurtheilnng des Entwurfes wird durch Bar ' S
Ausführungen nur bekräftigt . —

Beiläufig kann Herr Engen Richter zwischen dem
Svioneu - Gesetz und der Veröffentlichung des sächsischen
Militär - Erlasses durch den „ Vorwärts " keinen Znsammen -
hang entdecken . Ja . wenn die Veröffentlichung durch die
„Freisinnige Zeitung " erfolgt wäre , würde er den Zu-
sammcnhang rasch entdeckt haben . —

Tie Deeadence — zu Deutsch der Verfall der kapi -
talistischen Gesellschaft , tritt auf allen Gebieten in die Er -
scheinung . Auf politischem und sozialem Gebiet die voll -
ständigste Unfähigkeit der Neugestaltung ; auf dem Gebiete
der Kunst und der Wissenschast , so weit diese in den
Dienst der herrschenden Klasse zn stellen ist , eine Ocde und

Ohnmacht , ein Mangel an Ideen und Idealen , wie seit
der Vcrfaulung deS alten Römerreichs Achnliches nur in
der wüsten Zeit vor , während und nach dem Dreißig -
jährigen Kriege erlebt worden ist . Und gerade aus dem

„ neutralen Gebiete " der Kunst tritt dieser Verfall vielleicht
am handgreiflichsten zu Tage . Tie Dichtkunst , das Theater ,
die Malerei , die Bildhauerkunst liegen bei uns in einer

Weise darnieder , daß es ein wahrer Jammer ist . Welches
Bild trostloser Geistesarmuth bot nicht z. B. die vorjährige
internationale Gemälde - Ausstellung dar .

Und nun das Theater — die Bretter , die die Welt
bedeuten ! Wir übertreiben nicht , wenn wir sagen , daß solcher
Schund , wie das „Heilige Lachen " des Hos- , Kanzlcl - und
Kasernen - Pooten Wildcubruch noch über keine Bühne gc -
gangen ist . Und es war eine Staats - und Musterbühne ,
die dem Publikum dieses idiotische , unterbyzantiuischcr Ser -

schon unterwegs abgenommen wird , oben an einem Baum

annagelt . Meinen Sie nicht auch , daß dies das Beste
fein wird ? "

„ Es ist das Beste , ganz unbedingt , es verhindert die
Ausführung der That " , rief das Fräulein Findeisen hoch -
erfreut , „ und mit Ihrer Unterstützung werden wir auch daö
Uebrige in Ordnung bringen . "

„ Denken Sie , was für wunderbare Dinge auf Erden
geschehen, " rief jetzt mit einem Male Barth , der gänzlich
unbeachtet bei der in ihren Verhandlungen vertieften Gesell -
schaft anlangte .

„ WaS ist geschehen , Brnder ? " fragte Elise erregt .
„ Eben bekomme ich durch einen Bauernburschen ein

Packet , in welchem eine Brieftasche mit tausend Thalern
nebst diesem Papierstrcifen mit den Worten :
„ Für die Zw ecke der Arbeiter - Emanzipation ,

ein unbekannter Geber, "
enthalten war . Nun sage Einer , daß es nicht noch unsicht -
bare Schntzgötter giebt . " .

„ Das ist die Handschrift meines Brndcrs " , rief Fräu -
lein Findeisen , als sie die Schristzüge erblickte , „ er hat
wenigstens keine geringe Meinung von Ihnen gehabt ,

Fräulein Barth . "
„ Und nun , meine Herrschaften, " rief der Buchdrucker ,

„ möchte ich Sie bitten , zu der Gesellschaft zurückzukehren ,
denn die Leute verlangen nach dem Mittagcffen . Elise , Dn
hast heute schwere Pflichten . "

'

„ Wir werden Sie unterstützen, " sagte Helene , und die

ganze Gesellschaft schritt laugsam dem Thale wieder zu .
Unter freiem Himmelszelte waren die Tafeln auf -

geschlagen , an denen die zahlreichen Gäste , hungrig infolge
der ungewohnten Bewegung in der frischen Luft , das Mittags -
mahl erwarteten . Durch die Güte eines unbekannten Gebers , der

ein Fäßchen edlen Landgewächses , das unter der Firnia „ Mosel -
wein " auftrat , gesendet , war es möglich geworden , die mehr
oder weniger lebhasten Erwartungen noch durch den An -

blick von hellen Weingläser » zu erhöhen . Es erscheinen die

dampfenden Suppenschüsseln - , die auf den Tischen vertheilt

und dann von erfahrenen Händen ihres Inhalts zu Gunsten

der Teller beraubt werden . Nichts fehlt mehr zur voll -

vilität entsprossene Zeug aufzutischen die Kühnheit hatte .
Und der Schund war von oben herab , beinahe amtlich ,
als außerordentliche Leistung des Genius ausgetrommelt
worden .

Wildenbruch ' s „heiliges Lachen " — und das ist das

Symptomatische — steht aber nicht vereinzelt da ; dann hätte
es sich überhaupt nicht vorwagen können — es sticht nicht
ab von dem Durchschnitt der Bühnenstücke und bewegt sich
aus keinem tieferen Niveau als neun Zehntel der so-
genannten Dichtwerke , die unser modernes Theater
zur Auffiihruiig bringt . Allerdings muß zugestanden werden ,
oaß dieser Verfall in keinem anderen Lande so bemerklich
und ein so gründlicher ist , wie in unserem Deutschland .
Der Pariser „ Temps " brachte vor einigen Tagen einen

längeren Aussatz , der eine Parallele zog zwischen der

deutschen und französischen Kunst , und zu einem wahrhaft
vernichtenden Urtheile über die deutsche Kunst der Gegenwart
kam . „ Auf dem Gebiete der Kunst haben wir unsere
Revanche gehabt ! " höhnt und triumphirt das Hauptorgan
der französischen Bourgeoisie . Und wahrhaftig , es hat nur

zu recht . Daß aber die deutsche Kunst so besonders tief
heruntergekommen ist , das hat seinen Grund in der poli¬
tischen Misere , die sich der allgemeinen , sämmtlichen Kultur -
ländern gemeinsamen , kapitalististischen Deeadence zu -
gesellt hat . —

Eine Strafpredigt . Der Pindter liest in höherem
Auftrage der nationalllberalen Partei gelegentlich ihres
Jubiläums den Text . Er sagt :

„ Unseres Erachtens würde die nationalliberale Partei ihre
Geschichte und ihre Verdienste verleugnen , wenn sie angesichts
ihres Jubiläums vergessen sollte , wie die ihr gestellten Auf -
gaben im Ausgleich der Gegensätze von Rechts und Links de-
ruhen . Mag es auch im Einzelfalle nicht leicht sein , diese
Pflicht zu ersüllen , gerade die nationalliberale Partei wird nur
sei », wenn st : ist , was sie sein muß . Und ivenn die parla -
nientarischen Vertreter dieser Partei sich anschicken , das Jubel -
fest ihres fünfundzwanzigjährige » Bestehens festlich zu begehen ,
kann man ihnen zu diesem Aulasse nur den Wunsch widmen ,
im Stolze auf das Geleistete und Erreichte nicht zu vergessen ,
aus welchen Grundbedingungen dieses Alles erwachsen ist und
allein erwachsen konnte . Die nationalliberale Partei steht
gerade im gegenwärtige » Zeitpunkt wieder vor ernsten Proben
auf ihre staatsmännische Befähigung . Vermag sie dieselben
nicht zu bestehen , so wird eben auch vom Nationalliberalismus
der Nachweis erbracht sein , daß die politischen Parteien sich
überlebt haben . "

Wer ein Vierteljahrhnndert sich prostituirt hat , kann

ans seine alten Tage höchstens Betschwester werden . Und
die Frömmigkeit empfiehlt ja heute . Sie werden schon
umfallen , die Männer der Fraktion Drehscheibe . —

Arbeitsstatistik und kein Ende . Das Organ der

Zuckerbarone und Terminspekulanten , die „ Magdeburgische
Zeitung " , ist arg verschnupft über unsere an der Reichs -
rominission für Arbeitsstatistik geübte Kritik . Nun das

profitsüchtige Unternehmerthum so lebhaft Partei für den

Plan ergreist und durch seine litterarischen Kommis in der

Presse dafür Stimniuug machen läßt , offenbart sich die Be -

deutung des ganzen Unternehmens schon heute mit der er -

freulichstcn Deutlichkeit , trotz der „flüchtigen Andeutung " ,
von welcher die „ Magdeburgische Zeitung " vorwurfsvoll
redet . Wenn das Fabrikanteublatt die von den anständigen
Leuten aller Parteien , von der wissenschaftlichen Forschung ,
wie von den Tageszeitungen mit Tank aufgenommene ver -

dienstvolle Bäckerei - Enquete Bebel ' s als „statistischen
Unfug " bezeichnet , so ist diese Auffassung wohl zu verstehen .
„ Unfug " ist jede unbefangene Darstelluiig dessen was ist .
Und eine Statistik , welche über die süßen Geheimnisse des

Kurszettels und der Plusmacherei hinausgeht , ist vom Uebel ;
sie müßte denn die Zahlen fälschen , wie die Hofgeschichts -
schreiber die Geschichte nmlilgen . Es giebt Byzantiner der

Statistik , wie es Byzantiner der Historie giebt . —

Zu den Berliner Tumulten . Einer Zuschrift , welche
der „Kreuz- Zeitnng " aus „konservativen Kreisen " zugeht ,
entnehmen wir Folgeudes :

„ Wie uns von einem zuverlässigen Berichterstatter gemeldet
wird , hat ma » gestern in verschiedenen liberalen Kreise » die

Köpfe znsammengcsteckt und der Schadenfreude Ausdruck ge-
geben , daß einen Tag nach dem Bekaimtiverven der Kaiserrede
die Teinonstratioil der Arbeilslosen vor dem königliche » Schlosse

erfolgt sei . Selbstredend habe » diese beiden Dinge nicht den

mindesten Zusammenhang . Se . Majestät hat in der Ansprache

ständigen Befriedigung menschenmöglicher Bedürfnisse , als

ein Gruß der holden Lebensverschöneri » , der süßen Frau
Musika , und kaum , daß Einige daran gedacht , als auch der ge -
wünschte Gruß aus der Ferne hcrüberkliugt und immer näher
kommt . Aller Augen richten sich nach dem Eingänge des

Thales — und richtig , da kommt , paarweise geordnet , ein

Hornquartctt unter den Zioeigen der Bäume hervor . Hinter
den Aiusikanteu aber schreitet , das Spazierstöckche » im Arm

und mit strenger Beobachtung des Taktes , der „ Normal -
mensch " .

Erst als der eigcnthümliche Aufzug in die Nähe des

Tisches kommt , an dem sich Frank und Barth befinden , cr -

kcunt Erstcrcr den alte » Leidensgesährtcu und ruft :
„Alle guten Geister ! Entweder ist das unser philo -

sophischcr Hausgenosse iin Wcchselarrest , oder es ist sein Ge -

speust . Heda , Herr Mensch : Meuschcuergründer , Weltgeists -
forschcr , Uustcrblichkcitskrämer , wollen Sie nicht einen Löffel
Suppe mit uns essen ? "

Ter Philosoph trat grüßend an den Tisch und rief
vergnügt :

„ Also gerade noch zur Suppe ? Ich fragte mich eben ,
was wohl in seiner gegenwärtigen Verfassung den Körper
am meisten erquicken könnte , uud kam dabei über eine kräf -
tige Suppe nicht hinaus . Woher aber die Suppe nehmen
in " dieser stillen Waldeinsamkeit , die heute recht belebt ist ,
wie ich sehe ? Nun , daraus ersehe ich. daß ich meinen glück
lichen Tag habe . "

„ Ihren glücklichen Tag , Herr Mensch ? Ich meinte ,
Sie anerkennten nur ein nolhweudigeZ Zusammentreffen von

Wirkungen bestimmter Ursachen , die eine Sache gelingen
oder mißlinge » lassen ? "

„ Ganz recht , und in diesem Sinne habe ich das Wort

auch gebraucht . Wenn Sie aber jetzt erlauben , werde ich
mir diesen Stuhl zum Gebrauch erbitten . "

„ Thun Sie das , Herr Mensch , und gestatten Sie mir ,
daß ich Sie dieser verehrteil Gesellschaft , unseren werthcn
Freunden und Gästen vorstelle . "

„ Aber ohne großen Zeitaufwand , wenn ich bitten darf, "
erwiderte der Philosoph , der für nichts als eine Suppe Sinn

zu habe » schien .

an den brandenburgischen Provinzial - Landtag ganz gewiß nicht
an die Arbeiter gedacht , die Bemerkung : ' „den Staub von den

Pantoffeln schütteln " , weist auf ganz andere Kreise hin . Pan -
toffeln trägt man z. B. in der Studirstube , und von gewissen
Studirstuben geht auch in letzter Instanz die Hetze gegen das

Volksschul - Gesetz aus . Dieses Gesetz kümmert aber die Arbeits -

losen , deren Forderung , betreffend Inangriffnahme städtischer
Arbeiten , uns überhaupt diskutirbar dünkt , gewiß in letzter
Linie . Wir sind keineswegs geneigt , diese Leute , trotz ihres

ungehörigen Auftretens , so sehr scharf zu beurtheilen . Wenn

Jemand Weib und Kind hungern sieht , dann thul er manches ,
was er sonst unterlassen würde ; deshalb ist ihm auch viel zu
Gute zu halten . "

Der Kampf zwischen den Freunden und Gegnern des

Zedlitz ' schen Volksschul - Gesetzentwurfs treibt zu Zugeständ -
nissen , welche sonst sürsichtig im schweigenden Busen ver -

wahrt werden . An dem Nothstande trägt die schwere Mit -

schuld jene volksverwüstende Schutzzoll - Politik , welche den

Maffen die nothwendigen Lebensmittel zu Gunsten des

Großgrundbesitzes vertheuert hat . Dazu tritt die schleichende
wirthschaftliche Krisis , eine nothwendige Konsequenz der

herrschenden Produktionsweise ; die Proletarier zahlen die

Zeche für die Orgien der Spekulation und des Jndustria -
lismus . —

An die Adresse der „ Post " . Die Zeitung der

Botschasterpartei , die „ Post " , verbrüdet sich mit dem Benne -

mann - Blatt und dem Denunziantenblatt Eugen Richter ' s .
Sie schreibt , offenbar noch tief ergriffen von dem sinnig -

festen Händedruck ihres Gönners Stumm :

„ Tie Krawalle , welche in den letzten Tagen in Berlin

stattgefunden haben und deren Wiederholung nicht unwahr -

scheinlich ist , charakterisiren sich nicht blos durch die Zcr -
störung von Privatcigenthum , sondern auch durch den mehr - -
fach vorgekommenen Raub von anderen Gegenständen , als Eß -
waaren . Sie hängen ohne Zweifel ursächlich mit den sozial-
demokratischen Agitationen zusammen . Sowohl im Allgemeliien
als namentlich mit derjenigen , welche in den bekannten Roth -

standsanttägen der sozialdemokratischen Mitglieder der Berliner

Stadtverordneten - Bersammlung ihren Ausdruck fand . "

Der ursächliche Zusammenhang zwischen dem Krawall der

Lumpcnproletarier und der sozialdemokratischen Agitation
bleibt vorderhand das Geheimniß der „Post " . Welche Beziehun -
gen zwischen dem Gesinde ! der Weltstadt und den herrschenden
Klaffen bestehen , ist Niemand verborgen , der Einsicht in die gc -

sellschaftlichen Zustände hat . Der Kapitalismus ist der Vater

der lumpenproletarischen Schichten , er schafft die Bedin -

gungen ihres Daseins , er züchtet und fördert sie. Aber

wenn die Arbeiterpartei vor Straßendemonstrationen , vox

Exzessen warnt , wenn sie dem furchtbaren Nolhstand durch

Reformen , durch einschneidende Hilfsmaßregeln begegnen will ,

so gräbt sie denen das Wasser ab , welche die ArbetterparM
hassen und mit den schofelsten Waffen bekämpfen . Die „ Zer -
störung des Privateigenthums " , welche die Lumpenkerls auf

ihrem Kerbholz haben , ist ein anmuthigeS Pendant zu den

Thaten der Sommerfeld , Leipziger , Maaß , Wolff , Schwieger ,
Knobclsdorff und Konsorten , der Gesellen , welche zu den

Stützen der bürgerlichen Gesellschaft gehören und mit der

Sozialdemokratie so wenig Berührungspunkte haben , wie

die feudale „ Post " mit den einfachsten Gesetzen des poli -

tischen Austandes . —

Ein Jrrthum , dem wir in der „Vossischen Zeitung"
und anderen Blättern begegnen , als sei der in unserer gestrigen
Nummer veröffentlichte Aufruf von den sozialdemokratischen
Stadtverordneten ausgegangen , sei hiermit als solcher fest -

gestellt . Das Versehen scheint dadurch entstanden zu sein , daß
die Mittheilung betreffs des Nothstands - Autrages unmittelbar

hinter dem Aufruf abgedruckt ist , freilich auf der zweiten

Spalte , während der Aufrnslaus der ersten Spalte abschließt . Daß

der Denunziant E u g c n R i ch t e r seine schäbige Hantirung

auch heute betreibt und die schamlose Frivolität hat zu be -

haupten , unser Aufruf „putsche wieder auf , indem er von

einem berechtigten Umnuth der Arbeiter spricht ", ist der Gipfel
einer Büberei , wie sie sogar im ärgsten Gedränge politischen
Lebens nicht allzu häufig sich findet . Wie die „ Ballonmützen "
der Gasse krawallircn , so fällt diese Ballonmütze des

Parlamentarismus eine große Partei an , hinter -
rücks , nach altcrprobter Bravo - Art . Herrn Richter ist der

Kamps gegen die Sozialdemokratie schlecht bekommen , und

sein Ingrimm macht sich in Unanständigkeiten Lust .

„ Gemein und schmutzig der Wanzerich .
Wie Wanzen pflegen , rächte er sich . "

„ Wie Sie wünschenf ; also Herr Mensch , Menschenkenner . "
« Ich komme immer mehr in Ihre Schuld, " meinte der

Philosoph , nachdem er die Gesellschaft gegrüßt und Platz

genommen hatte .

„ Wie so, Herr Mensch ? Sollten wir unbewußter Weise

Ihnen schon einen Genuß bereitet haben ? "

„Allerdings , denn ich habe mir erlaubt , heute morgen

Ihren Kaffee zu trinken . "

„ Ten mcinigcn , Herr Mensch ? "

„ Ten Ihrigen und den der Anderen . "

«Acht Tassen Kaffee, " rief Frank erstaunt . „ Nun, das

muß ich sagen , für einen Philosophen ist das ein anständiger
Appetit . "

„ Ich habe mir das Getränk , welches übrigens keine

besonders aufregenden Eigenschaften besaß , grünolich aus -

gelaufen . "
„ Und wo haben Sie denn das Hornquartett aus-

getrieben ? "

„ Das habe ich mir gemiethct . Ich wußte nämlich im All -

fang nicht recht , ob ich sahreu oder gehen sollte . Das Elftere

schien mir bequemer und das Letztere gesünder . Eitdlicl ,

verfiel ich auf den Mittelweg , indem ich mir das Quartett

micthete , welches mich die Mühen des Marsches vergessen
machte . "

„ Nicht übel ; und da sind Sie von der Stadt aus

immer hinter der Musik hergegangen ? "
„ So ist es . "

„ Das mag ein schöner Anblick gewesen sein . Aber wie

in aller Welt ist es Ihnen gelungen , jenen Kerkermauern

zu entrinnen ? Sollten Sie bei Tage denselben Weg gewagt
haben , den wir bei Nacht eingeschlagen hatten ? "

„ Das allerdings nicht , ich habe mich von Gerichtswegen
permittireu lassen . "

„ Das heißt , Sie haben bezahlt ? "
„ Ja , das heißt : insoweit etwas von meiner Seite noch

zu bezahlen war . "

( Fortsetzung folgt . )



Noch einmal abgewehrt ! Der Redakteur der

„Hessischen Blätter " , Hopf , ist von der Anklage der Ver -

ächtlichmachung von Staatseinrichtungen und der

Majestätsbeleiduna freigesprochen worden .
Ter Versuch , die geschichtliche Kritik zu nichts zu machen ,
ist also gescheitert . Aber der Kurs , der heute herrscht , ist
gekennzeichnet schon dadurch , daß die Erhebung solcher An -

klagen überhaupt möglich ist. —

Die Fronde an der Arbeit . Die neueste Erfirdung
des von Friedrichsruh aus geleiteten Preßbureaus lautet :
Der Extanzler ist einer Koalition des katholischen und

protestantischen Klerus zum Opfer gefallen . Windthorst
und Stöcker haben ihn gestürzt . Ter Zweck dieser Erfindung
ist klar : Der Scheinliberalismus des deutschen Philisteriums
soll für den Chef der Fronde des Geldsacks mobil gemacht
werden . Die Urheber des Märchens halten das Valk für
entsetzlich dumm . Weshalb in aller Welt sollten die Wiudt -

Horst und Stöckcr denn den Ezckanzler stürzen ? Ist dieser
etwa nicht aus Windthorst ' s Beseht nach Kanossa marschirl ?
Und war nicht der jetet halb kaltgestellte Stöcker sein ge -
horsamster Famulus ? Doch wir erwähnten dieser neuesten
Reptillüge nicht , um sie zu widerlegen , sondern nur , um die

Schleichwege der frondirenden Verschwörer zu zeigen . —

Sie haben ein neues Ministerium — die Franzosen
nänilich . Constans , der Mörder von Fourmies , gehört dem
Kabinet nicht mehr an , an seine Stelle trat Loubet . Sonst
bleibt alles beim Alten . Die Geldsackpresse , welche den

S
reuen Knecht der Kapitalistenklasse schmerzlich vermißt ,
reit Zeler . Die Kirchenpolitik der Regierung wird durch

Constans ' Entfernung , die übrigens nur für kurze Zeit sein
dürfte , nicht berührt .

Arbeitslose in Italien . In Palermo haben am
26 . Februar unbeschäfugte Arbeiter , etwa 400 an der Zahl ,
in größter Ruhe demonstrirt . —

Unmögliches . Der spanische Ministerpräsident
Canovas del Castillo erklärte auf eine Interpellation im

Parlament , „ Staat und Kirche müßten allerdings zur Ver -

besserung der Lage der Arbeiter beitragen ; wenn indessen
die Arbeiter unmögliche Forderungen stellten , so wäre das

einzige Heilmittel dagegen der Gebranch der Gewalt . "

„ Unmögltch " sind natürlich alle Forderungen , welche den

Profit der Kapitaliftenttasse auch nur im mindesteil beein -

trächtigen könnten . So muß der svanische Bauer , ausge -
plündert von den Beamten , bewuchert vom Hypotheken -
gläubiger , ein Frohnarbeiter der Gruudaristokraue , elend

zusammenbrechen , so der spanische Industriearbeiter sich
aussaugen lassen . Erleichterung der Lasten , Schutz gegen
die zügellose Erschöpsnng der Arbeitskraft zu heischen be -
deutet Uiimögliches verlangen . Und so tritt gegen die kecken

Ansprüche des ausgepowerten Volkes die Armee in Aktion ,
und der Henker garottirt die Rebellen . —

Ein Opfer Rußlands . Der Vertreter der

bulgarischen Regierung , V u l k o v i ch , den , wie wir
bereits gemeldet , ein Attentäter angefallen hat , ist seinen

Verletzungen erlegen . Der Rubel rollt . Und so rettet er
die „europäische Ordnung " der Dinge — Staat , Gesellschaft ,
Familie , Religion .

Was wir sofort annahmen , daß Vnlkovich von dem

Zarismus gemeuchelt worden sei, wird jetzt durch offiziöse
Mittheilunaen aus Sofia , dem Sitze der bulgarischen Re -

gierung , bestätigt . Als Attentäter tzilt der russische Unter -

than Pophiry Iwanow , welcher seiner Zeit der Diission
Kaulbars ' , des russischen Oberspitzels , nacy Bulgarien zu -
getheilt war . —

Zur Achtstundenbetvegung . Unter dem Drucke der

organisirten Arbeiterschaft macheii die herrschenden Parteien
Englands werthvolle Zugeständiiisse in Sachen des Acht -
stundentages . Die Parlau >eiitswahlen stehen vor der Thür ,
und überall da , wo die Arbeilerstimmen den Ausschlag geben ,
vor allem in den Grubenbezirken , werden die Kandidaten
bindeiide Versprechungen abgeben müsse ». Gladstone , ein

sozialpolitisch so rückstäudiger Bourgeois wie er ist , hat
dennoch erklärt , falls die gcjammte Bergarbeiter sich für den
gesetzlichen Achtstundentag erklärten , könne er sich auch ent -
schließen , für ihn Stellung zu nehme » ; und liachdem auch
Tory - Abgeordnete sich für den Achlstundentag ausgesprochen
haben , darf man der Achlstulidengesey - Debatte im Parlament
mit Spannung entgegensehen . Zwei vom parlamentarischen
Komitee der Trades Unious gestellte Anträge verlangen ein

Achtstundengesctz für die Bergleute und Ausstellung des

Grundsatzes , daß jedes Gewcrk den Achtstundentag einführe »
darf , wenn zwei Drittel der Mitglieder des Gewerks in

einer Stadt dafür sind . Außerdem hat der sozialdemokra -
tische Abgeordnete Cunuinghame Graham seine mit 233

gegen bv Stimmen abgelehnte Bill wieder eingebracht ,
ivelche die Arbeitsstunden in allen Gewerken und Jndustricen
auf acht für den Tag beschränken will . Aucy das euro -

päische Festland wird dem Andrang der Massen auf die
Dauer nicht widerstehen können , der Achtstundentag wird in

absehbarer Zeit eine Errungenschast des Proletariats sein . —

Z) e,rkcrnnttlrichre » r .
Der evanaelische Arbeiterverein in Stettin hatte eine

Dersaiiimlung einberusen zu dem Zwecle . einen Vortrag unsere - ;
Genossen Fritz Herbert über die Ziele der Sozialdemolratie ,
insbesondere über die Themen Religion und Che zu hören . Die
Diskussion verlief im Allgemeinen sehr sachlich . Pastor Schlapp
äußerte u. A. nach dem Bericht des „ Steltiner Volksbolen " ,
Bebel ' s Buch „ Die Frau " sei nicht unsittlich , wie man häufig
sagen höre ; er habe es gelesen und finde eS sehr sittlich . Mit
den Wegen Bebel ' s erklärte sich dieser Geistliche natürlich nicht
einverstanden , aber er konstatirte wenigstens , daß die Absichte »
Bebel ' s die besten sind .

Aus Stuttgart wird wieder ei » M i l i t ä r b o y k o t t ge¬
meldet . Als der Vertreter des so,ialdemokratl,chen Vereins die

Siegelberger Bierhalle als Lokal für die Maiseier » Nethen wollte .
erklärte der Wirthschaftssührer . daß von einer Uederlassung des

Saales an jenen Verein keine Rede mehr sein könne , weil kurz

nach der letzten Versammlung der Kapellmeister des Grenadier -

regiments , dessen Kapelle zu Konzerlen in dieser Halle engagirt

ist . erklärte , daß ihm von „ Oben " bedeutet iror . en sei , wenn

wieder eine derartige Versammlung in dem Saale abgehalten
werde , sei es der Kapelle verboten , darin zu konzertiren . Auch

sei festgestellt , daß die Siegeldergcr Bierhalle schon mit auf der

Liste derjenigen Wirthschaslen gestanden sei , welche in jüngster

Zeit mit dem Militärverbot belegt worden seien , es sei nur der

Verwendung eines der Direktoren der Brauerei , sowie eines ihm
befreundeten Offiziers gelungen , den Boykott von der Bierhalle
abzuwenden . Aus diesen Gründen sehe er sich veranlaßt , den
Saal nicht mehr für Versammlungen abzugeben .

Eine Konferenz der Sozialdemokraten des Wahlkreises
D a r m st a d t - G r o ß g e r a u bat am 13. März in Darmstadt
über folgende Punkte zu verhandeln : Bericht des Partei -
Vorstandes in Tarmstadt , Organisation , Agitation und Presse ,
die Maifeier des Jahres 1892 , Anträge der Parteigenossen .

* *

Polizeiliches , gerichtliches zc .
— Redakteur Karl Fleck vom „ Saalfelder

Volksblatt " wurde wegen Beleidigung des Landraths
Schneider und des ersten Bürgermeisters Liebscher zu 2S M. Geld¬
strafe event . S Tagen Gefängniß vcrurlheilt .

— In Ludivigshasen verurlheilte das Schöffengericht
Dr . R ü d t wegen Beleidigung des Bahnhossportiers Beyrer zu
200 M. Geldstrafe , während der Staatsanwalt nur öv M. be -
antragt hatte .

Gevirktks - Fieikung .
Als eiu äußerst raffiuirt geplanter und durchgeführter

Betrug kennzeicdnete sich die Handlungsweise , welche gestern den
Kaufmann Theodor G ü r ck e , den Handelemann Hermann
K n o r r und den Droschken - Fuhrherrn Ludwig Karl Theodor
Sump vor die erste Strafkammer de ? Landgerichts I . führte .
Der Spediteur Weu befand sich im September v. I . in Zahlungs -
Verlegenheiten . Zu seinen Gläubigern gehörte auch der An -
geklagte Sump , der an Wen eine Forderung in Höhe von
400 M. hatte . Weu mußte eine Gläubiger - Versammlung ein -
berufen , um einen Ausschub zu erbitten . Er erbot sich zu
Theilzahlungen , welches Anerbieten auch angenommen wurde .
Sump war in dieser Versammlung auch zugegen und er -
klärte sich mit einer monatlichen Abzahlung von 30 M.
einverstanden . Am folgenden Tage setzte Sump sich mit
dem Angeklagten Knorr in Verbindung , dem er vorstellte ,
auf . weUqe Weise sie sich in den Besitz der Weu' schen
Fuhrwerke setzen könnten . Knorr war damit einverstanden und
erbot sich , 1300 M. zu dem beabstchtigten Unternehmen beizu -
trafen , während Sump , der den Plan entwickelt hatte , nur S00 M.
«» schießen wollte . Dann wuroe der dritte Angeklagte , Gürcke ,
ins Vertrauen gezogen . Dieser , ein völlig miltelioser und her -
untergekommener Mensch , sollte 100 M. erhallen , wenn er die
ihm zuertheUte Roll « mit Geschick durchführte . Sump und Knorr
begaben sich zusammen zu Wen und stellten demselben vor , daß
sie sein Geschäsl zum Schein raufen wollten , damit er nicht von
anderen Gläubigern belästigt werden könne . Weu sollte
seine Wagen nebst den dazu gehörigen sieben Pferden
für 180u M. an Sump verkaufen und dann sollte ein zweiler
Kontrakt ausgesetzt werden , wonach dem Weu die verlausten
Gegenstände leihweise belassen bleiben sollten . Weu war un -
vernünftig genug , auf dies , seine übrige » Gläubiger schäbigende
Arrungenient einzugehen . Um den Scheinverkauf zu einem recht
täuschenden zu macyen , wurde verabredet , daß der Kontratt in
dtr Mittagsiunde des folgenden Tages abgeschlossen werden
sollte . Tie dann nach Hause kommenden Kulscher solllen an -
gewiesen werden , Wagen und Pferde nach dem Grundstücke Sump ' s ,
des neuen Eigenthumers zu bringen , von wo sie dann nach Abschluß
des zweiten Kontraktes wieder abgeholt werden solllen .
Wie verabredet war . wurde es auch ausgeführt . Als die Fuhr »
werlejjuf Sump ' s Grundstück waren , begaben sich Weu , Knorr
und Suoip nach einer benachbarten Restauration , wo der Leih -
kon lrakt ausgesetzt werden sollte . Hier saß der Verabredung
gemäß der Angckiagte Gurcke . Als die Parteien Platz genommen
yatten , trat plötzlia , Gurcke an Weu heran und machte demselben
die überraschende Mittheilung . daß er der «igenlliche Käufer
seines Geschästs sei , Sump und Knorr seien uur seiue Beanslragten
gewesen . Wenn Weu die Fuhrwerke nach wie vor benutzen wolle ,
so müsse er eine Kaulion von 2000 M. und außerdem eine »
sicheren Bürgen stellen . Well war nicht im Stande ,
eine dieser Bedinge „ gen zu erfüllen , er erklärte auch , daß er
nimmerniehr den Verkauf unter diesen Bedingungen eingegangen
wäre . Sump und Knorr zuckten die Achseln und bcstäliglen nur ,
daß Gürcke der eigentliche Käufer sei . Es kam nicht zum Ab -
schlust « des ziveileu Kontralles . Weu eilie nach dem Grundstücke
Sump ' s , um seine Fuhrwerke wieder herauszubekommen . Sump
ivar ihm aber bereits zuvorgekommen , er hatte seinen Stall , in
welchem die Weu' schen Fuhrwerke untergebracht waren , ver -
schlössen und mit einer Mistgabel bewaffnet , drohte er . Jeden
niederzustoßen , der den Versuch machen würde , in den Stall

zu dringen . Weu mußte sich entsernen , um Polizei zu
holen . Run spannten Sump und Knorr schleunigst die Weu' schen
Fuhrwerke an und jagten damit nach Weißensee . Am solaenden
Tage verkam len sie die Gegenstände an «inen Fuhrherrn B. für
3500 M. und hatten somil bei dem Geschäft 1700 M. verdient .
Hiervon erhielt Gürcke die versprochenen 100 M. . der Rest wurde
zwischen Sump und Knorr gelheilt . Der Fuhrherr B. hat die
Fuhriverke gleich weiter veräußert und gegen 1000 M. daran ver -
dient . Wen ist durch das Manöver der Angeklagten um seine
Existenz gekommen . Nachdem der Thatbestand wie vorstehend in
der Verhandlung festgestellt worden war , beantragle Staats -
anwall Unger gegen Gürcke 10 Monate , gegen Sump und Knorr
je ein Jahr G- säntzniß , je 1000 M. Geldnrafe und sofortige Ver¬
haftung . Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage .

Wege » Beleidigung des deutsche « Heeres stand gestern
der Mecyamier Adalbert Weber vor der siebenten Straslammer
des Landgerichts I . Der Angeklagte gehört einem Vereine an ,
der am Abende des 9. Oktober v. I . eine Versammlung abhielt .
Nach ktnem Vortrage über : „ Das Bestimuiungsrecht
über Krieg und Frieden " folgte eine Diskussion , an
der sich auch der Angeklagle bethciligte . Er führte aus , daß der

Krieg mit der Religion im Widerspruch stände . Die Soldaten ,
die mit Flitter und Flatter aus der Straße umherliesen , sollte »
lieber blulbesudelie Leinewandkittel tragen , da sie doch nur
Mörder seien . Wegen dieser Bemerkung wurde Weber unier

Anklage gestellt . Ter Staalsanwall hielt die Beleidigung für so
schiver , daß er gegen den Angekiagien « in Jahr G e -

f ä n g n i ß beantragle . Ter Gevichtshos erkannle auf Frei -
sprich lliig , da der Angeklagle im Allgemeinen gesprochen und es

nicht eriviesen sei , daß die beleidigende Bemerkung auf das

deulsche Heer gemünzt war .

Zu dem Kapitel von der Findigkeit der Post gehört
eine Anklage wegen Beamlenbeleidiguiig , welche den Kaufmann
Gottlieb Bode vor das hiesige Schöffeiigericht führte . Der An -

geklagle wohnt seit etwa 11 Monaten in Spandau und hat da -
selbst eine Farbenfabrik . Am 17. Ottooer gab er an „ Bode ,
Farben , Spandau " eine dringliche Depesche von Berlin aus aus ,
welche das Dreisache der gewöhnlichen Depesche kostete , trotzdem
aber nicht angekommen ist . Auf die darob erhobene Beschwerde
erhielt er eme ablehnende Antwort und erwiderte darauf
in einem Briefe an die Ober - Postvirektion Hierselbst ,
in welck . em darauf hingewiesen wird , daß er der einzige
seines Namens in Spandau sei , auf welchen der Zusatz
„ Farben " Vezug haben konnte . Er machte dem betr . Spandaner
Postbeamten den Vorwurf der Bequemlichkeit , weil der -
selbe nichts weiter zur Ermittelung seiner Firma gethan Haie .
Die Oder - Postdirektion in Potsdam stellte darauf den Straf .
antrag und der Staatsanwalt beantragle die Verurtheilung des
Angeklagten zu 30 M. Er führte aus , baß nach dem Inhalt der
Akten der angegriffene Beamte die Adresse des Angeklagten vergeblich

zu ermitteln gesucht habe , das Einwohner - Melde - Nmt bei Ankunft
der Depesche schon geschloffen gewesen sei und im Adreßbuch
für Spandau nicht existire . Der Gerichtshof schloß sich jedoch
den Ausführungen des Rechtsanwalts Leop . Meyer dahin an ,
daß jedem Staatsbürger , der sich über die Handlungsweise eines
Beamten bei der vorgesetzten Behörde desselben beschwere , der

Schutz des % 193 St . - G. - B. zur Seite stehe . Bei . berechtigten Be -

schwerden , welche unter den Schutz dieses Paragraphen fallen ,
genüge nach der konstanten Judikatur das sonst bei Beleidigungen
ausreichende „ Bewußtsein " oer Beleidigung nicht , vielmehr werde
ausdrücklich die beleidigende „ Absicht " Erfordert , welche aus dem
Worte „ Bequemlichkeit " nicht herauszulesen sei . Es erfolgt des -
halb die Freisprechung des Angeklagten .

VersÄmmlu n g im .
Zirb »it «r - Kilduns »schul ». Ter Unterricht für Naliivnalölonomie fällt

Sonnlag , den i». Februar au ».
Kaiäftrbranch ». Sonntaa , den »». Februar , Abend « 7 Uhr, äffentl -ch»

verfammlung . Nachdem geielltge » Beisammensein in Wiaaelle ' s Lokal . Alle
Jalodur . »».

Kierein deutscher Schuhmacher (Filtale Berlin . ) Montag , den
g». Februar , Abends SX Uhr, bei Säger , G. unsr Weg SS : Berfammlung ,
( Nähere » siehe Inserat in der heutigen Nummer . )

Ztetherlelud Freiheit » klang, . Monlag , den »o. Februar , Abend »,
UebungSnunde tm Resiaurant S. Franke , An der Aposlellii che 7b. Gäste sehr
wtlllommen . . Aufnahme neuer MilaUeder . iluterrtchl wirb erlheilt .

KrhrKurfu « der Kerliner Arbeiter und Arbeiterinnen | iir ersten
ftilft bei UiigliuhefiiUen ( tneibl . Abth . ) . Montag , den n Februar , Abend »
»Ik Uhr. bei Feuerstein , Alle Jakobstraße 7K. «ortrag de» Herrn Tr. Sutmann ,
prall . Arzt .

zirreinignng de » Karbier » nnb Krisenrgehils »»! . Montag , de »
»». Februar , Abend » Kg Uhr, tm Lokal von Herrn Zuleger , Swinemunder -
ftraßs >14.

Frei » Pereinig -' S der Alravenr » und Ziseienr ». Montag , den
88. Februar : Auberoi - - itliche Bersammlung . Tihlusston über die Konkurrenz
der Kollegen unteretna . der. Zehnstündige Ardetlszet » und da » Kletiimeister -
thum .

Achtung Schuhmacher ! Große öfsentltche Bersammlung aller in der
Schuh - und Tchäsiebrai . che beschäftigten Arbeiter und Slrbeitertnnen am
Montag , den 8». d. M. , Abend « »ii Uhr , in geuersiein ' i Salon , Alte Jakob -
suaße 75. Tag « »ordnung : 1. Bortrag über Sozialismus und Anarchismus .
8. Stellungnahme zum BewerlschasiS - Kongreß .

Fachverrr » der in Knchbindereien , der Papier - und stedrrwaaren .
Industrie deschäftigten Arbeiter . Montag , den 8». Februar , Abend »
präzise » Uhr. BereinS - Bersammlung in Feuerstein ' » Salon , Alle Jakobsiraße
Ar. 7b. Tagesordnung : z. Vortrag de » Herrn Tr . Pinn über streuzzüge .
8. Verschied«!! -». Ausnahme neuer Miwlteder .

vestenittch « Persamminng für j - Uanner und Kranen am Sonntag ,
den 88. Februar , Nachmtuag » 4 Uhr, bei Knebel , Gesundbrunnen , Badstr . 58.
Boarag de» Herrn L. Henning über : TaS Thristenihum der ersten Jahr -
hundert «. Nachher Beisammensetn nnb Tan, .

Kreter Liabntirrerein . Große öffeniliche Versammlung heute , Sonn¬
tag , den 88. Februar , Abend » 5Zi Uhr. Liudenftr , in«. Borlrap Uber Optimalen
und Aristokratie . Referent Genosse üleiieert , Schüler der A beiler - BtldungS -
schule. Rachher gesellige » Bellaminenlein mit Tanz .

veselltger Perein Edelweiß " . Sonniag , den 88. Februar , Abend »
« Uhr, im oberen Saale der Arminhallen , «ommandantenstr . 80, GesellschastS -
Abend . Säfte willkommen .

Privattheater - und Pergniignngaverein „ Elmenhorst " . Sonntag »
den 88. Februar , Nachmittag » 4 Uhr, in Werner ' » Salon , Oranienftr . l ?o,
Hof i Tr. rechl «, Generaloersammlung . Seschetnen der Mitglieder bringend
nolhwendtg . Um 8 Uhr : Tamenkränzchen . Säst «, Tomen und Herren will -
kommen.

Kes«. nnb {Ii « kutirklub *. Lese- und Tiskutirklub „ Marstayser "
Sonmag Nachmittag 8 Uhr, im Resiaurant zur „Schneekoppe " , Noftizsir . 8».
— Soziaidem . Lese- und TiSlutii tlud „ Spinoza " . Jeden Montag ,
Adends 8z Uhr, bei Hoff mann , Wrangelkiaß » »8. Gäste , Dame » un>>
Herren , willkommen . — üeseliub „ s oz i a l d « m o lral Sitzung Montvg
Abend » 8 Uhr de. Lehrend , Bt umenthalstr . 5. Säfte , durch Mitglieder ew-
gef " it . - oben Zutrill .

ier - Songerbund K rtlin « und Zlmgegrnd . Sonntag von
a - i Iii : UedungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein
„ Lyra 8", llhariortenburg , Sharioltenburger Ufer » bei Penzw . — Gefang -
verein der SlaSardeUer zu Stralau „ Vorwärts 7" Rummelsburg , bei Borg -
mann . — A rb e >ter - S e fan v ver « in „ V orwä rt S 8". Sonntag , den
7. d. M„ Vormittag » 10 Uhr, bei Kuhliney , Schönhauser Allee 88, stndet Kon-

Jerenz
statt . — Gesangveretn „ Borwärt « 8". FrtedrtchSderg ,

Zerlinerstr . lo, bei Momder .
Arbriter - Siingerdnnd Kerlin » nnb zimpegenb . Montag , Adends

« Uhr : Uedungostunde . Ausnahme neuer Milgiieder . — Gesangverein „ Nord -
deutsche Sqleise " , Nauiitziistr . SS bei Zubeil . — Gesangverein „ Ssme -
raida " , Koppenstr . 35 bei Keller . — Mänuer - Gesangverein „ Lieder luft ",
Fichiestr . 88 bei Krosche. — Gesangverein „ Son e s ? ld e r ", Jiidenstr . 65 bei
Trnchmann . — Liedertafel der Maler und verwandten BerusSgenossen
Kaiser - Franz - Srenadier - PIatz 7, bei Berg . — „ M oadirer Liebertafel " ,
WaheimShaveuerstr . 85 b. Broich . — Gesangverein „ Harmonie 2" Lands -
bergerstr . ai bei Mus- hold . — Gesangverein „ T 0 n b tu i h - Gorlitzerftr . 58
bei Toll » dors . — Gesangverein „ Blut he " , Prenziauer - Allee 88 bei Riedel .
— „ Sangerchor der Ghtruratschen Branche " , Alte Schönhauser -
straße Nr. 48 bei Reimann . — Gesangverein „ M o r g e n rv t h" 8, Thar -
ionendlirg , BiSmarilhöh », Wtlmersdorferstr . 80. — Gesangverein „ Sänger -
grüß " FriedrtchShagen be> Blank . — Besanoverem „ Froh ' Hossnuna "
oer Zimmerer Berlin West. — Sesangvereiii „ Gleichheit " , Pappel -
Allee 8 —4 bei Kruse .

Knnb der geselligen Arbeitervereine Kerlin « nnb Pmgegend ,
Konntag : Prival - Theatergesellschast und Artisienliiib „ H u m o t ", Nachmittag -
4 Uhr, bei Sabeck , Fürbrtngerftr . 7. Plivat - Thealcrues - Uschast „ L u sts p tel "
bei Siegemunb , G. senbahnftr . 80. Theater - und Arlistenliub „ Jugend ,
trasto " bei Ritter , Mauerstr . 8». Ttzealerverein „ Borussia " bei
Olteet , Zeughosstr . 8. Geselliger Berein „ Neue Weil " bei Strohschänk ,
Rytestr . 48.

jiUonta » : „ K o l l e g t e n s ch a f t Gcm u thlichleit " . Geselliger
Ver. in der Berliner Barbier - und Fciseurgehiifen , alle l4 Tage , Abend »
in Uhr, Sehbeliiraße »o. — Theaiervere . n „ Proletariat " bei ftohn ,
Naunynstr . 88.

«- »sang . , «turn - und gesellig » Pbrein ». Lllb eck ' scher Turnverein
am Sonmag , Abend » von « —8 Uhr, 8. Leprlingsabth « iiung ; am Montag , Abend »
von 8—10 Uhr, Männerablhe iiung . — „ Berlin « ' ' Turngenossenschafl "
i. Lchrlingt - AdtyeUung turnt Montag von 81 —iol Uhr Panl str. 9—10 im
Lelstng - Ghmnasium . — Turnverein „ Osten " , Lehrltngsabltzeiiung , Moutag
von sz —tv Uhr Abend », Biumenslr . S8a. — Männer - Gelangveretn .
„ T y r o l i e n n e ". Montag und Sonnabend 8 Uhr Uedungifttunde bei
Fausimann , Mcichenbergerftir , 78 a. Gnisie wllltommen . Neue AlilglAder
werden ausgenvmmen . — Gesangverein „ Harmonie » " , Landsverger -
ftraße »i , bei Muschoid .

R au ch l luv „ Weiße Wolke " . Monlag Adend » von 8 —II Uhr ,
Slrelitzerstraß « Nr. t « , bei Becker. — Rauchkluv „ T e u l I che r Michel "
Montag Adend von sz —ioz ilhr bei Schönedurg , Grüner Weg Nr. 9. —
NauchNub „Fr e thett " , jeden Montag um » Uhr bei Wuitle , FiiebrirdSdirger -
iiraßi 4. — Rauchliub „ Biaue Quaste " , AvendS 8 Uhr Pstugsirape i « bei
Tilbeck. — Rauchttud „ Brüderlichkeit " jeden Monlag von 8 —u Uhr bei
W. un Schmidt , Wrangelstr . ist : Sitzung . Gaue willtominen . — Geselliger
Rauihllub „ig tust und Scher z". Jeden Sonntag , Nachmittag 5 Uhr, tm
TrcSdener Garten , Tresdenerur . 45. Safte w. Utommen .

VergnüglingSvereln „ Freundettreue " , eszUhr, im Restaurant G e r t h .
Prinz «, rftraße loa. — BergnügungSveretn „ Fidel >o", Monlag Abend » 0 Uhr
im Restaurant „ Zum RerchSgarien " , Oranianftr . ios . Tomen und Herren als
Gäste willlommen . — VergnügungStlud „ Me p h t sto " , Montag Abend

Uhr bei Wolst , Brunnensrr . 85». — Bergnügungsverein „ Edelweiß o"
jeden Monlag UN Restaurant ReichSgarle », Oraiueiistr . 108. — VergnügunaS -
Berem „ Am icit ia " , Sitzung Sonniag » um 8 Uhr UN Beretnshau », Wisheim -
ftraße 118. Tarnen und Herren wllltommen . - Privat - TheaiergeseUschast

„ Boccaccio " tagt jeden Monag , At nbsvUhc , bei Schneider , Adaibeitstr . a.
Gäste wllltommen . — Prwailheater - Gelellschafl „ A u g u st a - V i e t o r i a",
Sonntag 8 Uhr im Bittoria - Saai , Periedergerftr . is . Gäste willlommen . —
Pollack - istud „ Eintracht " , bei Gunav Schulz «, Wieneriir . 68. Galt « Will¬
rommen . — Geselliger BergnugungSverein „ Nord " Sonniag Nach¬
mittag 4 Uhr bei Rade , Müllerur . i «i . »äste . Herren und Damen , will -
kommen . — Theater - und Pantoimmenoemn „ Ftdeler ( Sc Iß " de> Krebs ,
Ohmgass - 8. — Geselliger Klub „ Na inen los ' . Jeden Montag bei Abra -
ham, Slraßburgerftr . 5. «aste , durch Mitglieder «ingesührl , w. Utommen . —
Theater - und BergnügungS - Berem „ Amor " , T. tzung Montag , 8sj uyr , bei
Kummer , Ackerstr . >8 Aufnahme . Herren und Damen dazu willkommen ,
Nach der Sitzung Fidelilas . — BergnllgungSversi » . up a n b in Hand " ,
Sitzung jeden Sonntag , Abend 0 Uhr. im Lolaie de» Hrn . Meißner , Garten¬
straße 162. Aufnahme . Gäste willlommen . — „ Psyche " , Thealer - und Ver -
gnügungs - Berein . Sitzung jeden Sonniag , Abends 6 Uhr, Könignadt - Kasino '
Hoizmarltstr . , pari . Lese - Uebunge ». Fideilta ». Gäste Mit Berftändniß für
r . leralur , Damen nicht unier i », Herren über 80 Jahre , willlommen . —
Frei « Bereinigung der » aufleule . Jeden Montag Abend : «e -

elltge Zusaminenlunft der Piilglteder bei Bodendurg , Kommandanlen -
straße lo —ll . Daselbst «» «gab « der Bidltoihelsvllchcr .

Vviefkslfen dvv Dedalikion .

An die Mitglieder der Arbeiter » Bildnngsfchule ,

Kursus für Nationalökonomie . Der Unterricht fällt

heute , den 28. Februar aus . Nächste Stunde Sonntag , den

6. März . B. Sch .
S . M. 100 . Ja .
Frau B . W. Das gewünschte Buch ist in unserer Buch «

Handlung nicht zu haben ; im Uebrigen war das Verfahren ganz
korrekt .

P . K. IvE . Sie haben keinen Anspruch auf Rückzahlung .



Theater .
Sonntag , den 28 . Februar .

Vvernlzanii . Die Zauberflöte .
Montag : Lohengrin .

Kchanspielhans . Narziß .
Montag : Romeo und Julia .

Deutsches Theater . Faust .
Montag : Kollege Crampton .

LeMng - Thrater . Die Großstadtluft .
Montage Dieselbe Vorstellung .

Kerlinev Theater . Der Hütten¬
besitzer .

Montag : Wilhelm Dell .

iUesideiu - Theater . Eiquettc ( Ma
Cousine ) .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wallner - T�eater . Ivette . Vorher :
Der berühmte Mitbürger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Ulithelmaadt . Theater .

Das Sonntagskind .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thamas - Theater . Reif - Reiflingen .
Montag : Jägerblut .

Ketlealliaure - Theater . Almen -
rausch und Edelweiß .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
vftend - Theater . Gebannt und erlöst .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph E rnst - Theater . Der

Tanzteufel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderptati - Theater . Berliner

Pflaster .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Dichter ' « Uariötö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater dier Reichshalle « . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Kaufmanu ' « Uariötö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Konkordia Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Amerira » - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

GratweiTsche Bierhallen
Eoaunandantenstrasse 77 —79 .

Heute , sowie täglich :

Gr . Freikollzert.
Anfang Wochentags 7Vs Uhr ,

Sonntags 20 Pf . Entree . Anfang 6 Uhr .
Empfehle meinen berühmten Mittags .

tlBcb ä la Dnval . Diner ä 1 Hark .
8 Kegelbahnen , 6 Billards ,
S Säle . 11691 ,

Sowie täglich :

Kr . LoeK - �ussedauK
aus der Berliner Bock - Brauerei .

Etablissmeut BiiZKenha�en
am Moritzplats .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Uödmann .

Dienstag und Freitag : Valrer - ädeml .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 1ö Pf .
641

_
F . WDilep .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behrenstr .
Interessanteste DölKerschaft

Inner - Afrikas :

S c h u I i
b. Emin Pascia - Rcich .

30 Personen , Männer ,
Frauen , Kinder .

Vorstellungen : 11 , 12 u. 1 Uhr Vor -
mittags . — 4, 5, 6, 7, 8 und 9 Uhr
S" achmittags .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab

Passage -
Panopticum .

Lebenogroße
Wachsstgnren « nd
Gruppen , Dioramen .
Sündfluth - Panorama

mit Gewitter .
Im Vbeater - Saal ( ohne
Extra - Entree ) : Täglich
v. 6 Uhr ab Vorstellung
von Spezial . I . Rang .

FnApsa 50 Pf .

Wff ' i IUI U IMWM III II IM —

Präuscher ' s Museum .

Schluss

Influenza
Täglich
Damen -

unwiderruflich
am 30 . März .

und vieles andere
nenl

für erwachsene
Herren .

Tag jed . Dienstag
und Freitag . ,

W. Gründers

s. , jKitoKtjtajf
Arbeitsnachweis und Verkehr der

Naler , Buchbinder , Drechsler , Sattler ,

Gärtner und Schuhmacher . 18681 ,

! Billards , Vereinsziminer und Saal .

Bereinsziminer für 20 —25 Personen
ei Pohl , Grünthalerstr . 65 . 20361 -

Circus Renz .
Karlstrake »

Sonntag , den 28 . Febr . 1892 ,
2 Fest - Vorstellungen

um 4 vdr Nachm . und TVe Uhr Abends
unter Mitwirkung der hervorragendsten
Künstlerinnen und Künstler . Reiten
und Vorführen d. vorzüglichst dressirten
Schul - und Freiheitspferde .

In der 4 Uhr - Vorstellung auf viel -
seitigen Wunsch : Die Instigen Heidel¬
berger . Zu dieser Vorstellung hat
jeder Envachsene das Recht , I, Kind
« nter 10 Jahren unentgeltlich
einzuführen .
Abends TVa Uhr : Zum 162 . Male :

OV „ Auf Helgoland " " ® B
oder : Ebbe und Fluih .

Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
zügen . Neue Einlage : Die Garde -
Husaren . Tscherkcssen . Dampfschiff -
und Bootfahrten , Wasserfällen , Riesen -
fontänen mit allerlei Lichteffekten u. s. w. ,
anm Scblnss : Neu ! Feenhaftes Kunst -
und Prachtfeuerwerk , arrangirt und
inszenirt vom Direktor E. Renz .

Montag und folgende Tage : stuf
Helgoland .

E. Renz , Direktor .

Circus Gf. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karlftr .

Sonntag , den 23 . Febr . 1892 ,
S große Ertra - Vorstellungen

Nachmittags SVe Uhr
und Abends 71/a Uhr .

Zu der Nachmittags - Vorstellung hat
jeder Besucher das Recht , auf das von
ihm gelöste Billet ein Kind unter zehn
Jahren frei mit einzuführen .
UV " In beiden Vorstellungen " UWK
Auftreten des anerkannt besten
Schulreiters der Gegenwart Mr .
James Fillis

Nachm . NV IHakip Mstg
Abends 8W Germinal

reitend .
In beiden Vorstellungen : Neu

einstudirt : Eine Macht in Venedig .
Große komische Original - Wasser -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit neuen
sensationellen Licht - u. Wassereffekten .

Morgen große außerordentliche Vor -

stellung mit neuem Programm . Auf -
treten des Mr . James Fillis . Eine
Nacht in Venedig .

Aktien -

Brauerei

Friedriclis -

hain

am Königsthor .
| Heitte, Sonntag :

Grosses

iHstrumeutal -

Konzert

Arnold .
Anfang 4l/a Uhr .

Eintritt 30 Pf .
Programm unentgeltlich . 20401 ,

Kock - Kirr - Ausschank .

Unserem Freund und Schaukelbruder ,
Former und Gießer Franz Weidener ,
zu seinem morgenden 13 . Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch . 1675b

' Die Schaukelbriider .
Woll ' n mer noch a Glasel nahm ,
Heute , heute , das Geläute .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Theil -

nähme bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres Vaters und Bruders
August Schubert ( Fliesenleger ) sagen
wir hiermit allen Kollegen u. Freunden ,
insbesondere dem Gesangverein Lieder -
freunde unseren herzlichsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

ki 0(jiiciDcr.
Zum Besten der unterstützungs -

bedürftigen Kollegen findet am 6. März
Grenadicrstr . 33 bei Seefeldt , eine ge -
müthliche Abendunterhaltung mit
Tanz statt . 274/12

Anfang 5 Uhr . Entree mit Tanz 30 Pf .

( Filiale Berlin . )
Montag , 29 . Februar , Abends SVa Uhr :

Versammlung
bei Säger , Grüner Weg 20 .

Tages - Ordnung :
1. Diskusston über den Orgauisations -

Entwurf der Generalkomnussion .
2. Verschiedenes und Fragekasten .

393/17 Der KevoUmächtigte .

ventsedkr Schneider -

Ii . Schneiderinnen - Verband .
( Filiale Berlin . )

Montag , 29 . Februar , Abends 8V2 Uhr :

Gr . Uersammlung
in den „ Arminkallen " ,

Kommanbantenstraße | tr . 20 .
Tagesordnung :

1. Die Ursachen der Arbeitslosigkeit .
Referent : Herr Stadtv . Dorgmann .

2. Diskussion .
3. Abrechnung vom Stiftungsfest und

Ergänzungswahl der Lokalverwaltung .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

417/10 Die Lokalverwaltung .

Grsscntliche

Vlchmlmz i >» ListsMljl »
Kerlina

am Diensta g, den 1. März ,
Abends SVa Uhr ,

bei Seefeldt , Grenabierstr . 38 .
Tagesordnung :

I . Bericht der Revisoren über denStand
des Unterstützungsfonds . 2. Neuivahl der
Revisoren und Ergänzung der Kom -
Mission . 3. Geschäftsbericht der Kom -
Mission . 4. Rechenschaftsbericht über
die im Sommer 1891 veranstaltete
Sammlung zur Unterstützung dreier
Lithographen . 5. Bericht der Liqui -
dations - Kommission des Fachvereins
der Lithographen . 6. Verschiedenes .
446/6 Der Giubrrnfer .

"

Berliner Bockbrauerei
"

Tempelhofer FZ . BOCk - SaiSOII .
Täglich ; Grosses Militair - Concert ,

Bock- Jubel und - Trubel , Volks - Belustigungen .
20161 - Entree Wochentags 20 Pf . , Sonntags 25 Pf .

Winter - Garten .
Direktion : Dorn und Baron .

Der Nor - Anzeigr :
Sieben ausserordenti . Vorst eilnngcn des neuen Weltwunders

IMrs. Annie Abbott,!
genannt

the little Georgian Magnet .
flMP Am 89 . Februar er . " MB wird dieses erste und einzige
magnefisolZe Phänomen ihre von allen wissenschaftlichen Kapazr -

täten Amerikas und England »

für unerklärlich und geheimnißvoU
gehaltenen Darstellungen zum ersten male aus dem europäischen

Continente im

Wintergarten zu Berlin
_ beginnen .
aqr Die außergewöhnlich hohen Kosten haben die Direktion ge - - MV
VAU " zwangen , die Preise der Plätze wie nachstehend - MEVBU - zu erhöhen ,

Loge und Terrasse 4 Mk. . Fauteuille 5 Mk. , Estrade 4 Mk. .
Reservirter Platz 3 Mk. . Entree 3 Mk .

Vorverkauf von Heute ab an der Tageskasse .
Passepartouts ausnahmslos ungiltig .

o 1

Kastanien Allee 35 . 1984L
Vereinszimmer . 30 —40 Pers . fassend ,

mit Piano , noch einige Abende an Ver -
eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben .

Vereinszimmer an Genoffen z. verg '
b. G. Mielenz . Naunynstr . 9. 1ü64b

F. Pietjlj, XubJlS . io .
Der letzte neue Lehrkursus in der

Saison beginnt für Damen und Herren
Sonntag , 6. März . Nachm . 4 Uhr . Meld ,
Adalbertstr . 3u . b. Beginn d. Unterrichts .

Saal zu Festlichkeiten , Sonntags z.
verg . Wienecke , Alte Jakobstr . 83 . I639d

GedächtmWer ftr Carl Marx
veranstaltet vom t . esekluh Carl Marx

am Sonntag , den 13 . März , in den Gesammträumen des

rsenpalast , Burg - u . Wolfgangstr . - Ecke.
Bestehend Instrumental - u . Uocal - Concert ,

ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Givil - Kerufs -
Nlustker unter Leitung des Herrn Grast und des Gesangvereins Kreuzberger
Harmonie » Mitglied des Arb . - Sängerbundes , unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Dillonbergor .

ktWichttst , W. Liliktcht.
Prolog und lebende Bilder .

Anfang Punkt 5 Uhr . Nach dem Concert : Vanz ,
Billets ä 23 Pf . sind an folgenden Stellen zu haben : Grube ,

Restaurant , Mariendorferstr . 10 ; Schröder , Cigarrenhandlung , Kreuzberg -
straße 15 ; Klein , Restaurant , Schönleinstr . 6 ; Göbel , Cigarrenhandlung ,
Katzbachstr . 1 ; Katzbachstr . 26, Restaurant ; Nagel , Cigarrenhandlung , Willi -

bald - Zllexisstr . 7 ; Läge , Restaurant , Fürbringerstr . 22 ; Gründe ! , Nestau -
rant , Dresdenerstr . 116 ; L n h m , Restaurant , Brandenburgstr . 11 ; Schensch ,
Restaurant , Adalbertstr . 16 ; G. Schulz , Cigarrenhandlung , Kottbuser Thor ;
Fafforke , Cigarrenhandlung , Junkerstr . 1 ; Geh r mann , Cigarren -
Handlung , Naunynstr . 11 ; Zubeil , Restaurant , Naunynstr . 86 ; Dochow ,
Buchhandlung , Dieffenbachstr . 58a ; Flick , Restaurant , Simeonstr . 23 ;
G u m l i ch , Restaurant , Reichenbergerftr . 150 ; Thierbach , Restaurant ,
Schwedlerstr . 44 ; K » h l m e y , Restaurant , Schönhauser Allee 28 ; G n a d t ,
Restaurant , Brunnenstr . 33 ; Wernau , Restaurant , Rosenstr . 20 ; Salz -
wedel , Restaurant , Klosterstr . 33 ; G u m p e l , Cigarrenhandlung . Barnim -

straße 42 ; Eitzing , Restaurant , Bülowstraße ; G leinert , Restaurant ,
Müller - u. Fennstraßen - Ecke 174 ; L i n n e ck e n , Restaurant , Beuffelstr . 57 ;
G r e s f e , Restaurant , Beusselstraße 17 ; Meißner , Restaurant , Triststr . 4;
B r a s ch , Restaurant , Wilhelmshavenerstr . 23 . 403/17

Kresse öffentliche

Sozialdemokrat . Versammlung
ki Parteigenchn des i Beel. ReWillgs-Wchlkreises

am Montag , den 39 . Februar . Abend « 8 Zlhr ,
im stohale von , ( Sanssouci, " Kottbuser » Strasse Ho . 4a «

Tages - Ordnung :
1. Die Kandelsoertriige . Referent Reichstags - Abgeordneter Paul

Singer . 2. Diskussion . 3. Die Maisrage resp . Wahl eines Komitees .
4. Wahl eines Prehkomitee - Mitgliedes für die „ Volks - Tribüne . "
351/15 Der Einberufer .

Sozialdemokratischer Wahlverein
fnr den 6 . Kerl . Rrichstags - Wahlkrris .

im
� März , Abends 8 Uhr ,

tut Lokale „ ÄZcdding - Park " , Miillerftraße Str . 178 :

i� £ * rmntnUtuö
Tag es - Ordnung :

1. Bodenbesitz - Reform und Sozialdemokratie . Referent Reichstag » '

Abgeordneter MolKenbnhr . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenhetten ,
Verschiedenes und Fragekasten . — Gäste haben Zutritt .
423/15 Her Vorstanä .

Beim Stiftungsfest im „ Feen - Palast " sind ein Uhrgehänge ( Medallloni .
und ein Portemonnaie mit ca . 16 Mk . Inhalt verloren gegangen . Die rfv ' O"
werden gebeten , die Sachen an Ad . S ch o l tz , Kastanien - Ällee 35 , abzuttesern .

In Empfang zu nehmen ist ein Uhrschlüssel , welcher gefunden wurde . _ _ .

Montag , den 29 . d . M. , Abends 8 ' � Uhr ,
in dem Lokale des Herrn Joel , Andreasstraße Nr . 21 :

lMcuMcIie Holzarbeiter - Versammlung
der Kisteumacher , Stellmacher und au Holzbearbeitungs -

Maschinen beschäst . Arbeiter .

Besonders auch andere Holzarbeiter sind dazu eingeladen .
Tages - Ordnung :

Stellungnahme zur Vereinigung dieser Gewerkschaften auf dem Kon ,

gresse zu Halbersladt .
363/10

kreiv Vereinigung sämmtlicher in der

Papierindustrie
beschäftigten Arbeiter u . Arbeiterinnen «

Monta g , den Äi ) . Februar , Abend « 8 Uhr :

Oöc . Vsvtennmlnng
bei J o c I , Andreasssraße Nr - LI , 1 Trrppe .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Herrn Dr . med . Fehlauer über : „ Wie sich das Volt

nährt und wie es sich nähren müßte . " 2. Regelung des Arbeitsnachweis und

der Bibliothek . 3. Der Gewerkschasts - Kongreß und event . Vertretung ans

demselben . 4. Fragekasten .
Zahlreiches Erscheinen erwartet ver Vorstand » _ _

Oeffentliche Versammlung
der Weißgerder und Kernfsgenoflen

am Montag , den 29 . Februar , Abends 8 Uhr ,
in Knebel « Salon , Kadstrasir S8 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag : „Gewerbeschiedsgerichte " . Referent :

Ty . Mehner . 2. Diskussion . 3. Revisiousbericht . 4. Verschiedenes .

Sammelliste » der streikenden Weißgerber sind abzuliefern .
� lü Fr . Trapp , Biesenthalerftr . 6a , 4 Tr .

Teutscher Tischler -Berbaild « ÄÄ
■ Bi� Montag , den S9 . d . M. , Abends 8 Zlhr ,

bei G. Krause , Kismarckstr . 74 :

KSP " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stichwahl in unserem Kreise zum Gewerkschafts - Kongreß . 2. Die

Lohnreduktion in der Seiler ' schen Werkstätte ( hierzu werden die Gesellen der

genannten Werkstätle ganz besonders eingeladen ) . 3. Abrechnung vom Ver -

gnügen . 4. Verschiedenes . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
625/14 B« , . Bevollmächtigte . _ _ _

Freie Vereinigung der Graveure , Ciseleure
und Kernfsgeuossen .

An Stelle der Wanderversammlung :

�usscrordeutliclic Versammlung
im Bcreinslokal Dresdrnrrstrnße 4S , am Montag , de « Sv . Februar ,

Abends 8>/a Uhr .
Diskussion über die Konkurrenz der Kollegen untereinander , die 10 stündige

Arbeitszeit und das Klcinmeisterthum .
Gäste , besonders alle ehemaligen Mitglieder u. Kollegen .

wegen der Bedeutung obiger Tagesordnung sehr willkommen . Aufnahme neuer

Mitglieder . Bertheilung des Bereinskalenders .
Arbeitsnachweis beim Kollegen Zwirtz . Skalitzerstr . 125 .

�4/4 I . A. : Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur ; August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2, Hierzu zwei Beilag « «
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Vclrln » nenkslrevichko .
Deutscher Reichstag .

1S2 . Sitzung vom 27 . Februar , I Uhr .
Am Tische des Bundesraths : Graf v. Caprivi , Holl -

mann .
Bor der Tagesordnung erklärt Abg . Möller , daß er in einer

Rede behauptet habe , der Redakteur Fusangel sei 30 Mal wegen
Verleumdung bestraft worden . Der letztere habe dagegen rekla -
mirt und er müsse erklären , daß er aus verschiedenen gerichtlichen
Erkenntnissen die Meinung entnommen habe , es seien Verurthei -
lungen wegen Verleumdungen vorgekommen , während es sich um

Beleidigungen handelte .
Auf der Tagesordnung steht die Berathung des Etats der

Marineverwaltung .
Die Ausgaben für das Marinekabinet und das Ober -

kommando werden ohne Debatte bewilligt , ebenso die Ausgaben
für das Reichs » Marine - Amt , die Seewarte und Stations -
Intendanturen .

Bei den Ausgaben für die Rechtspflege hat die Kommission
die neugeforderte Stelle eines Auditeurs gestrichen .

Abg . Metzger ( Soz . ) : Bezüglich der Mißhandlungen steht
es in der Marine nicht viel anders als im Landheer , im Gegen -
theil , es scheint fast . als wenn sie dort in ein gewisses System
gebracht werden . Der Fall in Wilhelmshaven an Bord des
„ Mars " beweist , daß man in der Marine Strafarten hat , von
denen das große Publikum Nichts weiß . Am II . September in
den Nachmiltagsstunden bemerkten Passanten in der Nähe des

Hafens an der Außenseite des Schiffes einen Mann an einem
fingerdicken Tau herunterhängen , und zwar in sitzender Stellung ,
das Tau um die Beine geschlungen . In dieser schmerzhaften
Lage mußte der Mann zwei volle Stunden verharren , alle seine
Versuche , sich Erleichterung zu verschaffen , wurden von dem
die Aussicht führenden Unteroffizier vereitelt . Die Herren
Offiziere befanden sich unter dein Sonnensegel auf Deck und
warfen ab und zu einen Blick über Bord , um zu sehen , ob der
Kerl sich noch in der Stellung befinde . Als der Mann ab -

genommen war , brach er in dem Räume , in welchen er hinein -
gebracht wurde , ohnmächtig zusammen . Die barbarische Strafe
war über ihn verhängt , weil er sich von der Arbeit gedrückt haben
sollte . Ich weiß nicht , ob nach dem Straskodex der Marine «ine
solche Strafe zulässig ist , und wünsche , daß der Herr Staats -
sekretär Auskunst darüber gebe , ob diese Strafart allgemein in
Gebrauch ist . Eine andere Strafart wird von den Mann¬
schaften selbst ausgeübt und ist darauf zurückzuführen , daß man ,
wie bei dem Landherr , so auch bei der Marine durch gewisse
Drangsalirungen die Gesammtheit für das Vergehen eines
Einzelnen leiden läßt . Es entsteht dadurch bei den unschub
digen Kameraden ein gewiffes Gefühl der Erbitterung , sie
rotten sich zusammen und üben an den Schuldigen eine recht
barbarische Lynchjustiz . Auf dem Schiffe „ Oldenburg " wurden

kürzlich ein Matrose und zwei Heizer auf diese Weise mißhandelt .
Man zog sie über eine Kanone und bearbeitete ihr Hintertheil
von bilden Seiten mit einem 2l/z Zoll dicken Tau . Das geschieht
oft in solcher Weise , daß die Fetzen Fleisch am Leibe herunter

hängen . Nach der Aussage mehrerer an Bord beschäftigter Zivil
arbeiter hat in dem erwähnten Falle der Zweite der Mißhandelten
gebeten , man möchte ihn doch lieber todtschlagen . Die Exekution
wurde noch dazu in so ausgesucht grausamer Weise vollstreckt ,
daß bei der Mißhandlung des ersten die andern beiden

Verurtheilten zusehen mußten . Dabei wurde das bei der -

artigen Vorgängen übliche Lied gesungen : „ Wir winden
Dir den Jungfernkranz " , um den Schmerzeusschrei des

Gequälten zu übertönen . Der erwähnte Fall steht nicht ver -
einzelt da , solche Exekutionen sind allgemein üblich . Ein klassischer
Zeuge dafür ist unseres Kollegen v. Henk illustrirtes Werk über
das Leben und Treiben zur See . In Abschnitt 5 dieses Werkes
schildert Vizeadmiral Werner mit Humor , wie dem Fanllenzer
an Bord von seinen Kameraden , die für ihn die Arbeit haben
machen müssen , der Jungfernkranz gewunden wird , gewöhnlich
dann , wenn die Offiziere bei Tafel sitzen . Die Exekution gehl
ungemein schnell vor sich , so daß der Betreffende nicht Zeit hat ,

sich in den Bereich des Deckosfiziers zu flüchten . Die Herren
Unteroffiziere befinden sich bei derartigen Gelegenheiten merk

würdiger Meise regelmäßig nicht an Bord , so daß sie von dem

tanzen Vorgang nichts gewahr werden . Auf Seite 253 des
Berits ist die Rede davon , daß der Betreffende 14 Tage lang

nicht ordentlich sitzen kann und daß durch die brausenden Töne
des Liedes auch die lautesten Schmerzensfchreie erstickt werden .

Darnach scheint die geschilderte Strafe eine ganz gewöhnlic '

zu sein und den Herren Offizieren in dieser Weise eine

Tafelmusik gebracht zu werden . Der Erlaß des Herzogs Georg

von Sachsen giebt der Verwunderung darüber Ausdruck , daß

Jemand , der wenige Monate zuvor selbst unter schweren Miß

Handlungen zu leiben hatte , sich selbst zu Mißhandlungen hin

reihen läßt . Ich halte das für ganz natürlich . Wenn aus einem

Menschen erst einmal das Ehrgefühl herausgcprugelt ist . dann

wird es ihm mit keinem Knopf , keiner Treffe oder sonstigem Ab -

zeichen wieder eingeflößt . Es muß eine Erklärung abgegeben
werden , ob diese Sirafart so gang und gäbe ist , wie sie Vize -
Admiral Werner schildert . Wenn es der Fall ist , so wäre es an
der Zeit , daß dieser Barbarismus beseitigt wird . Durch die

Gesetze sind solche Strafe » verboten ; wenn Leute ohne Urtheil

so strafen dürfen , im Widerspruch mit den bestehenden Gesetzen ,
dann ist das ganze Gesetzmachen , die „ liberal - humanistische Gesetz -

gebung " , wie sich Vize - Admiral Werner ausdrückt , überflüssig .
Das ist eine Verletzung der Majestät der Gesetze , die wir in

keinem Falle dulden dürfen .
Unterstaatssekretär im Reichs - Marine - Amt Hollmaun : Eine

Strafe , daß Jemand an einem Tau aufgehängt wird , ist mir nicht

bekannt Es werden höchstens Leute an Tauen herabgelaffen zum

Reinigen der Außenseite des Schiffes Auf dem Schiff - „ Olden -

bürg " hatten sich mehrere Leute gewohnheitsmäßig « Urlaubsuber -

schreitungen zu schulden kommen lassen , �er Offizier hatte er -

iZt . das ß-le schließlich auf die ganze Mannschaft zurück .

Ten Leuten wurde das vorgehalten ' b « " Kan�°d- n
Die Leute haben aber trotzdem den Urlmib schritten . Daremf

wurden sie von der Mannschaft durchgeprügelt . Z" ' Se dieftr

Strafe sind mehrere Leute gewcsen . die I >chiwecks Reparaturen

an Bord aufhielten . Die Strafe lst abn keineso g�same g�
wesen ; es sind keine Wunden und keine bl�m Flecke zu sehen

ge. veseii . ( Heilerkeit . ) Selbstver , tandlich �

eingeleitet und es werden die Schuldigen besKaft werde » . �
auch in einem Buche solche Strafen �ls üblich h g s ,

so muß ich doch sagen : sie gehören zu de " g/°l-e"
S° l . - che . lew

Ausschreitungen dieser Art werden von den Vorgesetzren ge

ahndet . Wenn eine solche Lynchjustiz einreißen soll , s tz

die Autorität des Kommandos darunter leiden .

Ada . v. Senk llons . ) : Ich wollte nur bemerken , daß tch die

betreffende Schilderung nicht geschrieben habe ; sie rühr von

Herrn Admiral Werner her . . . . . . . . .
Abg Metzger : Ich habe ausdrucklich erklart , daß der funste

Abschnitt des betreffenden Werkes der Feder des Vize - Admirals
Werner entstammt . Wenn von dem Staatssekretär d » ersie Fall

so dargestellt wird , als ob der in dem Tau . h«°bgelaffene Rann

zur Arbeit kommandirt gewesen sei , so muh »ch dem wucrsprechen .

Der ganze Vorgang ist am Tage darauf in einem Wilhelms
hnvener Blatte erzählt und ausdrücklich als eine Bestrafung be-
zeichnet worden . Warum hat man denn nicht gegen die be
treffende Zeitung eine Strafverfolgung eintreten lassen ? Bei
der Arbeit sitzt der Mann immer auf einem kleinen Brett , ivelches
in der Schlinge befestigt ist . nicht so. daß ihm das Tau einfach
um die Beine zusammengezogen ivird . Was den zweiten Fall ,
an Bord der „ Oldenburg " anbetrifft , so kann ich das nicht recht
verstehen , daß , wenn ein Mann mit einem 2l/szLlligen Tau zehn
Minuten lang von zwei kräftigen Leuten geschlagen wird , sich
nachher bei der ärztlichen Untersuchung keine blauen Flecke ge
zeigt haben sollen . Da wird wohl erst nach drei oder vier
Wochen eine solche Untersuchung stattgefunden haben . Ich muß
mich auch sehr wundern , daß kein Offizier gegen die Miß -
handelnden eingeschritten ist . Der Ober - Bootsmaat , welcher von
den an Bord anwesenden Arbeitern aufgefordert wurde , dieser
Rohheit Einhalt zu thun , hat denselben sogar gedroht , wenn sie
ihren Mund nicht halten würden , würde er sie wegen ihrer auf -
rührerischen Reden bei ihrem Meister melden . Von höchster
Stelle ist gesagt worden , solche Rohheiten müßten ganz aufhören .
Wenn Leute ihren Urlaub überschreiten oder wenn sie dies gar
gewohnheitsmäßig thun , so haben wir doch genügend strenge
Strafvorschristen , um das zu verhindern .

Abg . v. Vollmar ( Soz . ) : Staatssekretär Hollmann hat
mit Recht darauf hingewiesen , daß Offiziere eine solche Straf -
Gewalt nicht einreißen lassen dürfen ; aber wenn die Offiziere
den Leuten sagen : wenn noch einmal Ter oder Jener seinen
Urlaub überschreitet , dann bekommt Ihr Alle keine Erlaubniß
mehr , an Land zu gehen , dann kann man sich nicht wundern ,
wenn die Mannschaft in diesen Worten gewissermaßen eine Auf -
sorderung sieht , die betreffenden Kameraden durchzuprügeln . So
wird man indirekt mit Nothwendigkeit dahin kommen , daß die
Rohheit unter de » Leuten zunimmt . Ich hätte übrigens erwartet ,
daß der Staatssekretär nun wenigstens uneingeschränkt die That
verurtheilt , statt dessen giebt er eine ganze Reihe von Entschul -
digungsgründcn , zum Beispiel , der Mann wäre wohl durch ?
geprügelt worden , aber es hätte ihm nichts weiter geschadet .
Ja , sollte man ihm denn etwa noch die Knochen entzwei -
schlagen ? Es sollen keine Flecken zu sehen gewesen sein !
Entweder hat der Arzt den betreffenden Mann erst
nach sechs Wochen untersucht , oder ihm ist ein
ganz Anderer vorgesührt worden ; ein anderer Schluß ist meines
Erachtens nicht zulässig . Tie Dinge sind sofort in den Zeitungen
anssührlich besprochen worden , ohne daß irgend eine Behörde
dagegen eingeschritten wäre . Wenn das geschehen ist . wo heut
zu Tage gegen jede Zeitung sofort ein Strafantrag gestellt wird ,
so wie sie irgend eine Mißhandlung oder auch nur eine Be -
schimpsung eines Soldateu seitens eines Vorgesetzten bringt und
die Verwaltung glaubt , sie irgendwie fassen zu können , so darf
man wohl mit Recht sagen , dw Thatsachen entsprechcn genau der
Wirklichkeit . Wir hören sonst immer von der großen Ordnung ,
der großen Gesetzlichkeit und der großen Manneszucht , die in
unserem Heere vorhanden sei ; die ganze militärische
Erziehung geht darauf hinaus , bei der Mannschaft voll -
kommenen Gehorsam gegen die Vorgesetzten zu erziehen .
Während nun aber die Höchstkommandirenden fortgesetzt
ihren ausdrücklichen Willen aussprechen , daß keine Mißhand -
lungen vorkommen sollen , muß ich mich sehr wundern , daß gerade
diesen höchsten Reskripten so häufig zuwider gehandelt wird . Das
kann ich mir durchaus nicht erklären . Der Staatssekretär sagt ,
die Offiziere hätten von diesen Mißhandlungen nichts gewußt .
In dem Erlaß des Prinzen Georg von Sachsen wird nun aber
gerade der mangelhaften Aufsicht der Offiziere über ihre Unter ?
gebenen ein großer Theil der Schuld an solchen Vorkommnissen
beigemessen ; die Offiziere sollen , und meiner Meinung nach
müssen sie von allen diesen Dingen unterrichtet sein . Hier
wird gesagt , die Offiziere wiffen nichts von den thatsächlich
vorgekommenen Strafen , und in einem von zwei Admiralen
geschriebenen Buch wird diese Art der Bestrafung als aus
Schiffen allgemein üblich und selbstverständlich geschildert .
Damit das nicht wieder vorkommt . muß von oben angefangen
werden . In einer konservativen Zeitung wurde der Vorschlag
gemacht , den Regimentskommandeur , in dessen Regiment solche
Mihhandlungen vorkommen , sofort zu entlassen . ( Widerspruch
rechts . ) Das stand in einer konservativen Zeitung ! Wenn
sämmtliche Offiziere persönlich verantwortlich gemacht würden .
wenn ihnen klar gemacht würde , daß es ehrlos ist , einen wehr -
losen Menschen in dieser Weise zu Tode zu peinigen , und daß ,
sosern ihnen eine grobe Fahrlässigkeit nachgewiesen werden kann ,
sie nicht einen Tag länger Offizier bleiben dürfte », dann
würden wir wohl nicht mehr so oft von Soldatenmißhandliinge »
hören .

Die Forderung für den sechsten Auditeur wird gestrichen
Es folgt das Kapitel „ M i li tär p er s o n a l Bei

Titel I „ Admirale " bemerkt
'

Abg . Metzger : In der uns vorliegenden Denkschrift heißt
es . der Mannschastsbedarf im Sommer wäre größer als im
Winter . Da möchte ich den Staatssekretär doch fragen , ob ihm
bekannt ist , daß in der Soinmerzeit . wo also der Bedarf an
Mannschaften größer ist . die Marinesoldaten zu Arbeiten an -
gehalten werden , die mit der Marine absolut nichts zu thun
haben , nämlich » um Kohlenabladen oder zur Ernte - Arbcit . Nach -
dem in Kiel Kohlenarbeiter , denen man statt des früheren Lohnes
von 5 M. einen solchen von 3 M. angeboten hatte , die Arbeit ab¬
gelehnt hatten , wurde bemerkt , daß Marinesoldaten zum Kohlen -
tragen kommandirt wurden , und zwar nicht im Interesse
der Marineverwaltung . sondern in dem der Firma Jansen in
Kiel . Alsdann sind um die Erntezeit auf verschiedenen Gütern
in der Nähe von Friedrichsort Marinemannschaften gegen einen
Tagelohn von 1. 50 M. zur Ernte - Arbeit kommandirt worden
Ich halte es nicht für richtig . den Arbeitern bei der schlechten
Zeit noch durch Soldaten Konkurrenz machen zu lassen ; zumal
wenn ein Mchrbcdürfniß von Mannschaften behauptet wird
sollten die Leute doch nur dazu verwandt werden , wozu sie ein -
gezogen sind , nicht aber , um den durch die Mehrforderungen
ohnehin schon belasteten Steuerzahlern noch Konkurrenz zn
machen .

Abg . Richter will nur die verlangten Personalver -
mehrungen an Seekadelten . Kadetten , für die Torpedo -
Abtheilnngen , das sonstige Torpedowesen und die Minendepots

Bei den Werstdivisionen ( Titel II ) werden 475 neue Stellen
verlangt , wovon Abg . Richter nur die für die Torpedo -
Abtheilungen und die Torpedowerkstatt verlangten Vermehrunaen
bewilligen will . �

Staatssekretär Hollmann : In der Kommission wurde bezüq -
lich der neuen Stellen der Offiziere ausgeführt , daß die Besörderuna
in der Marine eine sehr schnelle sei . daß deshalb eine Vermehrung
der höheren Stellen nicht angebracht erscheine . Ter schnelleren Be -
sörderung gegenüber sind die neuen Stellen nicht gefordert .
sondern damit die Stellen richtig besetzt werden könne » .
Wenn der Besahungsstand ein solcher ist . daß ein Kapitän zur
See erforderlich ist . so ist es aus verschiedenen Gründen nicht
zweckmäßig . das Kommando einem Korvettenkapitän zu über -
trage ». Das ist keine bloße Etiquettensrage , namentlich tvenn sich
die Schiffe im Auslande befinden .

Der Antrag der Budgetkommission bezüglich der Offiziere
wird ohne Debatte angenommen .

Beim Titel 6 weist
Abg . Richter darauf hin , daß eine Mehrbewilligung von

1137 Köpfen verlangt wird , wovon er nur 224 bewilligen wolle .
Eine so starke Vermehrung um 1137 Mann ist früher in keinem
Jahre bewilligt worden und trotzdem handelt es sich hier nur
um eine erste Rate , denn es ist eine Verstärkung um 4000 Mann
in den nächsten vier Jahren geplant und zwar nur für die schon
im Bau befindlichen Schiffe; wenn die Absichten der Regierung ,
noch weitere Schiffe zu bauen , durchgeführt werden , dann wird
die Vermehrung auf 0000 Mann steigen . Wenn man einmal A
gesagt hat , dann wird man nachher nicht mehr im Stande sein ,
im Weiterbuchstabiren einzuhalten . Die Friedensbesatzung von
Helgoland , die sich unter den neuen Stellen befindet , kann gestellt
werden aus der Matrosenartillerie und den sonst vorhandenen
Truppen . Es ist garnicht wünschenswerth , nach Helgoland mehr
Mannschaften zu legen als unbedingt nothwendig ist und zwar mit
Rücksicht auf das Badeleben im Sommer . Eine Erweiterung der
Jndiensthaltung hat die Budgetkommission selbst abgelehnt ; sie
hätte also auch das Mehr an Mannschaften absetzen müssen ,
welches gefordert ist als Konsequenz der erweiterten Jndienslhal -
tung . In den letzten Jahren hat sich der Etat der Marine sehr
erheblich gesteigert . Wir haben , als die Existenzberechtigung der
Marine an maßgebender Stelle bezweifelt wurde , für dieselbe
das Nothwendige bewilligt . Wir sind deshalb mehreren Ansein-
düngen ausgesetzt gewesen . Aber wir haben keine besondere
Marine - Liebhaberei , denn die Hauptentscheidung wird immer
beim Landheere liegen . Wenn wir uns überlegen , welche Summen
für das Landheer mehr bewilligt sind , haben wir um so mehr
Ursache , auch bei der Marine ein gewisses Maß nicht zu über -
schreiten .

?lbg . Fritzen - Düsseldorf ( Z. ) : Auch nach unserer Meinung
wird die Hauptentscheidung stets beim Landhecr liegen . Tie
Marim - wird dem deutschen Namen alle Ehre »lachen , aber sie
wird nur einen defensiven Zweck haben . Wir wollen die
Marine nicht zu einer offensiven machen , wir wollen nicht
in weite Fernen schweisen und Summen bewilligen ,
welche das Staatsschiff zum Sinken bringen muß .
Wir haben für die neuen Schiffe nicht gestimmt , aber wir müssen
die Konsequenzen ziehen und die sür die neuen Schiffe erfordcr -
liche Mannschastsvermehrung bewilligen . Nachdem der Reichstag
die Befestigung für Helgoland bewilligt hat , muß er auch die
Besatzung bewilligen , da die Entnahme der Besatzung aus den
bestehenden Formationen nicht möglich ist . Für den politischen
Dienst ist ebenfalls eine Vermehrung des Personals nothwendig ,
namentlich zur Besetzung der südamerikanischen Station . Aber
es wird sich fragen , ob man die Station immer ausrecht erhallen
will , und wenn dies geschehen soll , wird man nicht immer ein

Schiff dorthin zu schicken brauchen , welches 000 Mann Besatzung
erfordert . Die neuen Schiffe sollen nicht mehr wie bisher mit
einem Drittel des Mannschastsbestandes und der Hülste des

Maschinenpersonals versehen werden , sondern mit der Hälfte
des Mannschasts - und zwei Dritteln des Maschinenpcrsonals .
Wenn wir hier der Forderung der Regierung zustimmen , so
geben wir damit unsere kühle und abwartende Stellung der
Marine gegenüber nicht auf , sondern werden namentlich bei dem

Extraordinarium die einzelnen Forderungen gründlich prüfen .
Abg . Stumm : Ich will der Regierung jeden Mann und

jede » Groschen bewilligen , will aber den Standpunkt des Herrn
Richter nicht nachdrucklich bekämpfen , weil unter »leinen

reunden einige sind , welche nicht so weit gehen wollen wie ich.
ch will für meine Person nicht verantwortlich sein dafür , daß

eine Ablehnung der geforderten Mittel eme Schwächung der
Marine und einen unglücklichen Krieg zur Folge hat . Man sagt ,
die Ostsee bedürfe nur einer Vertheidigung vom Lande aus .

Ich meine aber , die Vertheidigung wird energischer sein , wenn
die Schiffe zu Hilfe kommen , sonst müssen wir einen Theil
unseres Landhceres zurückbehalten , wodurch unsere Feldarmee
geschwächt wird . Wir müssen aber auch unseren auswärtigen
Handel schützen , namentlich weil es noch nicht gelungen ist , das

Privateigenthum zur See zu schützen . Die Opfer , die gefordert
werden , sind nicht übertrieben , sie entsprechen durchaus den

Güten, , zu deren Erhaltung wir sie bringen .
Staatssekretär Hollmann : Die Gründe für die Vermehrung

hat die Regierung bereits in der Denkschrift dargelegt und auch
in der Kommission vorgebracht . Namentlich hat zur Vermehrung

beigetragen die Nothwendigkeit , die Besatzung der Friedensschiffe
zu erhöhen . Die neue Kompagnie Matrosenartillcrie wird nur

zu einem kleinen Theil auf Helgoland bleiben , der Rest bleibt in

Lehe garnisonirt . Auch die Schulschiffe erfordern eine stärkere
Besatzung .

Abg . Richter ( dsr . ) : Die allgemeinen Betrachtungen des

Herrn v. Stumm gehen über den Nahmen dieser Spezialberathung
hinaus ; ich weiß nicht , was Herr von Stumm für einen persö »-
lichen Grund hat , auf diese Allgemeinheiten cinzugehen . (Heiter-
keit . ) Wenn man in Preußen das Schulgeld für die höheren
Lehranstalten erhöht , um ein knappes Milliönchcn mehr für
Lehrerbesoldungen zu erlangen , dann muß man vorsichtig in der

" inanzwirthschaft sein . Wenn unsere Wehrkraft durch die
) 0 Mann beeinträchtigt wird , dann haben wir Hunderte und
underte von Millionen überflüssig bewilligt . Wie kann sich
>crr von Stumm denn bereit finden lassen , die Abstriche der

iudgetkommission zu bewilligen ? Warum sollen diese Abstriche
ungefährlich sein , aber die aus dem Hause beantragten Abstriche
so gefährlich ? Da müßte man ja beinahe die Regierung aus -
fordern , noch mehr zu verlangen , bis wir endlich an die richtige
Grenze kommen , wo alles Mögliche zur Vertheidigung geschehen
ist . Die Mannschaften sür die Statiousschiffe kommen sür den

Kriegsfall garnicht in Betracht , sie sind zu weit entfernt .
Wenn die Stationsschiffe vermehrt werden sollen , dann könnten
ja die Großindustriellen , welche sich in überseeischen Ländern
in Geschäfte einlassen , die Kosten dafür ausbringen .

Serr von Stumm scheint zu glauben , daß unsere Marine die

usgabe habe , anch im Kriege die ganze Handelsflotte zu be-
decken . Wie groß müßte da unsere Marine sein ! Die Kon -

sequenzen in Bezug auf die Besatzung der neuen Schiffe müssen
wir ziehen , auch wenn wir die Schiffe nicht bewilligt haben . Es
handelt sich hier um ganz veränderte Grundsätze für die Be -

satzung ; nicht blos die neuen Schisse will man besetze », sondern
auch die alten Schiffe , die man uns als alles Eisen bezeichnet
hat . Die Kommission hat die Konsequenzen ihrer Beschlüsse be -

züglich der Verminderung der Jndiensthaltung nicht gezogen .
Reichskanzler Graf Eaprivi : Es ist die Frage aufgeworfen ,

ob die Besatzung der südamerikanischen Station dauernd er -

forderlich sein wird . Ich habe , als die Besetzung dieser Station

gewünscht wurde , erklärt , daß es zweifelhaft sei , ob das Ge -

schwadcr nicht in China nochwendiger sei als in Chile . Das

Geschwader ist aber auf Wunsch unserer diplomatischen Vcr -

trelung nach Südamerika gegangen . Daß die Anforderungen an

die Marine in China und Japan nicht sinken werde » , ist zweifellos
und die Anforderungen an die Marine infolge unserer aus -

gedehnteren Handelsbeziehungen werden steigen und nicht fallen .
Bei den Handelsverträge » ist von der Nothwendigkeit des Exports
die Rede gewesen und auch davon , daß wir de » Export nicht ans
eine Stelle konzentrircn können . Ich hoffe , der Export wird zu -
nehmen » nd wenn wir neue Absatzgebiete finden , werden wir sie

aussuchen. Das Erfordcrniß an Schiffen wird also ein größeres
werden als bisher . Ich möchte glauben , daß die Entwicklung



unseres Handels uns dahin führen wird , noch niehr in fremden
und entlegenen Welttheilen Absatz zu suchein Ich habe gesagt ,
daß Zeiten kommen können , wo europaische Staaten sich werden
vereinigen müsse », um ihren Haiidel zu fördern in fremden Welt -
theilen . Wenn die Flotten dazu helfen sollen , muffen sie sehr
viel stärker sein . ES ist ganz unmöglich jedes unserer Handels -
schiffe zu schützen , aber immerhin werden die Dinge sich so weiter
entivickeln wie bisher . Der Handel wird den Wunsch haben von
Zeit zu Zeit die Kriegsflagge zu sehen . Die Kriegsflaage
wird auch weiter der Handelsflagge folgen . Die Re -
gierungen können also nicht annehmen , daß wir sür die
Zukunft die auswärtigen Stationen einschränken können .
Wenn wir voraussehen , baß eine Zeit kommen kann , wo die
europäischen Staate » ihre Kraft zusammennehmen müssen , dann
ist das erste Erforderniß für eine Marine ein starkes Personal .
Um ein solches Personal zu erziehen , wird die Ausbildung auf
Schulschiffen erforderlich sein . Ich möchte also im Namen der
verbündeten Regierungen von diesem allgemeiuen Gesichtspunkt
besürwortcu , an der Erweiterung der Marine nichts zu sparen .
Herr von Stumm hat zutreffend erwähnt , daß die Leistungen der
Marine auch in ihrer sekundären Rolle dem hauptentscheideudeu
Faktor , der Armee zu Gute kommen . Man braucht sich nur an
1870 zu erinnern . Es blieben damals drei Divisionen zum
Küstenschutz zurück in Bremen , Hannover und Hamburg . Diese

Divisionen wurden erst dann frei , alS infolge von Ereignissen ,
wie sie schwerlich wiederkehren werden , die französische Flotte
genöthigt war , unsere Gewässer zu verlassen . Es wäre der Fall
denkbar und wünschenswerth , daß unsere Flotte in der
Lage wäre , die gegnerische Flotte so zu schlagen , daß
Truppen zur Küstenvertheidignug nicht mehr nöthig wären .
TaS kommt dem Landheer zu Gute . Ein französischer Marine -
minister , der zugleich als Schriftsteller auftrat , drückte sich so aus ,
daß der Krieg bestehen würde in einer xuerrv d ' incendio et de
pülage . Alle an der Küste gelegenen Siädte müßten geplündert
werden . Wenn diese » Grundsatz zur Ausführung kommt , werden
wir nicht mehr Schiffe zum Küstenschutz verwenden müssen als
bisher . Der Ansicht , daß die Marine für die Hauptentscheidung
nicht nutzbar gemacht werden könne , muß ich also entgegentreten .
Die Marine wird um so eher nutzbar gemacht werden können , je
stärker sie austreten kann . Wenn man auch nur den Schutz
unserer Küste im Auge hat , so ist es erforderlich , daß das , wnS
dazu verwandt wird , so schnell wie möglich aufgebracht wird ;
das Erforderniß ist in der letzten Zeit wesentlich gestiegen . Die
Marine hat sich demüht , den Reformen des Landheeres nachzu -
eifern . Wir sind vorwärts gekommen , weil andere Marinen sehr
langsam waren . Wir müsse » damit rechnen , daß sie schneller
vorgehen . Die erste Seesckilacht entscheidet fast immer , weil sie
mit der Vernichtung eines TheileS der Flotte enden wird . Auf dem
Land « kann man die Schlacht an anderer Stelle wieder aufnehme » .
Auf dem Meere nicht . Wir müssen im Stand « sein , mit so viel
Schiffen als möglich entgegenzutreten . Ter Abg . Richter hat mit
Recht angeführt , daS wir alle Schisse noch ins Gefecht führen
wollen . Aber wen » wir nun einmal stark erscheinen müssen ,
wenn wir einer größeren Anzahl von Sdsiffen bedurften , dann
hätte Herr Richter der Marinevcrwaltung dankbar sein sollen ,
wenn st « niit alten Schiffen zu schlagen gedenkt und nicht neue
dafür fordert . ( Beifall . )

Abg . von Stumm ( Rp. ) : Woran lag es denn , daß 1807 die
freisinnige Partei weggefegt wurde ? Weil sie für die Ver -
lheidiguug des Landes nicht genügend gesorgt hatte . Was wäre
erst geschehen , wenn ein unglücklicher Krieg stattgesunden hätte ?
Wenn ich nur allgemein gesprochen habe und nicht von den
Einzelheiten , so liegt das daran , daß ich auf Dinge nicht eingehe ,
welche ich nicht verstehe . Herr Richter ist in diesen Dingen auch
nicht kompetent .

Abg. Richter ( dsr . ) : Ich habe dem Borredner nicht den
Vorwurf gemacht , daß er eine Generaldiskussion veranlaßt hat ;
ich bin ihm tarin ivohl auch gewachsen . Anders liegt die

?-rage. ob das im Interesse des Hauses liegt . Die
reisinnige Partei ist nicht weggefegt worden , sie besindet sich

heute drei Mal so stark im Hause , als die Partei des Herrn von
Stumm . Die Fortschrittspartei hat 1866 im Abgeordnetenhause
niemals Geld für den Krieg verweigert , weil es niemals gefordert
wurde . ( Unruhe rechts . ) Ohne den Starrsinn des Mirnsters
von Roon wäre damals eine Vereinbarung erreicht worden auf
Grund der zweijährigen Dienstzeit . ( Lachen rechts . ) Wie können
Sie heute das lächerlich finden , wo die Regierung selbst Versuche
mit der zweijährige » Dienstzeit macht . Je mehr die Geschichte
von 1066 allsgeklärt wird , desto mehr werden die Nebel zerstreut
werden , als od damals weniger patriotisch « Männer im Ab -

geordnetenhauS geivesei » wären alS jetzt . Fürst Bismarck hat oft
anerkannt , daß er alle Achtung habe vor dem Rechtsbewußtsein
und dem Patriotismus der damalige » Opposition . ( Beifall links . )
Soll denn ein Parlament gar nicht im Stande sein , über Marine -

Angelegenhiiteu zu sprechen ? Wenn ich ungereimtes , fach -
widriges Zeug geredet hätte , wie kommt es denn , daß seit zwei
Stunden sich die Herren bemühen , mich zu widerlegen :
Erst Herr Fritzen , dann mit einer Ranasteigeruna der Staats -
sckretär und der Reichskanzler und schließlich sogar Herr v. Stumm

zweimal , gleichsam als Landsturm . (Heiterkeit. ) WaS ist sür
die Marine aeschehtn , seit der jetzige ' Reichskanzler Ehef der
Marineverwallung war ? Jetzt wird es so dargestellt , als wenn
an Stelle der alten Schiffe noch eine Serie neuer Schiffe gebaut
werden soll ; davon war bisher garnicht die Rede . Dl « süd -
amerikanische Station ist ans dem Reichstage angeregt worden ,
aber ein Beschluß liegt nicht vor und ob diejenigen , die damals
die Frag « angeregt haben , auf eine solche Vermehrung der Marine
gerechnet haben , ist doch noch die Frag « . Da Sansibar unter
englischem Protektorat steht , hat die deutsche Marine dort eigentlich
nichts mehr zu thun , zunml die Küstenflotte für Ostasrika ge-
schaffen ist . Die Samoapolitik ist auch aufgegeben . Dl « Handels »
flotte kann nicht überall geschützt werden . Es wäre sehr zu
wünschen , daß die Meerespolizci gemeinsam organisirt würde .
Eine internationale Vereinbarung darüber würde das Aufgebot
an maritinen Kräften ermäßige » . Der sranzösisd, « Marine -
minister hat eine Verminderung des politischen Dienstes der
Flotte als möglich und nothwendig dargestellt . Ich bin derselben
Meinung .

Abg. v. Stumm : Handelte eS sich 1066 wirklich nur um
die zweizährige Dienstzeit ? Ist nicht von Herrn Richter ' S Freunden
das Wort gefallen, daß Preußen der Großmachtskitzel ausgetrieben
werden müsse ? Wenn wir uns auf marinetedmtsche Dinge nicht
einlassen , so brauchen wir trotzdem noch nicht ganz nach Hause
gehen . Wir können hier nur die Leistungsfähigkeit des Volkes in
Betracht ziehen ; ans technische Fragen tönnen wir unS nicht
einlassen .

Abg . Buhl ( ntl . ) : Den deutschen Interessenten in Chile
wurde ein Alp von der Brust genommen , als die deutschen
Schiffe entsendet wurden . ES wird vielleicht nicht nöthig sein ,
«in so großes Schiff dort aufzustellen .

Abg . Richter : Vom Abg . Ächulze -Delitzsch ist der Ausdruck
gefallen : Preußen muß der Großmachtslitzel ausgetrieben werden .
aber in anderem Sinne als Herr v. Stumm ihn auffaßt . Herr
r . Bismarck hatte 1066 auch davon gesprochen , daß Preußen ? Groß -
Machtstellung auf seine außerdeutschen Provinzen beruhe . Dagegen
hat sich Schulze - Delitzsch gewendet . Er war der Mitbegründer
des Nationalvereins und wie nur einer erfüllt von dem Gedanken

der leitenden Stellung Preußen ! in Deutschland .

Abg . v. Stumm : Herr Richter hat wohl vergessen , daß

Schulze - Delitzsch gegen die Reichsverfassung gestimmt hat . ( Lachen
links )

Die Anträge Richter werden darauf gegen die Stimmen der

Freisinnigen und Sozialdemokraten abgelehnt .

Beim Kapitel 52 : Jndiensthaltung der Schiffe und Fahr -

zeuge beantragt die Kommission folgende Summen ab,us - tzen :

161 050 M. Seezulagen u. s. w. , 17 106 M. Lootsen - und Hafen -
gelber und 457 385 M. für Instandhaltung und Reparatur der

Schiffe .
Der Antrag der Kommisston wird angenommen .

Zun » Kapitel Werftbetrieb beantragt die Budget -
kommission , die neu geforderten Stellen nicht alle zu bewilligen ,
sondern zu streichen die Stellen von 6 Bau- Jnfpektoren , 3 Werft -
sekretären , 7 Zeichner » , 10 Werkmeister » , 1 Rendanten , 11 Werst -
schreibern und 5 Kanzlisten .

Staatssekretär Hollmann : Lohnveränderungen kommen auf
den Werfte » vor , weil sich die Löhne nach der Arbeitskrast des
Mannes richten müssen . Diejenigen , deren Arbeitskraft abnimmt ,
kommen in eine niedrigere Lohnklaffe . Ein Arbeiter z. B. ist als

Zuschläger beschäftigt gewesen ; diese Arbeit konnte er nicht mehr
versehen ; es ist ihm eine andere Arbeit übertragen worden , die

weniger Kräfte erfordert , also auch weniger Lohn brachte . Der

Lohn ist nicht gekürzt worden , weil die betreffenden Leute die
Altersrente erhielte », sondern weil ihre Arbeitskraft abge -
nomine » hat .

Abg . Singer ( Soz . ) : Nach dieser Erklärung beruhen meine

Angaben auf Wahrheit . Wenn der Lobnabzug wegen der ver -
minderten Fähigkeit der Leute gemacht ist , so ist es ganz eigen-
thümllch . daß die Werftdireltion dieselbe gerade zu der Zeit
bemerkt hat , wo die Altersrente zum ersten Mal zur Aus -

zahlung gelangte . Nachdem die Leute Jahre lang zur Zu -
fried «"cheit gearbeitet hatten , beurtheilt die Direktion mit
einem Mal ihre Fähigkeit anders als im vorigen Jahre .
Daß eine Bezugnahme aus die Altersrente erfolgte , ist Thatsache ,
vielleicht nicht so, daß man den Leuten sagte : weil ihr jetzt
Altersrente bekommt , verkürzen wir den Lohn , aber es ist ihnen
gesagt worden , ihr könnt jetzt die Lohnlürzung eher ertrage »,
weil ihr die Rente bekommt . Der Eindruck ivird ziemlich der -
selbe sein . Das Urtheil über die Leistungsfähigkeit der Leute
muß allerdings der Werftdireltion überlasse » bleiben , aber es
muß einen eigenthümlichen , sür die Werftdirektion ungünstigen
Eindruck machen , wenn in den , Augenblick , wo die Altersrente
eintritt , der Lohn verkürzt wirb . In dem einen Fall hat man
dem Arbeiter nicht eine leichtere Arbeit gegeben , sondern sogar
eine schwerere , die er mit Anstrengung aller Kräfte zu leisten
versuchte . Dieser alte 73jährige Mann war mit der Aus -
gäbe von Putzwolle uud Werkzeugen für den Lohn von
2 Mark 50 Pfennig « täglich beschäftigt , er bekam dann die
Altersrente und man stellte ihn an den Schraubstock ,
um zu sehen , wie weit seine Kräfte reichen . Um nichts an Ar -
beitsverdienst zu verlieren , versuchte er mit aller kiraft befriedigend
zu arbeilen . Tie Erklärung des Staatssekretärs hat mich nicht
befriedigt . Staats - und Reichsbetriebe sollen Musteranstallen
nach einem kaiserlichen Ausspruche sein . Musteranstalten ent -
spricht es besser , jahrelang beschäftigt gewesene Leute r " hig im
Genuß der Altersrente und des bisherigen Lohnes zu lassen .
Genügen die Leute den Ansprüchen nicht mehr , so soll man sie
invalidisiren und sie mit der Jnvalidenunterstützung und der
Altersrente ihrem Schicksale überlassen . Sie mögen sehen , wie
sie sich dann weiterhelfen . Der Staatssekretär hätte lieber
rund und nett erklären sollen , daß er es ein für
alle Mal untersagen wird , daß die Altersrente in Be -
zichung zum Lohne gebracht wird . Die Altersrente ist
ein durch Gesetz erworbenes Recht und die Beschäftigung
auf den Werften hängt von der Arbeitskrast der Leute ab .
Eine Vermischung beider , oder auch nur der Hinweis darauf , daß
der Lohnabzug wegen der Rente erträglicher würde , ist unan -
gemessen . In den Kreisen der Werftarbeiter hat dieses Verfahren
die tiefste Entrüstung erregt . Der Staatssekretär hat den Ein -
druck nickit verwischen können , daß seine Beamten die Altersrente
benutzen , um für ihre Verwaltung billigere Löhne zu schaffen .

Staatssekretär Hollmann : Das Wohlwollen der Ober -
Werftdirektion sür ihre Arbeiter bürgt mir dafür , daß die Lohn -
abzüge und die Altersrenten nicht in Zusammenhang gebracht
worden sind . Es haben noch viel mehr Personen den An -
spruck ) ans Altersrenten , ohne daß ihnen ein Abzug gemacht war -
den wäre .

Ter Antrag der Kommission wird angenommen und auch der
Rest der lausenden Ausgaben nach den Anträgen der Kommission
bewilligt .

Um ö' /z Uhr wird die weitere Berathuug bis Montag
1 Uhr vertagt .

Uoksles .
Zu den Krawalle » !

Im Allgemeinen ist der Krawallunfug zu Ende . WaS die

Hurrahkanaille in Ballonmühen verschuldet hat , haben leider

unschuldige Neugierige und harmlose Straßenpassanten in einzelnen
Stadtheilcn büßen müssen . Wir lassen die uns von unseren Be -

richterstattern im Laufe des gestrigen Abends zugegangenen Mit -

theisungen hier folgen :

Die Tumulte Unter den Linden sind beigelegt .
Noch heute Mittag hatten Ansammlungen im Lustgarten stattaefnn -
den , die aber jedes demonstrativen Charakters entbehrten . Gegen
Abend halten die Linden , der Schloßplatz , die Schloßfreiheit ihre
gewöhnliche Physiognomie wieder angenommen . Die Schutzmanns -
posten waren eingezogen , man sah nur veremzelte Doppclposten .
Um 0 Uhr rückte eine stärkere Abtheilung von Fußschuyleutcn
durch eine Nebenthür in den östliche » Flügel deS Schlosses ein .
Als wir nach 10 Uhr die Gegend am Schloß noch einmal

passirten , wären die Straßen geradezu ausgestorben .

Ein größerer Trupp von Menschen rottete sich um 5 Uhr in
der Werderschen Straße zusammen und zog johlend nach
dem Werderschen Markt ; zerstreute sich jedoch wieder , da der
dort postirle Schutzmann von dem Hauien keine Notiz nahm .

Zu einem scharfen Vorgehen seitens der Polizei kam es

dagegen um 6 Uhr am Bahnhof Börse . Eine Anzahl
Schuljungen , halbwüchsiger Burschen und einiger Erwackssener
löste sich von dem an der Schloßbrücke und Unter den Linden

anwesenden Hausen los und zog singend und pfeifend am Museum
vorbei über die Friedrichsbrücke nach dem Stadibahnhos Börse .
Die Haltung des Haufens war so wenig beunruhigend , daß die

Polizei denselben ans dem Wege dahin gewähren ließ . Anders

am Stadtbahnhof . Die dort postirle Polizei machte sofort eine
Attacke auf den Haufe » , als derselbe unter dem Stadtbahnbogen
ein dröhnendes Hurrah anstimmte . Auch dieser Hanse war da -

durch zerstreut .
Am Alexandcrplatz , Neue Friedrichstraße , Große Frank -

surterstraße , Koppenstraße , Grüner Weg , Andreasplatz , Blumen -

straße . herrschte vollständige Ruhe , die Straßenzüge boten genau
dasselbe Bild , wie an jedem anderen Tage auch . Uns erschien
der Verkehr im Allgemeinen sogar geringer wie an jedem andern
Sonnabend .

Norden . 71/a Uhr . In den äußeren Bezirken ist bis jetzt
Alles wie gewöhnlich , dagegen fanden am Hackeschen Markt in
der sechsten Stunde größere Ansammlungen von — Schutzleuten
statt , die entsprechend « Ansammlungen Neugieriger zur Folge
hatten . Punkt 6 Uhr hatte sich die Zahl der Zuschauer derartig
vermehrt , daß die Polizei eingriff . Die Schutzleute zogen blank
und trieben die Menge vor sich her die Rosenthalerstraße entlang
und in die Seitenstraßen hinein ; Widerstand wurde , so viel man
sehen konnte , nirgends geleistet . Nur einige Dutzend halbwüchsige
Bengels , die vorsorglich zwischen sich und den Schutzleuten immer
einige Hundert Schritt Distanz ließen , begleiteten die Attake der

bewaffneten Macht mit Pfeifen und Hurrahgeschrei .

Um 0 Uhr wiederholte sich eine solche Attacke in der ganzen

Länge der Rosenthalerstraße , die Schutzleute gingen und rannten mit

den entblößten Klingen in die dichten Schaaren der Paffanten
hinein , hier und dorthin Hiebe und Stöße austheilend , die Ver¬

letzten sind fast ausnah mslosvonder Arbeit oder aus

dem Geschäft heim kehre ndeMänner undFrauen .
An der Gypsstraße und am Rosenthaler Thor sprengten die be-

rittenen Schutzleute auf den B ü r g e r st e i g und trieben das

Publikum auf den Damm , wo dann die Fußpolizei die

Weiterbeförderung besorgte . Leider waren neben den Tausenden ,
die die Straße passiren m u ß t�e n , auch viele Hunderte
von Neugierigen , die sich immer wieder einen sicheren Punkt
suchten , um die weitere Entwickelnng abzuwarten .

Norden . 83/i Uhr . Im Norden — Wedding , Gesund -

bninnen . Fennstraße , Chausseesiraße ist Alles ruhig . Der Krawall

scheint sich am Rosenthaler Thor zu konzentriren . Hier haut die

Polizei beständig auf das sich ansammelnde Publikum . Zusammen -
rottungen finden nicht statt . Es ist dasselbe Publikum , das auch

sonst die Straßen passirl .

Von einem anderen Berichterstatter wird uns gemeldet :
Aus dem Norden sind besondere Ereignisse nicht zu

berichten . Hier herrschte vollständige Ruhe , mit Ausnahme der

Hauptverkehrsader des Nordens , der Rosenthaler - und Brunnen -

siraße . Die Rosenthalerstraße , der Platz am Rosenthaler - Thor .
die Brunnenstraße bis zur Jnvalidenstraße war durch verschiedene

Polizeikommandos unter Führung von Polizei - Osfizierea
okkupirl . Hierdurch veranlaßt kam es des Oefteren zu größeren
Maffcnansammlungen der Passanten , die indessen von

den Polizeisoldaten mit der blanken Waffe auseinander getrieben
wurden , und die Hiebe regneten bei diesen Gelegenheiten wieder

hageldicht . Durch ' diese Vorgänge hatte sich wieder der Geschäfts -
inhaber eine Panik bemächtigt , die Geschäfte wurden geschlossen und

man schien auf das Schlimmste gefaßt , obgleich Niemand im Sinne

hatte , zu randaliren oder zu demonstriren . Das Straßenpublikum

gehörte auch keineswegs zu demjenigen , welches am Radau sein Ver -

gnügen findet . Es waren größteutheils heimkehrende ArbeUer oder

Einkäufe machende Arbeiterfrauen , untermischt mit anderen Personen ,
wie es eben am Sonnabend Abend der Fall zu sein pflegt . Die Be -

fürchtung von Unruhen hinsichtlich des Umstandes , daß Lohntag
war , erwies sich selbstverständlich als eine völlig grundlose . Da

die Brunnenstraße zeitweise für Paffanten gänzlich gesperrt und

gewaltsam entvölkert wurde , so wurden auch die Neben »

straßen , Elsaffer - , Jnvalidenstraße , Wcinbergsweg , Slckerstraße ,
in Mitleidenschaft gezogen . Auch hier schritt die Polizei in

energischster Weise ein , jede „ Zusammenrottung " hintertreibend
und hatte schließlich auch den Eriolg , daß die Straßenphysiognomie
bald ihr gewohnheitsmäßiges Aussehen erhielt . Abgesehen von

einzelnen Verletzungen von Slraßenpaffanten durch die Waffen
der Schutzleute sind , wie gesagt , besondere Ereignisse nicht zu
melde » . In den Außenbezirken , Humboldthain , Gesundbrunnen .
Schönhauser Viertel : c. herrschte völlige Ruhe .

Norden , 10 U h r. Der späteren Abendstunde entsprechend
hat sich die Zahl der Passanten bedeutend gemindert , die Attacken

der Polizei wiederholten sich in den letzten zwei Stunden in

kurzen Zwischenräumen , obgleich seitens des Publikums nicht der

geringste lhätliche Widerstand geleistet wurde und die An¬

sammlungen an den Straßenübergängen mit verschwindenden
Ausnahmen aus Straßenpassanten nch zusammen setzten , die mit

veranlaßt durch das große Polizeiaufgebot , stehen geblieben
waren und der Dinge harrten , die da kommen sollten . An der

Sophienstraßen - Ecke , an der GipSstraßen - Ecke , am Rosenthaler
Thor und an der Veteranen - resp . Jnvalidenstraßen - Eck« ging es

am lebhaftesten zu.
An der Anklamerstraße bildete sich eine kleine Gruppe um

eine schwerkranke Frau , sofort aber stürmten zwei Polizisten m »

geschwungenen Säbeln darauf los und nur durch meinen Zurns .
daß es sich uni eine Kranke handelte , verhinderte ich es glücklich -
daß die Samariter mit der Klinge Bekanntschast machten .

Vell Uhr . Die Nebenstraßen der Rosenthaler - und Brunnen -

straße bis zur Rheinsbergerstraße sind fast leer , und die Schutz -
leute scheine » auch nach und nach abzurücken , nur an den Straßen -
« ingängen bilden sich noch immer kleine Gruppen , die jetzt jedoch fast
nur aus den bekannten halbwüchsigen Burschen bestehen , sich aber

sehr ruhig verhalte ». Ein großer Theil der Ladendesttzer hatte
die Rolljalousien herunter gelassen und nur die Ladenthüren

offen gelassen , trotzdem nirgends der Versuch gemacht worden

ist , die Leute zu bedrohen .

Die Polizeimannschaften hatten , wie uns versichert wurde , die

strengste Ordre , scharf und rücksichtslos vorzugehen , und auch die

scharfe Klinge zu gebrauchen . Entgegen dem Trubel - in der

Rosenthaler - und Brunnenstraße ging es allem Anscheine nach in

den andercn Straßenzügen , Chauffeeftraße , Kastanien - Allee ,

Schönhauser Allee und Prenzlauer Allee , ruhig zu.

Im Südosten ( Köpnicker straße und Neben -

straße » bis zur Brücken straße ) war die Physiognomie
der Stadt in der sechsten Stunde die gewöhnliche . Heimkehrende
Arbeiter . Frauen , die ihre Einkäufe besorgten , spielende Kinder ,

wenige Schutzleute — kurz , der Verkehr wie sonst . In der

Köpnicker iraße . wo am Donnerstag das Lumpenproletariat ge -

haust hatte , war Auffälliges nicht weiter zu bemerken , alS dap

in den am Donnerstag demolirten Läden die Jalousien herunter -

gelassen waren . Bis zum Schlesischen Thor und zur Görutzer -

straße , sammt allen Seitenstraßen ivar nirgends etwa » Außer »

gewöhnliches zu spüren . Ebenso im Bezirk Naunynstraße : c.

Gestern Abend war es daselbst zu heftigen Auftritten gekommen .
Wie wir erfahren , soll am Fr - itag Vormittag den Geschäfts -
inhaber » der Naunynslraße polizeilicherseits die frühere Schließung
der Läden am Abend anempsohlen worden sein , da in der

zehnten Stunde Tumulte zu erwarten wären . Diese Voraussage

hat sich auch erfüllt . Menschenmassen , die am Abend

von der Skalitzer - ic. Straße her seitens der Polizei nach der

Manteuffel - und Naunynstraße gedrängt worden waren .

häuften sich in dieser Nebenstraße , und es entstand infolge dessen
ein bedeutendes Getöse und ein wirres Hin - und Hergewoge der

Massen , das sich steigerte , als die Schutzleute mit dem Säbel in

die Menge einhieben . Für heute Abend soll die Polizei wieder

dergleichen Aufläufe , diesmal aber für die Eisenbahn - und

Wrangelstraße angekündigt haben . Der ganze Stgdttheil war

aber noch in der siebenten Stunde völlig ruhig . Bemerkt muß

noch werden , daß gestcrn in der Naunyn - und den angrenzenden
Straße » von der Menge nichts demolirt worden ist . Auch >»

der siebenten Stunde war in den genannten Straßen , «inschließ -
lich der Köpenickerstraße Alles ruhig . Der Verkehr war infolge
des Fabrikschlusses lc . etwas lebhafter als um 6 Uhr . Brücken -

straße . Wassergasse , Blumenstraße boten dasselbe Bild , ebenso

Grüner Weg , Andreasplatz , Markusstraße , Krautssttaße , Breslauer -

straße . Um S Uhr soll auf dem Grünen Weg «in Auflauf st «" -

gesunden haben , der aber von keinerlei Bedeutung geivesen ist .

Südosten ( Görlitzer Bahnhof u. f. w. ) . Um

7Ve Uhr war Alles ruhig . Di « Läden waren sämmtlich geöffnet.
Auf dem Lausitzer - Platze wurde «in Keiner Trupp zerslrelit . ebenso

Ecke Oranien - und Manleuffelstraße .

Fn den Stunden von S — 11 war in sämmtlichen der vielen

Stragen des Südostens , welche unsere Berichterstatter durch -

wanderten . Alles vollständig ruhig . Auch nicht das leiseste Anzeichen
von Unruhe war zu bemerken . Alles in Alle », dürfen wir sagen ,

daß unsere Auffaljung über die Verursacher der Vorgänge am

Donnerstag und Freitag die richtige geivesen ist und daß die

i » heutiger Nummer de » „ Vörwäm " veröffentlichte Aufforderung
allenthalben dem gebührenden Verständniß begegiiele und seitens
der organisirteil Arbeiter Berlins mit »oller Energie zur Durch -

führung gebracht worden iir .



Mannigfache Klagen über unangemessene Behandlung von
Arbeitern liegen uns vor . Die Arbeitgeber sind heute um so
weniger mehr gewohnt , Rücksicht zu nehmen , als das Angebot
von Arbeitskrästen «in so großes ist , daß jede Lücke im Arbeiter -
bestände aus der Stelle zehnmal ausgefüllt werden kann . Wenn
somit einer der Arbeiter nach der Ansicht der Arbeitgeber nicht
„ parirt " , so wird er ohne Weiteres auf die Straße gesetzt , Ersatz
ist ja zur Genüge da . Der Arbeiter ist selten in der Lage , sein
Recht geltend machen zu können und da er auch sonst nirgendwo
Beistand findet , sucht er die Arbeiterblätter auf , um diese für
feine Sache zu interessiren und somit wenigstens einen Vertheidiger

zur Seite zu haben .
Ter Verband der Porzellanmaler und BerufSgenosscn macht

uns Mittheilung von folgendem Vorfall , welcher einem seiner
Verbandsmitglieder passirl ist : Der Galanteriemaler Sp . erhielt
in einem Geschäft der St . straße Arbeit . Als derselbe acht Tage
gearbeitet hatte und trotz angestrengtester Thätigkeit nicht mehr
wie 2,33 M. pro Tag verdient Halle , ersuchte er den Arbeitgeber
um Erhöhung der außerorderitlich niedrigen Preise , welche auf
die Malerei der betreffenden Galanteriewaaren - Artikel gesetzt
waren . Der Arbeitgeber lehnte das Ersuchen mit der Be -
merkung ab , daß er nicht mehr zahlen könne , das sei der
übliche Fabrikpreis . Daraufhin kündigte der Maler mit
dem Bemerken , daß er bei so niedrigen Löhnen nicht
weiter arbeiten könne . Ter Geschäftsinhaber kehrte bald darauf
in Begleitung seiner beiden Söhne zu dem „ unbotmäßigen "
Arbeiter zurück und ließ denselben sofort aushören , sonst „ gäbe
es Ohrfeigen . " So weil kam es aber nicht , denn dem Arbeiter

siel es nicht ein , auch nur noch ein Wort zu sagen . Den übrigen
rn dem Geschäft arbeitenden Malern ist der Blotkorb auch recht
hoch oehängt : ihr Tagesverdienst beträgt in den meisten Fällen
1,30 M. , nur ganz außergewöhnliche Leistungen werden etwas
besser bezahlt . Schließlich wirb in dem Schreiben noch Klage
darüber geführt , daß die Arbeiterinnen mitunter eine Behandlung
erfahren , die aufhört schön zu sein .

In der Mafckineniabrik von P . in der N. - Straße verunglückte
ein Arbeiter G. Derselbe wurde in ein Kraukenhaus aufgeuomeu
und schließlich zwar als geheilt , aber als nicht vollstänUg arbeite -

sähig entlassen . Er fand wieder in derselben Fabrik Beschäfti -
gung mit einem Lohn von 26 (!) Psennia pro Stunde , da aber
die Sonnlagsarbeit in Wegfall kam , rerckle der Verdienst zur
Ernährung der Familie nutzt aus . Die Frau arbeitete für ein

Geschäft „ außer dem Haus " . Bei einer ganz dringlichen
Bestellung mußt « G. mit Helsen , sonst wäre der Verdienst
verloren gegangen . Er versäumte die Arbeitszeit in
der Fabrik und das war der Grund zur sofortigen
Entlastung . All « Bitten bei dem Ingenieur fruchteten
Nichts , die Entlassung wurde ausrecht erdalten . Es giebt ja
gesunde Ardeiter genug , die für dasselbe wenige Geld Arbeit an -

zunehmen gezwungen sind , die Gelegenheil war also günstig , sich
des Invaliden der Arbeit zu entledigen .

Einem Bau - Arbeiler auf emem Neubau in der D. - Straße
kürzte der Polier allwöchentlich ohne allen Grund den vereinbarten
Lohn . Anderthalb bis zwei Stunden gelangten fast jede Woaje
in Abzug . Jede Reklamation blieb fruchtlos , der Polier ließ sich
auf Auseinanoerseijungeii überhaupt nicht e»n. Der Arbeiter ließ
sich die Abzüge gefallen , es war so schwer jetzt , anderweit Arbeit

zu finden . . . . .Am letzten Sonnabend wurden wieber zivei
Stunden gekürzt . Der Polrer bemerkte bei der Auszahlung , der

Abzug sei erfolgt , weil der Arbeiter einige Male statt um 6 Uhr ,
erst um t/z ? Ubr Morgens angefangen habe . Trotzdem dieser
sich erbot , den Beweis des Gegentheils zu liefern , würbe der Ab -

zug ausrecht erhalten . Um für die Zukunft nicht mehr einige
Siunden umsonst arbeiten zu müssen , ließ sich der Arbeiter sein
Buch und seine Karte geben und verließ du Arbeitsstelle .

Der Gesangverein Vorwärts I 80 unternahm vorigen
Sonntag unter Theilnahme von etwa 3t ) seiner Mitglieder «ine

Herren - Fußparlie nach Johannisthal . Obgleich die Spazier -
gänaer schon in Treptow und später in Nieder - Schönweide von
der Polizei gebührend beobachtet wurden , kamen sie doch unge -
hindert an Ort und Stelle an . Sogar ein rothes Taschenluch ,
welches einer der Sangesbrüder an einem Spazierstock befestigt
hatte , erregte keinerlei Anstoß . In Joha > nislhal machte der
Verein Rasi bei dem Genossen Senstleben , um gegen Vas Uhr
wieder nach Berlin zu wandern . Als auf der Straße ein Lied

angestinimt wurde , kam eilends der Gendarm und ein Polizei -
diener herbei und nahmen den Sänger fest , welcher den Spazier -
stock mit dem rothen Tuche trug . Der Polizist drohte , den Fest -
genommenen ins Spritzenhaus zu stecken , als jedoch die übrige »
Sänger hiergegen proleflirlen , ließ es der Gendarm beim Notiren
seines Namens und seiner Adresse bewenden . Die Sänger er -
klärten , daß sie ohne Berztig den Rückmarsch nach Berlin antreten
und im Orte nicht mehr singen würden , die Hüter des Gesetzes
nahmen aber von dieser Erklärung keine Notiz , sonderu begleiteten
die Sänger ein großes Stück Weges . Aus der Strecke nach dem
Bahnhos Johanrnslhal schlugen die Sänger den Weg durch den Wald
ein , die beiden Beamten blieben ihnen immer dicht auf den Fersen .
Im Wald kam es neuerdingS zu einem Renkoutr « . Wiederum
wurde einer der Sänger verhastet und erst wieder freigelassen ,
als sein Name und seine Adresse ebenfalls aufgeschrieben worden
waren . Erst als die Sänger das Weichbild Johannisthal hinter

sich hatten , verzichteten die Beamten auf ein weiteres „ Ueber »
wachen " der Sauger , sodaß dieselben in Berlin wieder ankamen ,
ohne ein weiteres Abenteuer erlebt zu haben . Bis jetzt hat das
Notiren der Namen der beiden Sänger weitere Folgen noch nicht

gehabt , es ist aber nicht ausgeschlossen , daß sich solche noch ein -

stellen . Vielleicht kommt ein Strafmandat angeflattert , weil die
Beamten das Singen als „ groben Unfug " betrachtet haben . Viel -

leicht aber ist Anzeige erftaltet worden , weil durch das gemein -
same Marschiren durch den Wald die öffentliche Ruhe und

Ordnung in gröblicher Weise gestört worden sein soll . Oder
sollte etwa das rolhe Taschentuch das Objekt dargestellt haben ,
was gegen einen der viele » Paragraphen des Strafgesetzbuches
verstoßen hat V Oder ist schließlich eine Bestimmung der Polizei -
Verordnung von Johannisthal freventlich überschritten worden ?
Oder hat der zweite Bafe zu spät und zu tief eingesetzt ? Die
Zukunft wird es wohl lehren , was die Mitglieder des Gesang -
Vereins Vorwärts I , 60 . an jenem verhängnißvollen Sonntag
verbrochen haben .

Zweiter volkdthümlicher Liederabend » arrangirt von
Ludolf Waldma » « und Paula Ellard , unter Mitwirkung des
schwedischen Klaviervirtuosen Max Fröhnert . Der Germania -
Saal war so ziemlich besetzt ! wir ivolleu damit gerade nicht be-
Haupte » , daß er voll war . Das Publikum war für die gebotenen
Vorträge sehr dankbar . Namentlich waren es die Gesangs -
leistuugen von Frau Paula Ellard , ivelche das Auditorium mit

lebhaftem Beifall auezeichiiete . Die Dam « ist im Besitze einer sehr
schönen , umfangreichen Stimme , und ihr Vottrag zeugt von guter .
Schulung . Ihre „ Lockung " , „ Das Veilchen " und „ Recitativ uud
Arie aus Figaros Hochzeil " waren vortrefflich . Herr Waldmann

fand sowohl als Sänger wie als Rezitator verdienten Beifall .
Was die Leistungen deS schwedischen Klaviervirtuosen Max

Sröhnerl anbelangt , so herrschte darüber nur ein Gefühl , das

«fühl der Bewunderung über die eminente Technik des Künstlers .

. Slbderitenuotfz . In der „Freisinnigen Z- itung " lesen wir :

„ Unserem Botanischen Garten steht in nächster Zelt
ein größerer Verlust bevor . Die g r ö ß t e P a l m e in der Mute

de ? Palmenhanses muß . da st « bereits daS Dach erreicht

hat , gefällt werde » . Einigen anderen Palmen wird es

voraussichtlich in nicht allzu langer Zeit nicht besser gehen . Vor

einer Reihe von Jahren wanderten schon einige für dieses

PalmenhauS zu groß gewordene Exemplare nach der „ Flora " »n

Charlottenburg , wo sie sich bis jetzr gut weiter entwickelt haben .
ES ist recht bedauerlich , daß der größte botanische Garten Deutsch -

kandS , welcher bezüglich seiner Pflanzenschätze auf dem Kontinente

die erst « Stelle einnimmt , nicht ein PalmenhauS besitzt , welches
es in seinen Dimensionen mit einem solchen eines Privalunter -
nehmens aufnehmen kann . Bei dem langsamen Wachsthum der
Palmen wäre schon viel gebolfen , wenn die hohen Keller -
räumlichleiten verschwänden und die Pflanzen nach dem Vorgange
anderer Institute in den freien Grund ausgepstanzt würden .

Noch bedauerlicher aber ist es , daß nicht ein kleineres Warmhaus
von etwa zehn Meter Höhe zur Nachzucht der Palmen besteht .
Naturgemäß werden ja die hochwachsenden Palmen alle einmal
dem Beile verfallen müssen . "

Die Palmen sind nicht für das PalmenhauS da , sondern
das Palmenhaus für die Palmen ; je größer die Palmen , desto
werthvoller sind sie, und ist das Palmenhans zu klein , fällen
Abderilen die Palmen und Nicht - Abderilen machen das Palmen »
haus höher — oder , falls dies aus dem einen oder anderen
Grunde nicht geht , vergrößern sie , wie in Herrenhausen
bei Hannover , wo die höchsten und schönsten Palmen in Deutsch -
land zu sehen sind , das Palmenhaus nach unten — durch
Ausgrabung nach Bedarf . Dafür dürfte doch wohl Geld

genug vorhanden sein .

Ein gefahrdrohender Brand brach am letzten Freitage ,
Nachmittags um 3�s Ubr , in der am Spandcuierwege la in
Reinickendorf belegenen Becker ' schen Lackfabrck für Militärzwecke
aus . Ein mit Lack gefüllter Kessel war übergekocht ; das Feuer
theilte sich den Vorräthen ( Fäffern mit Lack , Ledcrputz ) mit und
erhöhte die Gelahr bedeutend , da ein umfangreiches Fabrikations -
material , lauter leicht brennbare Stoffe , in der Fabrik lagerle .
Eine Biertelstunde nach dem Entstehen der Feuersdrunst war die
freiwillige Feuerwehr zur Stelle , obgleich die Mannschaft erst
von den Arbeitsstellen zusammengerufen werde » mußte . Als
später die Berliner Feuerwehr eintraf , war der Brand , der von
zwei Seiten angegriffen wurde , bereits gelöscht . Brennende
Fässer mit Kienöl wurden dabei aus den Flammen gezogen .
Die erst im letzten Herbst erstandene Feuerwehr hat bei diesem
ersten Brande ihre Feuertaufe erhalten und sich vortrefflich
bewährt . Ihr ist eS auch zu danken , daß die Knopffabrik von
Ledach u. Co . nicht in Mitleidenschaft gezogen wurde .

Polizeibericht . Am 26. d. M. , Vormittags , glitt ein
Isjähriges Mädchen vor dem Hause Friedrtchstr . 186 beiin Ueber -
schreiten des Fahrdammes auS , wurde von einem Omnibus über -
fahren und erlitt eine so bedeutende Quetschung des Fußes , daß
es nach der Charitee gebracht werden mußte . — Vor dem Hause
Skalitzerstr . II wurde Nachmittags ein djähriger Knabe von
einer Droschke Übersahren und erlitt hierbei einen Knöchelbruch
des rechten Fußes . — Zu derselben Zeit fiel der obdachlose Ar -
beiter Krieger nach seiner Angabe infolge des Gedränges an der
Stechbahn zur Erde und erlitt eine Verletzung des linken Beines .
Er wurde zunächst nach dem Polizeirevier an der Friedrichsgracht
und von dort nach der Charitee gebracht . — Am 27. d. M. ,
Nachmittags , fiel ein Schlos . ermeister vor dem Hause Spener -
straße 6 zur Erde und brach das Bein .

Soziole
Nur 2 —7 Mark pro Woche sollen in W o l g a st selbst

jene Stickerinnen verdienen , welche schon 8 —10 Jahre
thätig sind . Dabei müssen sie, wie im dortigen Arbeiterverein
von der betr . Rednerin mitgetheilt wurde , auch noch angestrengt
und zwar im Arkord arbeiten .

Die elende Lage der Arbeiterinnen wurde kürzlich in
einer Gerichtsverhandlung in München durch Zeugenaussagen
eidlich erhärtet . Diese Zeugenaussagen wurden abgegeben in
der Verhandlung über eine Klage der dortigen Firma Gebrüder
Schmidt gegen die . Münchener Post " , welche Beschwerden der
Stickerinnen veröffentlicht hatte . Das Gericht sprach den
Redakteur der Zeitung von der Beschuldigung der Verleumdung
und Beleidigung frei . Die frommen Leute , welche die Prostitution
mit der Rengion bekämpfen und den Mädchen keine andere Ver -
sorgungsgelegenheit zugestehen wollen , als Heirathen und die bis -
herigen weiblichen Arbeiten , sollten sich nur einmal jene Zeugen -
aussagen näher ansehen . Sie könnten sich dann einen Begriff
machen , unter welchen entsetzlichen Berhältniffen die arbeitenden
Frauen und Mädchen leiden . Es Handelle sich um ein
großes Slickereigeichäst und die Zeuginnen , welche für das -
selbe gearbeitet hatten , sagten aus , daß sie bei fleißigem
10 stündigem Arbeilen nur wahre Hungerlöhne verdieiuii
konnten . So gering aber der Verdienst war und
so anhaltend gearbeitei werden mußte , a » ' Arbeiterinnen fehlte es
doch nicht . Es ist dies ein charakteristisches Zeichen für den
weiblichen Arbeitemarkt . Eine Zeugin erklärte , für fünf Läufer ,
zu welchen eine mittlere Stickerin bei täglich 10stündiper Arbeits -
zeit 16 Tag « brauch «, seien per Stück 1,20 M. — 6 M, bezahlt
worden , wovon das Stickmaterial mit 1. 64 M. in Abzug ge¬
kommen , so daß per Tag ein Lohn von 30 Pf . verblieben wäre .
Eine andere Zeugin sagte aus . sie sei eine besonders schnelle
Stickerin , habe drei Schoner per Tag gestickt und dafür 1,82 M.
verdient , eine mittlere Stickerin könne nur 70 —30 Pf . verdienen .
Eine Andere theilte mit : Ich habe mir bei Ivstündiger Arbeits -
zeit, wenn ich sehr steißig war , 1 —1,10 M. verdient . Arbeitete
ich von Früh 7 Uhr bis Nachts 2 Uhr . so verdiente ich 2 M.
Eine sogenannte Vermittlerin — die Firma vergiebt die Ar -
betten durch Vernnttlerinnen . welche 6 —10 pCt . vom Lohn
abziehen — antwortete auf die Frage des Gerichtspräsidenten ,
was eine mtttlere Stickerin verdiene : Ich habe Stickerinnen .
welche sich 60 Pf . bis 1 M. per Tag verdienen . Bebanplet
wurde , daß durch diese Löhne die Verkaufspreise so gedrückt
wurden , daß andere Stickereigeschäfte . welche besser dezahlt hallen .
das Stickcnlaffen auigeben mußten und lieber von der in Rede
stehenden Firma beziehen . _

Der Firmeninhaber sagte aus . daß
für Schoner 66 Pf . per Stück bezahlt wurden . Er babe aber die
Löhne kürzen müssen , denn er habe ein « Lieferung von
30 000 Stück Schonern nach Amerika übernommen , wofür ihm
ein sehr niedriger Preis bezahlt würde . Warum hat er aber die
Lieferung zu io „ nnnationalen " Preisen übernommen ? Der

Prozeß bat wieder den Vorhang vor einem entsetzlichen Stück

sozialer Frage gelüftet . Wo ist da der Schutz der Armen und

Schwachen ? Geralhen diese auf Abwege , dann ist die satte
Moral rasch bereit , nach der Kirche und nach der Polizei gegen
die Verunglückten zu rufen , aber daß das Uebcl in den erbarm -

lichen Löhnen seine Hauptnrsachen hat , das wollen die glaubens -
und fltlenstarken Leute nicht zugeben .

Versrnrnttlungen .
Fachverein der in Buchbindereien und verwandten

Betrieben beschäftigten Arbeiler . Nach dem in der

Generalversammlung vom Vorsitzenden Kollegen Marwitz ge -
gebenen Geschäftsbericht wurden im 4. Quartal 1301 abgehalten :
I Generalversammlung , 1 außerordentliche Mitgliederversamm -
hing , sowie 8 ordentliche Vereinsverfammlungen . An Vorstands -
sitzungen fanden 12 ordentliche , 1 außerordentliche und 1 kom -
binirte statt . AuS dem vom ersten Kassirer Sckulze gegebenen
Kassenbericht stellte sich die Einnahme auf 1201,02 M. , die Aus¬
gabe auf 764 . 61 M. ; der Kaffenbeitand beträgt sonach 626 . 61 M.
Den Bericht über den Stand der Bibliothek gab Kollege Berg -
mann . Der Bücherbestand beträgt am Schlüsse des Quartals
117 Bände . Der Kassenbestand der Bibliothek helief sich nach
Einnahm » von eingegangenen Etrasgeldern für geliehene Bücher
sowie nach Ausgabe sür neu angeschaffene Bücher auf 2,40 M.

Den Bericht der Kommission für Arbeitsnachweis und Herbevge
erstattete Kolleg « Krank . Es fragten um Arbeit nach im
Oktober 126 Kollegen , im November 126 und im Dezember
126 Kollegen , sowie LI Arbeiterinnen . Davon erhielten
Arbeit im Oktober 30 Arbeiter , im November 47 Arbeiter
und 1 Arbeiterin , im Dezember 64 Arbeiter und 2 Arbeiterin nen .

Zugereist kamen im letzten Bierteljahr 46 Mitglieder und 5 Nicht -
Mitglieder , an welche insgesammt eine Unterstützung von 77,20 M.

verausgabt wurde . Alsdann nahm man die Statutenberathung
vor . Zufolge des Anschlusses des Lederarbeiter - Fachve , eins
wurde dem Namen des Fachvereins folgende Fassung gegeben .
Fachverein der in Buchbindereien , der Papier - und Lederwaaren -

Industrie beschäftigten Arbeiter . Ferner wurde die Zahl der

Vorstandsmitglieder auf 13 erhöht . Der § 12 erhielt foigende
Fassung : „ Das Anlegen und Abholen angelegter Gelder muß
stets von einem andern Vorstandsmitglied geschehen

" Die

Arbeitsnachweis - Kommisston soll fernerhin aus 11 Personen be -

stehen und die Wahl derselben halbfährlich je zur Hälfte vor -

genommen werden . Inzwischen war die Zeit schon so weit vor «

geschritten , daß die Vorstandswahl bis zur nächsten
Generalversammlung verlagt wurde . Vor Schluß der

Versammlung bat Kollege Jost , gegen den von Suter

veranstalteten Buchbinder - Maskenball Front zu machen ,
da derselbe eine Privatangelegenheit sei . Pflicht eines

Jeden sei es . nur solche Vergnügen zu besuchen , deren Ueberschuß
wieder zu Gunsten der Allgemeinheit verwendet wird . Hierauf
erfolgte Schluß der Versammlung . In der nächsten General -

Versammlung , die am Montag stattfand , wurden in den Vorstand

gewählt : Riese . 1. Vorsitzender ; Görlitz , 2. Vorsitzender ; Schulze .
1. Kassirer ; Schlopper . 2. Kassirer ; Wedde . 1. Schriftführer ;
Bylamski . 2. Schriftführer ; als Beisitzer die Kollegen
Schulz , Marwitz , Franke . Göbel , R. Schneider , Bcrchner » nd

Schönberg ; als Revisoren die Kollegen P. Schneider >ind Christian .
In die Arbeitsnachweis - Kommisston wurden per Alklamatior «

gewählt die Kollegen Zemang , Radtke , Slanosski , I . Krause ,
K. Perau , Göbel , Winter , Wunscheck , Glane , H. Krüger und
Rückner . Hieraus wurde beschlossen , den Ertrag der von Kusch
auf die Rosenthal ' sche Streikliste gesammelten Gelder gerichtlich
eintreiben zu lassen , da derselbe trotz mehrfach dringender Aus -
!orderung das Geld abzuliefern sich weigerte . Ferner wurde

noch beschlossen , die Mitglieder des beigetretenen Lederarbeiter -

Fachvcrcins als vollberechtigte Verbandsmitglieder anzuerkennen .
Nachdem wurde noch mm lebhaften Vertrieb der Billels für das

am 26 . März stattfindend « fünft : Stistungsjest aufgefordert .

Vermilrkzkes .
Das Militärgericht zu Kasan hat den Kleinbürger Kot »

f ch u r i ch i n wegen des gegen den Gouverneur von Kasan be-

gangenen Attentats standrechtlich zum Tod : durch den

Sträng und den Ehrenbürger Archangelsky , welcher die Absicht
Kotschurichins kannte , aber nicht zur Anzeige brachte , fünf -
zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt . Das Militärgericht bc-

schloß jedoch , um eine Milderung der Strafen nachzusuchen .

„ Santrögle " hat der „ Pfälzer Bote " die „ B . A ische
L a n d e s z e i i u n g" genannt ; dafür hat er 40 M. Strafe und
die Kosten zu zahlen .

Selbstmorde . Wien , 27. Februar . Der Prefiburger
Advokat Law , wegen Betruges verurtheilt , hat sich vergiftet .
— O f s e n b a ch , 26 . Februar . Heute früh ließ sich ein schon
bejahrter Ar beiter von dem um 6 Uhr 10 Minuten von

Hanau hier eintreffenden Zng in der Nähe der Feldsiraße
überfahren . Ter Körper wurde entsetzlich zerstümmelt aus -

gefunden .

VepxlrJjeire
( Depeschen des Bureau Herold . )

Bochum , 27 . Februar . Auch solche Zechen , welche niemals

Arbeitsmangel gehabt haben , legui jetzt Feierschichten ein ; so
stiid beispielsweise auf der Zeche Baaker Mulde SO Arbeiter ent¬

lassen worden .
Brüssel , 27 . Februar . Die belgischen Bischäse erlassen einen .

gemeinsamen Fasteiibrief über die soziale Frage ; unter Hinweis

auf die päpstliche Encyklila betonen su darin die V. rpsiichtuiig
deS Staates zur legislattven Intervention und du, Verpflichtung
aller Katholiken , dahin z » wirken , daß den Arbrilein der Erwerb
eines eigenen Hauses ermöglicht werde .

Newcastle . 27 . Februar . 80U0 Bergarbeiter haben die
Arbeit eingestellt .

London , 27 . Februar . Da die Arbeiter in den Kohlenberg -
werken von Durham und Umgegend in ein . Lohnherabsehung nicht
eingewilligt haben , wurde ihnen heute «ine lätäaige Kündigung
zugestellt . Die Maschinisten , welchen nicht gekündigt wurde ,
hielten eine Versammlung ad , um zu berathe », ob sie ihrerseits
uus Mitgefühl sür ihre Kollegen nicht selbst - nr Kündigung
schreiten sollten . Die vorgenommene Abstimmung ergab eine große ,
dem Streik günstige Majorität . Derselbe wird nun sicher statt -
finven . — Sämiiitliche bei den Hochöfen in Clcveland beschäf -
tigten Arbeiter erhielten heute eine vierzehnlägige Kündigung .
Falls die Kohlenbergwerke in Durham die Förderung einstelle »,
wollen die Eiseuwerksbesitzer von Cleveland ihre Oese » aus -

blasen .
( Wolff ' S Delcgraphen - Buroau . )

München , 27. Februar . Nach amtlichen Mittheilungen
handelte es sich bei dem Unfall in der Stahe von Hochspeyer nicht
um einen Einsturz des Tunnels . Es sei nur eine ungefähr
zwölf Kubilmeter dicke Felsmasse auf den Gerüstwagen gefallen ,
wobei drei Personen leichte Verletzungen davongetragen hätten .

PariS , 27. Februar . Das Ministerium ist endgiltig wie folgt
zusammengesetzt : Loubet , Präsidium und Inneres ; Ricard , Justiz ;
Viett « , öffentlich « Arbeilen ; Cavaianac , Marine ; Freyriiut ,
Ribot , Roche , Develle , Rouvier und Bourgeois behalte » ihr « bis -
herigen Porlefenilles . Das Ministerium tritt noch Abends im
Elysöe zu einen » Ministerrath zusammen .

Paris , 27. Februar . Deputirtenkammer . Der konservative
Abgeordnete Baudry - d ' Asson brachte den Entwurf einer Resolution
ein , in welcher erklärt wird , daß die Ernennung der Minister
dem Präsidenten der Republik entzogen werden solle . Der An -
tragsteller verlangte sofortige Beralhnng der Resolution . Nach -
dem mehrere Redner das Wort ergriffen hatten , wurde die Be -
ralhiing vertagt . Für die Vertagung stimmten 280 , dagegen
204 Abgeordnete . Nach lebhafter Diskusston wurde die nächste
Sitzung auf Donnerstag nächster Woche festgesetzt .

London , 27 . Februar . Wie das „Reuterische Bureau "
meldet , haben die Bergarbeiter in Nord - und Mittel - England
Schottland und Nordwales nunmehr fast einstimmig zmu
12. März gekündigt . Es scheine danach eine temporäre Betrieb . -

einstellnng unvermeidlich . Die Bergleute der großen Gruben von
Südwales Hätten sich jedoch dem von der Konserenz des nationalen

Bergarheiter - Verbandes am 12. Februar in Manchester gefaßten
Beschlüsse der allgemeinen Arbeitseinstellung für Milte Mäi�
nicht angeschlossen . Man Hoffe , daß bei einem allgemeinen Still -
stand der Arbeit aus eine Woche die vorhandeneu BorrätH « sich
erschöpfen , die Kohlenpreisc steigen und damit Lohiihera�setzungeii
verhindert werden würden . Es sei jedoch zweifelhaft , ob eine

Woche hierfür genüge . Von den Grubenbesitzer » in Durham sei
den Arbeitern zum 12. März gekündigt , falls dieselben eine Lahn -

Herabsetzung ablehnen sollten . Die Arbeiter würden heute huruoer
abstimmen .



SWMmkrMer AgitatillllS-KIllb für i>ell Lßen Verlins .
Versammlung für Frauen und Männer

am Sonntag , den 28 . Februar 1892 , Abends N/s Uhr .
in Svliiivietei » ' » Gesellschaftshaus ( früher Neustädter Volksgarten ) ,

Proskauerstraße 37 —33 .
Tagesordnung : Vortrag des Fräulein Wabnitz über „ Naturgesetz und

Menschenrecht . " — Nach der Versammlung geselliges Beisammensein , ver -
buuden mit Vorträgen und Tanz . Entree 19 Pfg . Herren und Damen als
Gäste willkommen . 1623b

rsckverew der in Bnchbindereien , der Papier - und

Lederwaaren - Industrie beschäft . Arbeiter .
Montag , den 29 . Februar , Abends priiz . 9 Uhr , in Fenerftein ' s Salon ,

Alte Iatobstraße 75 :

UM - Uereins - Nersamminng .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn vr . rim » über „ Kreuzzüge " . 2. Verschiedenes .
8. Fragekasten .

Aufnahme neuer Mitglieder . Um zahlreiches Erscheinen aller Kollegen
ersucht vei » Vorstand .

NB . Die Lederarbeiter werden ersucht , ihre Mitgliedsbücher recht bald
umzutauschen . Das diesjährige Stiftungsfest findet Sonnabend , den
26 . Märi , im Konzerthans Sanssouci , Kottbnserstr . da , statt und
bitten wir die Kollegen , sich recht rege an dem Betrieb der Billets zu be -
theiligen . 439/13 D. O.

Ethische Gesellschafts
Sonntag , den 28 . Februar , Abends 6Vs Uhr :

Jtnroi Dsrlcrmmltmgen .
Im großen Saal « der „ Armin - Hallen " , Kommandantenstr . 29 : Vortrag des

Herrn Reichstags - Abgeordneten V. Lobmickt über „ Religion und Moral " .
Im Lokale des Herrn S e e s e l d t . Grenadierstr . 33 : Vortrag des Herrn

I. . Bönning über : „ Der christliche Auferstehungsglaube und die egyptische
Todtenlehre " .

Nachher in beiden Versammlungen nach den Vorträgen :
Gesellige Unterhaltung und ' Tana .

Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . 437/14

Der diesjährige 241/9

Wiener Masken - Ball

kt Maurer Wrlottenbiirgs
c: w . ~ ( „Grundstein zur Einigkeit " )

Vill/ts im Lokale „ Kismarckshöh, " statt .

Nr . 15?' und an der Abendkasse.
be . August öenz, Wilmersdorferstraßc

Die Ulltglleder der

Ar. Bmichirng Irr BMerr ,
Arismc mö Pmiillcmchn

Kerlins u . Umgegend sind folgende :
Zl . Vriincr » Prinzen - Allee IS .
A. Bertiu , Koppenstr . 94 .
O . Ballentin , Wollinerftr . 69 .
R . Barowski , Demminerstr . 19 ,
A. Benz , Falckensteinstr . 25 .
O. Franst , Badstr . 18.
G. Gründet , Weißenburgerstr . SS.
I . Glnth , Granseerstr . 4.
A . Groß , Weinstr . 22 . ISSSb

I . Grob , Falckensteinstr . IS .
A . Hampel , Stephanstr . 57 .
W . Hampel , Thurmstr . 69 .

P . Hartmann , Swinemünderstr . 81 .
<? . Hcidmaml , Liegnitzerstr . 35 .
C . Hclbig , Pnttbuserstr . 39 .

H. Jahnö , Anklamerstr . 49 .

I . Kiesewetter , Willibald Alexisstr . 33 .
O . Kühne , Weißenburgerstr . 39 .
A. Leopold , Licbcnwalderstr . 15.
C . Ludwig , Reichenbergerstr . 177 .
P . Meinicke , Neue Königstr . 32 .
St . Meisel , Boeckhstr . 13.
A. Reusch , Wrangelstr . 91 .

S. Sonnenbrodt , Rüdersdorferstr . 29 .
t . Schmidt , Prinzen - Allee 62 —63 .

E . Wegner , Bernauerstr . 45 —46.
I . Wonnecke , Cuvrystr . 9.

Arveiter -
Kildungsschnle .
Der Unterricht für national »

Sbonomie fällt am Sonntag ,
den 28 . d . Mt « . , an » . 423/3

Verdsnä äer Xürsedver .
Montag , den 29 . Februar ,

Abends SVz Uhr :

MitMer - BttsmmlW
bei KSIIig , Nene Friedrichstr . 44 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Kommission über die

zur Generalversammlung zu stellenden
Anträge .

2. Diskussion .
3. Wahl eines Vergnügungskomitee .

444/3 Die Srtoverwaltnng .

Elegante 2�47b .

Gnsegnungs -
Anzüge

inJaquet - Fason , blau u. schwarz ,
in nur guten Stoffen

DM " von 15 M. an . ' VB

Julius Lindenbaum ,
Berlin 0. , Franfcfnrterstr . 139.

Alle Arten

in - n . ausländische
Singvögel , Kanarienroller
und Weibchen , auch Heck -
bauer billig 2044L

F . Schnelle ,
Skalitzerstr . 132 ( am Kottbuser Thor ) .

Stempel u. Gra -

- - - - - -virung , empf . d.

Genossen G. Kleist , Waldemarstr . 48 .

Rechtsbureau
Tobias , Prinzenstr . 19. Briefe und
Eingaben jed . Art . Strafausschub u.
juristisch . Rath in allen Sachen für
1,56 M . Klagen , Gnadengef . k .
billig . Bertret . d. tücht . Rechtsanwalt .
8 —8 , Sonnt , bis 2. 19811 .

Bettfedernl
Daunen und Betten ,

Kpezialgrschäft .
Großes Lager .

Billige , feste Preise .

A. Schonert ,
IL . Mariannenplatz 12 ,

Parterre stein Laden ) . 29321 .

Kriulzbillilerel u. BlMechdlg.
von ! . Meyer , Wienerstr . l , Berlin .
Nur hier in der Ecke bei der Man -

teuffelstraße . Guirlanden Meter von
15 Pf . an , Bouquets von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preiswerthe
Maare garantire wie bekannt . s1790I .

Fernsprecher Amt IX . 9483 .

Allen werthen Genossen emplehle
ich als ganz ' tvorzttglich in Brand nnd
Geruch meine preiswerthe [ 1944L

5 Pf . - Cigarre No . l
und die

6 FL- Cigarre No . 24 .
0. Stadelmann ,

teil » . 75,
J . Müntz,

K - rlin H. 39 ,
66 Meinickendorferstraße 66 .

Alle Arbeiter - Lieder . Corvin ' s drast .
Werke : „ Goldene Legende " , „ Geißler "

wieder zu Haben . 1661b
Auswärts gegen Einsendung .

KanarienHaHne »
Hohl - , Klingel - , Knorr - Roller , Stamm ,
W. Trute , Weibchen a, 2,50 M.
1670b Bütow ,

Metzerstr . 34 , 1 Tr .

Klempnerei
für Bau , Gas - und Wasseranlagen ,
sowie Reparaturen , seit 14 Jahren be -
stehend , ist wegen Todesfalls billig zu
verkaujen . Nähere Auskunst ertheilt
Emil Köhl , Berlin , Frankfurter
Allee 74 . 1d85b

Kanarienhöhne » fleißig singend .
4,59 M. Weibchen 1,59 . Taubenhand -
lung Berlin O. . Stralauerplatt 21 ,
M. Redtmann . Taubennester Dutzend
1,59 M. Kaninchen , Tanzmäuse , zahme
Ratten u. f. w. 1663b .

Kanarienhöhne u . Weibchen . 2 . Heck
baner , Gesangskasten , spottbill . z. verk
X. W. , Beusselstr . 63. , Q. II . I, 1658b

Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

BeHin SW . , Beuth - Strasse No * 2 .

Unter der Presse befindet sich und gelangt Ende der Woche
zur Versendung :

Freiherr v . Stumm

und die Sozialdemokratie .
Stenographischer Bericht

über die

BtthliüluUt » i»ts Ttlitscht» RkiPtW
am 16 . und 12 . Februar 1892 ,

betreffend die

Mastregelung sozialdem . Arbeiter in den Staatsbetriebe « .

32 Seiten . — Preis 19 Pfg .

In Partieen : Ivo Exempl . 5 M. . 1909 Exempl . 49 M.

Wir ersuche » unsere Parteigenoffrn um thötigste
Verwendung für diese wichtige Agitations - Kroschnre .

Mufik-Znstrumtllte Carl Kroning ,
Gerichtsstr . 29 , 1. Verleih - Institut .

B. Snperczynski , WW Wie , Zmliieeft . lV. II .

k. F. Haubitz '

Magenbitter ,
weltbekannt und seit 1861 erprobt und
bewährt , dürfte in keiner Familie
fehlen ; zu haben in allen Droguen - ,
Kolonialivaarenhandl . u. in der Fabrik
Berlin 8>V. , Neuenburgerstr . 28 . 1 gr .
Fl . 3,09 , 1 kl. Fl . 1,09 M. sI43Sb

Schützen !
Großes Preisschießen um Gold - und

« ilberwaaren im Werthe von 593 M.
Anfang des Schießens am Sonntag ,
den 28 . Februar . Nähere Bestimmungen
sind in , Schießlokal zu erfahren . Es
laden dazu ein 1631b

G. Wächter , A . Schloffer ,
Britzer - Straße 22 .

vnorm diUig ! |

Bm Wicht !
Gr . Massen - Ausverkauf !

des kolossalen Riesenlagers !
Der Kleider - Pascha verkauft be»

[beutend billiger wie jede Konkurrenz !
Man komme und überzeuge sich !

MF * 15 666 Zacket - und
Itack - Anzüge , Mode 1892 , eleg .
Sitz , ( darunter die nobelsten
Cheviot , sowie die feinsten Kamm -

garn - , Gesellschafts - und Trau -

Anzüge ) viel billiger wie überall
nur 8, 19 , 15. 18. 29 . 24 , 27 , 39 .
33 . 35 Mark . MV 12 000

Frnhjahrs - Paletots » Modell

1892 , in entzückenden Farbe » ,
patenter Sitz , letzt schon 3, 19,
12. 15, 13 . 29 . 21 , 24 . 25 Mark .
Ma 5000 Arbeitshosen und
8000 Kammgarnhosen , einzelne
Zacket » u. Uöcke , sowie 6000
Knaben - u. K» rschen - An ? « ge ,
Alles für die Hälfte des Werthes .

9W 8000 Einsegnung » -
Annige , Mode 1892 , berühmt
durch ihre Billigkeit und Güte ,
nur 8. 19. 12. 15 . 18 , 20 Mark .

MS * Bestellungen nach Maass
werden gut u. billig ausgeführt .

k! e ! lIer - ?A8eIia
Größtes Konsum - Kleider - Haus .

nur 32 . Besenthalerstr . 32 .
nur allein Ecke Sophienstraße .

Gckladen

Hamburger Laden
Linienltr . 225 , a. d. Grenadierstraße .

Arheits - Auzüge (sesteste Näharbeit ) .

Billigste Preise ? _ J . Leiser .

3MU « iWnerÄÄ ;
2,60 M. , kleinere Reparaturen billigert
62/16 W. Maaske , Genosse ,

Christinen - Straße Ar . . 44 .

Nummelsburger !
Hüte mit Arb . Kontrollmarken ,

sowie Schirme . Spazierstöcke , . Kravatte »
aller Art , Gumi - und Papierwäsche
u. s. w. empfehle zu billigste « aber
festen Preisen . 1667b

Um geneigten Zuspruch bittet
Adolf Graffert , Türrschmidtstr . 1,

_ am Uebergang der Ostbahn .

Geschäftsverlegung .
Meinen geehrten Kunden von Rixdorf

und Umgegend - theile mit , daß ich mein
Wollwaareu - , Wüsche » nnd Posa »
mentier - Geschöft von Berlinerstr . 49
nach Bergstr . 151 verlegt habe . Bitte ,
bei Bedars sich meiner zu erinnern .

Hermann Schmidt Nkwe » ,
schräg über der Steinmetzstr . _

Vereinszimmer frei Stallschreiberst . 58 .

Bestes Weißbier
ohne Walserznsah .
16 große oder 62 kleine für 3 Mark

Emil Böhl,
19678 frankfurter Alle « 74 .
Fernsprech - Anschluß Amt Vllb . 1511 .

Rufpolsterung v. Sophas n. Matraz .
werden in u. außer d. Hause gearbeiter ,
Schönwiese , Reichenbergerstr . 141 v. IV .

Anszieh - Tische sehr bill . z. verk . b.
Fest , Wasserthorstr . 14. 1655b

Kunden - Tischlerei ( 4 Bänke ) 29 Jahre
bestehend . Krankheitshalber zu verkaufen ,
Wasserthorstr . 14 , Hof 1 Tr . 1458b .

Betten , schön . Stand , neu , 22 M. z.
verkaufen . Britzerstr . 19, v. part . 1653b

Gute Kanarienhöhne und Weibchen
verk . Stenzel , Skalitzerstr . 195 , Qugb . I .

Kleiderschrank , Sopha , Stühle ,
Spiegel , Kinderwagen billig Weiden
weg 58 , Destillation . _

20492

Ziehhund , kräftig , zu verk . Müller -
straße 25 . Eiserle . _

1671b

2 Schankgeschöfte sind zu ver :
kaufen bei Gruudmann , Königsberger -
straße 25 , Destillation . _

1633b

Kinderwagen , größtes Lager , billigste
Preise , Oranienstr . 3, im Korbgeschäft .

Achtung ! Töpffep !
Lieferanten für sämmtliche Ofensetzer -

Bedarfsartikel . Spezialität Sandsteine .
Mit kollegialischem Gruß

E. Lahrson . R. Burchardt ,
alias Amtmann Lehmann . 1587b

Große Frankfurter - Straße Nr . 113 .

Bestellungen auf „ Vorwärts " , „ Volks -
V blatt " . sow . sämmtl . sozialdemokr .
Zeitungen u. Zeitschrift . , auch Annonzen
in dieselben nimmt entgegen
19991 . Fr . Richter , Köpenick ,

_ _ Müggelheiniernr . 3, parterre .

Nestauration , gut gehend , sof.
zu verkaufen , auch zu verpachten . Näh .
Lübeckerstraße 8 ( Zigarrenladen ) , und
Fennstraße 13. _

1678b

Getragene Sommer » u. Winter
Paletots für 8 —19 M. , gut erhaltene
Hosen für 3 —5 M. , Jaquets , Röcke für
4 —7 M. Die verfallenen Sachen werden
aber nur an Privatleute verkauft . I413L
Ackerstraste 174 , am Koppenplay .

Rillil - Ulli» WtillellWtttti
von Wilhelm Schulz , Alezan -
drinenstr . 81, empfiehlt sich den Ge -
nossen zur gefl . Beachtung . 1614b

Parttikl»!lgrejse m Wen .
1 Die Sozialdemokratie vor dem Deut -

schen Reichstage 1373 . ( Debatten
über den Entwurf des Sozialisten -
Gesetzes ) .

1 Lassalle , Kriminalprozeß , 2. Heft
( Verhandlung ) .

1 — , Kriminalprozeß , 3. Heft (Kritik
des Urtheils ) .

1 , Antwort an Herrn Professor
Rau .

1 , Herr Wackernagel oder der

moderne Herostratus .
I — , Arbeiter - Lesebuch ( Frankfurter

Rede 1363 ) .

1 — , Antwort auf eine Rezension
der „ Kreuz - Zeitung . "

1 — , Herr Julian Schmidt , der

Literarhistoriker ( Berlin 1862 ) .

Die Lassalle ' schen Schriften sind für
uns nur in den ersten Auflagen
von Merkh . Mir wache » auf

diese » Inserat besonder » die

älteren Parteigenossen aufmerk¬
sam .

Gefl . Gfferte » mit Preisangabe
an die Uerlag « - Suchhandlnng
de » . . Uorwärts " , Serlin 5V. ,

Keuthstr . 2 , Hof rechts , part . ,
erbeten .

des königlichen Amts -
richters a. D. , Alte

Jakobstr . 139 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag . _

Zither - Unterr . , Zitherl . , Dresdener
straße 93 . _

1292b

2 billige Borderwohnunge »
mit Wasserleitung und Kloset , 2 und
1 Stube und Zubehör , Rixdorf ,
Prinz Handjerystr . 59 . 1665V

1 Laden m. Wohnung , 3 Jahre hat
ein Putz - und Posamenlengeschäft best . ,
auch schöne große u. kleine Wohnungen
vorn u. hinten , alles neu u. sehr trocken ,
sind sofort z. vermiethen Reinickendorfer
straße 47 , b. Zimmermann . 1656b

Wohnungen , Rixdorf . Berliner -

straße 79 , sep . Ging . , alles Doppel -
senster , bill . zu verm . , auch Pferdestall
z. 4 Pferden in . Rem , u. gr . Futterboden .

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren , sep
Eing . , Britzerstr . 22 , 2 Tr . I. ) 1679b

Zu klttlfeil geslcht
werden :

vr , Hossch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 19 , 5- 7, Sonnt . 8- 19 .

Künstliche Zähne 2 Mark .
Plomben von 1,59 M. an . Schmerz¬
loses Zahnziehen IN . Sprechstunden
8 — 7 Uhr , Zahnarzt Robert Wolf ,
Chausseestr . 123 am Oranienb . Thor ,

ZahmzWe PMimk .
tahnarztMaschke,Markgrafenstr . 73�I.
Zprechst . : 8 — 9, 5 — ö' /ä Uhr . [ 1403b

Stube u. Küche Umstände halber bill .

zu verni . Näheres bei Walter , Falken -
sleinstraße 11 , H. r . 1 Tr . 1634b

Schläfst , f. H. Prinzenstr . 21 . H. N' r .

Zwei Schläfst , für Herren , sep . Eing. .
Schönleinstr . 31 , v. 2 Tr . l. 1673b

Schläfst . a . H. z. v . Lindenstr . 94 ,

Möbl . Schläfst , zu verm . nahe am

Rosenthaler Thor , Weinbergsweg IIb ,

3. Ausg . 3 Tr . bei lliömer . 1625b

Tachwohn . v. 2 Stuben , Küche , Kam .

z. 1 April z. v. Gr . Frankfurterstr . 15.

Schlafstelle zu verm . bei Bormann ,

Stallschreiberstr . 33 - 39 , v. 1. 1672b

Schläfst , z. v. Andreasstr . 35 , v. II r .

Schlafstelle f . Hrn . Koppenstr . 74 , v. 5 Tr . .
bei Wittwe Friedrich . _
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Möbl . Schlafstelle für Herrn zu verm .
bei Henning , Havelbergerstr . 37 , vorn
4 Tr . geradezu . 1678b

Frdl . Schläfst , f. Hrn . . sep . Eing . . , .
verm . b. Thomas , Manteuffelstr . 44,v . III

1 möbl . Schlafstelle f. 2 Herren , bei

Märten . Reichenbergerstr . 29,v . II . 1642b

E. möbl . Schlafstelle zu verm . , separ .

Eing . , Skalitzerstr . 24a , v. III . , Teßmer .

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , f. 2 Hrn .
st 6 M. b. Darnedde , Kottbuser Damm 9.

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , f. Herren ,
Admiralstr . 49 , v. 3 Tr . b. Rain . 1645b

2 Genossen f. frdl . Schläfst , b. Schnei -

derat , Schleiermacherstr . 12, Q. 4 Tr .

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , Alte Jakob «

straße 37 —38 , Hos r « Q. 4 Tr . 1647b

Eine Schlafstelle für Herrn zum 1. ,

Wrangelstr . 108 , H. 1 Tr . 1. , Ww . Scholz .

Anst . Schlafstelle b. Wegener , Lange -

straße 193 , vorn II .
_

1649b

Eine frdl . Schlafstelle z. verm . für

Herren , Hollmannstr . 39 , John . 1650 »

Schlafstelle , sep . Stube , sofort z. verni .

Reichenbergerstr . 21 , Hos part . 1651b

Anstand . Herr find . sogl . zum 1. möbl .

Schläfst . ( sep . ) b. Ne u m a n n , Reichen -

bergerftraße 16.
_

Frdl . Schläfst , f. anstand . Mädchem
Waldemarstr . 57 , Gelbrich . 489 ) 1

Bcilshtcuns
Gymnastalabiturient , akad . gebildet ,

militärfrei , mit mäßig . Gehaltsanspr . «
Parteigenoffe , sucht Stelle an Parteiztg .
Off . unt . N. L. b. d. Exp . d. Bl . 2050L

Sügler
auf Knaben - Stoffanzüge finden bei

Hohem Lohn dauernde Stellung bei

G. Michaelis . Ehausfeestr . 123 . 66 8

Tapezirerlehrling
verlangt Lützowstr . 12.

_
1659b

Schuhmacherlehrling z. 1. April verl .

Brüderstr . 22 . 1640b

Kolporteure z. Verbreitung d. Süd »

deutschen Postillou sucht R . Kohl «
Hardt , Mariaunenstr . 114 . 1662b

Schneider auf Burschen - Jacketts und

Westen finden dauernde Beschästiguug .
Hirschlaff u. Epstein ,

487Mj Spandauerstr . 59/61 .
_ ,

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Soziole llebvvfiikzk .
An sämmtliche Gewerkschafts » und Fachvereino - Vorstäude

B- rliuS !

Zur Durchführung der Bestimmungen in Z I6SI , und e der

Gewerbe - Ordnung . Sonn » und Festtagsarbeit betr . , ist von der

Gewerbedeputation des Magistrats eine Enquete beschlossen

worden , bei welcher u. A. auch die Gewerkschaften b e z rv.

Fachvereine um Auskunft angegangen werden

sollen . Unter Hinweis hierauf fordern wir die Vorstände sämmt -

licher Berliner Gewerkschasten und Fachvereine auf , bis

spätestens 3. März inklusive uns ihre genaue

Adresse einzusenden , damit ihnen die bezüglichen Fragebogen
rechtzeitig zugestellt werden können . Diejenigen Korporationen ,
welche dies verabsäumen , haben es sich selbst zuzuschreiben , wenn

sie bei der Enquete übergangen werden .

Redaktion des „ Vorwärts " , -

Verlin SW. , Beuthstr . 2, IV .

A » die Schneider und Schneiderinnen Berlins l

Kollegen uud Kolleginnen ! Die diesjährige ungeheuere
Arbeitslongkeit , von welcher besonders unser Gewerbe betroffen
ist , macht es uns zur besonderen Pflicht , mit aller Energie durch
die Organisation Front zu niachen gegen bedrückende Map -
nahmen der Unternehmer .

So wurde z. B. in der Versammlung der Mäutelnäheriunen ,
Bügler und Stepper konstatirt , daß ein Meister den Beitrag ,
welchen er gesetzmäßig zur Krankenkassen - Versicherung zu zahlen
hat , insofern von seinen Schultern abwälzt , als er pro Stück
Arbeit 10 Pf . weniger zahlt . Ter Lohn , welcher ohnehin schon
niedrig genug , wird durch derartige Manipulationen
immer geringer , mid der Arbeiter ist . Um die

Zahl der Arbeitslosen nicht noch zu vermehren , schließ -
lich gezwungen , solche Maßnahmen ruhig zu ertragen .
Darum , Kollegen und Kolleginnen , richten wir an Euch die dringende
Mahnung , den Ruf : Schließt Euch der Organisation an , nicht
nngehört an Euch vorübergehen zu lassen . Tretet dem Deutschen
Schneider - und Echneiderinnen - Verband bei . Derselbe hält
Montag , den 29. d. M. , in den Arminhallen , Kommandanten -
straße 20 , eine Versammlung ab , in welcher Stadtverordneter
Borgmann über „ Die Ursachen der Arbeitslosigkeit " sprechen
wird . Alle Kollegen und Kolleginnen ersuchen wir , in dieser
Versammlung zahlreich zu erscheinen .

Die Lokalverwaltung .
I . A. : H. Möbius .

An alle Möbelpolirer Berlins und Umgegend . Kollegen !
Im nächsten Monat findet in Halberstadt ein Kongreß aller Gr -

iverkschaslen Teutschlands statt , in welchem unter Anderem die

Hauptsrage besprochen wird : Wie vereinigen sich die Arbeiter

Deutschlands , um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu er -

zielen ? Es wird jedenfalls ein Beschluß dahin stattfinden , daß
die in einzelnen Städten bestehenden Brauchen - Vcrcinigungen
sich auflösen müssen und zu einer über ganz Deutsch -

einiguna ubertreten . Es werden viellerch
gauz D

land verbreiteten Verl

Vereinigungen über
ertrete ». Es werden vielleicht

gauz Deutschland geschaffen werden , in

welchen die ' einzelnen Branchen aufgehen , « . Gewerkschaft der

Bekleidungsindustrie ( Schneider , Schuhmacher , Wäschesabrikanten ,

Hutmacher «. ) , Gewerkschaft der Holzindustrie (Tischler . Drechsler ,
Bildhauer , Möbelpoliere : c. ) , Gewerkschaft der Lebensmittel -

Industrie ( Bäcker , Schlächter ,c . ) u. s. w.

Kollegen ! Ihr seht , daß nun auch die Möbelpoliere zu diesem

Kongreß Stellung nehmen müssen . Di « Vereinigungen der Ar¬
beiter werden aus dem Halbcrstädter Kongreß derartig ausgebaut
werden , daß derjenige , welcher einer Vereinigung sich fernhält ,
auch nm , als nicht zu der Gewerkschaft gehörig betrachtrt wird .

Werkstätten und Fabriken , wo Mitglieder einer Vereinigung ar -

beiten , werden es nicht dulden , daß unorganifirte Kollegen dort
in Arbeit treten , man sagt sich dann : Wer nicht mit uns ist , ist

gegen uns . Darum Möbclpoliere , die Ihr immer gezeigt , daß
Ihr auf der Höhe der heullgen Arbeiterbewegung steht , zcigl ,
daß Ihr gewillt seid , auch an der Ausbauung der gesammlen
Arbeilervereinigung Theil zu nehmen . Alle Kollegen , die mit

ihren bewährten Kollegen danach streben wollen , daß wir uns
einer Organisation anschließen , welche über ganz Teutschland

verbreitet , für geregelte Arbeitszeit und einer der heutigen
Theuerungsverhältnissen entsprechenden Lohn , eintritt , diese
Kollegen werden ersucht , in der heute Vormittag 10 Uhr
bei Solz mann , Andreas st r. 26 stattfindenden großen
öffentlichen Versammlung pünktlich zu erscheinen .

Lohnkiirzungc « größere « NmfangeS haben nach dem
„ Stettiner Volksboten " ans dem „ Vulkan " stattgefunden .

Verlc » ntt » lunge » r .
Zu einer gntbesuchten öffentlichen Versammlung der

Maurer und Putzer , welche am LI . d. M. in Norbert ' S Fest -
sälen stattfand , gab der Vertrauen - inann der Putzer , Kollege

ö r ste r , folgende Abrechnung : Eingegangen waren bis zur
evifion an , 19. Januar 2039,20 M. , nachträglich 17 M. , in

Summa 2106,20 M. ; die Ausgaben betrugen 6,35 M. , bleibt
Bestand 2099,86 M. Davon sind an die Buchdrucker abgeliefert
1900 M. ; es verbleiben also 199,85 M. Listen fehlen noch sechs
Stück . Tie Richtigkeit der Abrechnung wurde von den Revisoren
bestätigt und sodann dem Vertrailensmann einstimmig Decharge
ertheilt , demselben auch auf Antrag für gehabte Mühewaltung
40 M, aus dem Generalfonds bewilligt . Ferner beschloß die

Versammlung , die Namen derjenigen Kollegen in geeigneter
Weise zu veröffentlichen , welche sich an den Sammlungen be -
theiligt habe », ' der Vertrauensniann Förster ist damit beauftragt .
" ieranf legte an Stelle des verhinderten Genossen Vogtherr der

tadtv . S a b o r den Entwurf des Ortsstatuts zum Gewerbe -
geeicht Punkt für Punkt klar , die Mängel �desselben gebührend
hervorhebend und darauf hinweisend , daß von sozialdemokratischer
Seite im rother Hause des Oefteren angeregt worden sei , man
solle für den Arbeiter bei eventuellen Lohnstreitigkeiten ein

schleuniges urd kostenloses Gerichtsversahren einführen . An der

Diskussion , w. ' lche sehr lebhaft geführt wurde , betheiligten sich die

Kollegen Schigolski , Dähne . Franz Schulz , Dietrich , Silber -

schmidt und Buchholz , sämmtlich im Sinne des Referenten . Auf
Antrag Dähne wurde das Bureaii der Versammlung beauftragt ,
sich mit den übrigen Berusen betreffs der Frage der Geiverbc -

gerichte zu verständigen , damit nach dieser Richtung hin ein

einheitliches Vorgehen erfolge . Nachdem der Referent in

seinem Schlußwort noch verschiedene Fragen beantwortet
hatte , legte derselbe allen Anwesenden ans Herz , nur für solche
Beisitzer einzutreten , welche voll und ganz aus dem Boden der

Sozialdemokratie stehen . Es gelangte danach folgende Resolution
einstimmig zur Annahme :

„ Die heutige , bei Norbert tagende öffentliche Maurer - und

Putzer - Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des
Stadtverordneten Sabor völlig einverstanden und protestirt
1. gegen die Auslegung der Listen während eines Zeitraums von
nur 8 Tagen , fordert vielmehr die sozialdemokratischen Stadl
verordneten aus , für die Auslegung der Listen während einer

Seit von mindestcns 4 Wochen Sorge zu tragen , damit jedem
rbeiler Gelegenheit geboten ist , dieselben einsehen zu können ;

2. hält die Versammlung eine Entschädigung von 4 M. für einen
Arbeiterbeisitzer für z « niedrig , erwartet vielmehr , daß denselben
der entgangene Arbeitsverdienst , sowie etwaige Unkosten erstattet

SpoerhsÄerl .
Tie Ncdaktion flcnt die Be » » eu » g de» Sprcchsaals , soweit »er Raum dasüc
llbzugeb . ai ist , dem ivubiikum zur «rsprechuna von Stnaeleaenheiren allgrinemen
Interesses zur versiiauna : sie verivadrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit den

JnhaU desselben ldcntisigtrt zu werden .

Zur Aufklärung an die Arbeiterschaft Ber «
lins und Umgegend ! Gegenüber der von der Firma
B ä r S o h n in Nr . 47 des „ Vorwärts " veröffentlichten Recht -
fertigung auf die in öffentlicher Schneiderversammlung erhobenen
Anschuldigungen erwideni wir , daß die Klarstellung der einzelnen
Thatsachen einer in nächster Woche stattfindenden Ardeitcrver -
sanunlung , sowie einen » in Aussicht genommenen Flugblatte vor -
behalten ,st und wir « ms daher an dieser Stelle darauf beschränken ,
die in jener Rechtfertigung enthaltenen Entstellungen und Unter
schiebuugen zurückzuweisen .

Zunächst bemüht sich die Firma Bär Sohn , die Sachlage so
darzustellen , als ob die Schneider Berlins von ihr ganz etwas

Besonderes verlangten . Um dem Leser die richtige Be -

urtheilung zu ermöglichen , müssen wir vorausschicken , daß
von Großproduktion in unserem Gewerbe keine Rede sein
kann ; dagegen sind die Schneider und Schneiderinnen dem

kapitalistischen Händler um so mehr ausgeliefert , als die Form
der Produktion die Hausindustrie ist . Wir haben es also nur
uiit dem Händler zu thun ; daher die Berechtigung , gegen diese

vorzugehen , wenn die Umstände es gebieten .
Die Verhältnisse bei der Firma Bär Sohn sind nun derart ,

daß das Eingreifen der Oeffentlichkeit geboten war . Gerade
diese Firma bietet in ihren drei Verkaufsläden Konfeltions -
waaren seil, die unter den denkbar schlechtesten Verhältnissen her -

estellt sind . Im Publikum wird die Meinung erweckt , diese
Laaren seien in eigenen Werkstätten angefertigt ; in Wirklichkeit

sind sie von der Großkonfektions - Firma Hugo Baruch u. Ei ». ,
Neue Friedrichstr . 70 , bezogen , von derselben Firma , welche die
Waaren der Konkursmasse Hartwig Söhne und Bär aufkaufte .

Also gegen die falsche Reklame machen wir Front , nachdem
alle Bemühungen , eine Verständigung zu erzielen , seit einem

Jahre nutzlos waren . Aus Briefen und Verhandlungen ist nach -
zuweisen , daß auch gerade jene Firma es war , welche das Projekt
der Vetriebswerkstätten unmöglich machte .

Der Einwand , daß der Firma Bär Sohn diejenigen Kapi¬
talisten fehlten , um zeitgemäße Einrichtungen zu treffen , wird

dadurch hinfällig , daß wir durch unser Vorgehen in Wirklichkeit
den Kapitalisten treffen , der hinler ihr steht und dessen Geschäfte
sie besorgt . Auch ist

"" "
■

gefallen , die
das Gegentheil ist der Fall .

Den Gipfel der Unterschiebung leistet sich die Firma durch
die Bemerkung , die Kommission habe erklärt , die Waaren der

irma Bär Sohn verdienten eine Kontrollmarke . Der wirkliche
iachverhalt ist folgender : Nachdem bereits der Tag der Er -

öffnung der Betriebswerkstätten festgesetzt war , entstand die

Frage : von welcher Zeit au können Waaren derselben feilgeboten
iverden ?

Die Unmöglichkeit , in kurzer Zeit alle Artikel derart her -
zustellen , besonders Winterpaletots , da die Wintersaison fvor der

Thüre stand , ließ uns die Konzession machen , zunächst die befferm
Artikel aus dem Bestände mit Marke zu versehen , «ine Mal
nähme , die vor der gefammten Arbeiterschaft zu verantworten i
da sowohl dem Unternehmer wie dem Konsumenten nicht der ge -
ringste Nachtheil daraus erwächst . Das ist also ganz etwa ?

anderes , als was die betr . Behauptung der Firma besagt . Wir

weisen dieselbe aufs entschiedenste zurück .
Die winzigen Unkosten , welche jenen Herren aus ihrem plan -

tf

gen treuen , oer yinrer tyr peyi uno oepen
Auch ist den Kommissionsmitgliedern niemals ein »

Produkte derselben als gute zu bezeichnen ; gerade
eil ist der Fall .

losen Handeln erwachsen ,
finanzielle Vortheile

so hinzustellen ,
gehabt hatte ,

lgnna durchblicken .

als ob Kollege Pseiff
das läßt die Absicht der Ve

„ WWWWU _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . _ « >

brachte ; " wie überhaupt alle im Auftrage der Oeffentlichkeit
dabei betheiligt gewesenen Kollegen mit Auswand von Geld und

Zeitverlust dabei gearbeitet haben . Dahinaeaen haben es jene

Personen verstanden , uns Kosten zu verursachen , die sie heute

noch nicht beglichen haben . Die Behauptung , daß die Firma
25 vCt , höheren Lohn , als hierorts üblich ist , bezahlt » ist un -

wahr . Die Maaßarbeit , denn auf diese kann die Angabe sich
nur beziehen , wird noch unter 25 pCt . niedriger bezahlt , als von

jeden » Kleinmeister .
Wir lehnen auch jede Verpflichtung . ab , einen Unternehmer

zu stellen , welcher jenen Herren die Werkstätten einrichten soll ,
rathen hingegen , den Handel mit jenen . Waaren einzustellen .
Das ist der Allgemeinheit bedeutend dienlicher , als die Konfektion
aus das niedrigste Niveau herabzudrücken .

Getrost überlassen wir das Urtheil dem gesunden Sinn der

Berliner Arbeiterschast .
Wir werden unbehindert fortfahren , verbesserungsbedürftige

Zustände der Oeffentlichkeit aufzudecken , um der Benachtheiligung
der produzirenden sowie konsumirenden Arbeiter möglichst ent »

gegen zu wirken .
Agitationskommission

der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

I . Timm , Markgrafenstr . 83 .

I Möbel - Magazi Otto & Siotawa , o p n - Mognritt
Titchlrrmristrr . uns [ I961L

MW . 6 ? « t - Spcmersti * . 67 . MW, , ■ sÄÄI, - jssMI _ _ ll ~ » . aÄ
gegenüber der Markthalle . B©©Be £ al�UBl £ | S,,COBlltOlB * e

B
Herren - « . Knaben - Garderobe , Arbeitssnchen . Kestellungen nach Maaß ,

empfiehlt wie bekannt in reellster Aueführung und allerbilligsten Preisen

. 1. BAER , Berlin N. , Gesundbrunnen , Badstrasse 18, Ae kt AMMW .
Ich habe steine Filialen » nd stehe mit ähntich lantende » Firmen in stritterlei Beziehung . Kitte daher genan ans Firma achte » .

19151 .

Musikinstrumente .
Iffu - MUl

-
Lager in Zithern . ' Violinen . Vnitarren . Har -

fffluiwiifc - l manikav . All » Klasinstrumrnte , Trommet » , Finte «
« ud Klarinette » , Spieldose « zum drehen und selbst -

spielend , Albnms « nd Kierseidrl mit Vlustk . Musikwerke - Verleih , alle
mit A r b e i t e r l i e d « r n. Theilzahlung gestattet . 19381 -

Nug . KsssSor , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .

Teppich
ä Stück 5, 6. 3. 10 . 20

Ä
mit kleinen

v Webe- Fehlern
8. 10 , 20 —100 Mk .

Kophabezng - Ueste
in Phantasiestoff , Damast , Rips und

sowie abgepaßte golddnrch -
» irstte portißren in Resten von 2

bis 6 Fenstern spottbillig . Versandt
Nach ,gegen

ratis .
Nachnahme .

gtv

I
Waaren - Katalog

19941 .

ödeistoff » « nd Keppich - Meberri
Tlneiot . Berlin S» ,

• Utly " ' » Granienstrahe 48 .

Alhtllvg!
Vereinen Berlins nnd Umgegend

empf . sich H. Osang , Voltshi - morist ,
Berlin LO. , Mariannenstr . 10 , Ho;
fort, , 2. Eing . rechts . 19721 .

Möbel,
Spiegel -

u . Polster -

waaren ,
sowie ganzo Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Rlxdors ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Brebm ' s Thierleben ,
Lexika , einzelne Bücher jeder Wiffensch .

Hannemann , Kochstraße 56.
IUII| I Fernsprecher Amt I Nr . 4027 .

| Nur I IVIank .
�Klagen, Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein¬

ziehung von Forderungen , ( » ollast ,

jetzt Zianpachstr . 7 , L Auch Sonntags .

in allen Arten und Größen
g kleluer Masierf ahlcr wegen Q

offeriren sehr billig .

poi ' Äenen ,
GardinenZ

Steppdecken
in den gejchmackoollsten Ans -

führungen zu anerkannt billigen
477M Preisen .

M Reste M
von iPlüsclien , FanfaslestofftD ,
Damasten und Ripsen , paffend

für Sophas und Garnituren .

zur Halste des früherea Kosten -
Preises .

3. Adler Söhne ,
Teppichfabrik ,

Spandauer « Strasse 30 ,
gegenüber dem Rathhause .

üssmstEaaaammmmm
Tischlerei m. Kundschaft sos . billig zu

verk . Junkerstr . 1, Zigarrengeschäft .

Lieferant snmmtlicher
S. O. Mdifiütn . S. O.

Bruchbänder , Brillen : c ,

P. Kornrumpf ,
Oranienstrasse Nr . 187 ,

2025L am Heinrichs - Platz .

Heine geehrten Kunden mache
' ch auf meme seit 1863 bestehende
Fabrik für 19631 .

auerk. gl!lttz.L!>crhetlli)ell,
l . Rllllslllcttcll--..„ ». RanMe�

' Mau zu" Ellgrospreisev
verkaufe , ergebrnst aufmerksam .

Hfiikvim Meyer ,
Im Laden . Brunnenstr . Q lm Laden

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Marl . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg.
1785 L K. F . Dinolaae ,

Kottbuserftr . 4, Hos part .

Nrflrflh nllp Wohnung . . 50 , 55,602 ; hl v. ,
Plllchtvvllt Hennigsdorferstr . 24 b
Verwalter . 1636b

Roh - Tabak (
Sämmtliche im Handel befindliche

Sorten , nur brennbare und gesunde
Waare , zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

Hemr . Franck ,
Vrmmenstraße 142 .

Bettfedern , Daunen ,

fertige Betten .
Gr . Kettfedern - Kpezial - Geschäft

L , Beutler , Berlin .von

1. Geschäft : Ackerstr . 85 .
2. Geschä
8. Geschä

es

t : Mariannenstr . 11 .
t : Kurfürsten str . 148 .
t : Gr . Franksurterstr . 42 .

iederu , Pfugettfedern , Pfund■
> Qual .

4. Geschä .
Hundert Sorten in . . . . .

- - - - - -

50 Pf . bis zu den hochfeinsten _
Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -

bett , Unterbett und 2 Kiffen 12 M. biß

zu den hochfeinsten Brautbetten , fabel »
Haft billig . _ _ _ 1933L

gi > mtnlDit8�r,Sa ° S5

i

Goldwaaren
Größte Ausw . v. Geschenken zur

Linsegnung .
CT iiK/ ' lra Oranlenstr . 194

- llUUtfiCj gm Moritzplay .



>>
A' -•< »r .

24 s , Vksussevstn . 24 s . S , lli - üvllvnsti » , S .
IL » Vn . f�snltkuptei ' vli » . IS .

Frühjahrs - Neuheiten .
SNHF * Einsegnungs - Anzüge ~ Wf &

in dunklen Äliuslern I blau Ripsgarn I eleganles Kammgarn
10 « . l IS W. ! 20 M .

Merktagv Anzug
dunkel karrirt

praktisch }■ strapaziren

4 » ühjahr « - AniLg »
mod . , hochfeine 2) lu >ler

S0 . LS. 20 , 17
14 ttt .

Cheviot Anzug
zweireihig mit Spiegel ,

bocheleganl ,
Haupt - Anz . der Saison

28 M . d « Pf .

Kammgarn Anzüge
neueste Errungenschaiten
d. Saison . ( 48,40 , 86 . 30 )

_
28 M . 50 Pf .

GehroeK - Anzug
Hochs , schwarz Kammg . ,
zweireihig , lang . Jaoon .

40 ZU.

Nlersttagv - Keinkleid
Kamingarn - Jmitalion

enorme Muster - Ausw .

_
2 ZU. 75 Pf . _

Frühj . Keinkleider
unubertr . Muster - Aus w.

8. 50 . 7. 50. 6,50 .
4 ZU. 35 | »f .

Kammg . Lriukleider
neueste Errungenschasten

der Saison
15,50 . IL . —. 9,50 .

g m . n » vn

Cngl . Ledrr Kosen
nur beste Erzeugnisse

3. 50. 7 . —. 4. 50 . 3 . —.
2 M . - ,5 Pf .

Arbeits - Jaquets ,
Arbeits - Westen . - Hosen ,

» Bim sen , - Hemden
für alle Gewerkschaften , l

Frühsahrs - Valetot
Diagonal in schönen
Fardm , enorm billig

12 M .

Frühjahrs - Valetot
Salinrrte Strichwaare

in neuesten Farben
20 m .

ckrühjahro Valrtot
allerneuester Kammgarn -

Satin
in modernsten Farben

35 M.

�rühjahrs - Zllfter
Engl . Moden mit lang .

Faaon und Pelerine

_
21 ZU. u . 25 M .

Knaben Z
in Trikot und

11 —3 —6 —4
2 M . « « Vf .

gung in
drei eigenen

I Werkstellen
Izu sehr billig. '

Preisen .
'

knserli !
pnng unter

iLeitung erstell
1 Meister

zu sehr billig . Z
! Preisen .

� � eud!

Ringe, Ketten, ftreiänder , Broches, Medaillons, Siilips-
Nadeln, Granaten, Corallea etc . zu Fabrik - Preisen , jidiKiS

Massiv goldene Trauringe
in garantlrt rein . Itiihitienir «l <l . ohne jeeliciien Zusatz :
i Dukaten schwer II Mark, 1�Dukaten mMark , 2 Dukaten
21 Mark, Mkarätig von 6 klirk , Skorätig von 4 Marie an.

Cyllne . - Romont . J; | (jpppg Anker - Remontoir

11

Schweizer Uhren £ - 1 11720 bis 26Mk. OIIUOI IIC25 28 33u 40Mk
Uinl/al 0»>lnil »r Remontnlr CnlilonB Oamen- Remontolr
nlCKEI g 10,7s 12 und 15Mk. 0ÜIUenE22,5o2530 - l20M .

Neuirlleltsn und Reparaturen werden sorpfältip und billig aufgerührt .— woiicn uiiu noziur _ _ _ _ _
Ik77 . tJrirrUiidet 1877 5�� *2 bi » ß Jnlire <aHrMliii4 %

Georg Wagner , Oranien - Str . 63 �0eÄ ' Ämm " ' zÄ
• l «lii «frlrte Prel ' ll >»frii « rmtlH iiikI kr », »« «»

r . u,La Brachvogel ,
empfiehlt in nur allerbesten Qualitäten :

pr . Pfd . 5 Pfd. 1/ie Etr .

Feinstes Wiener Mehl . . L3 Pf . 1. 10 M. I . S3 M

Kaiserauszugmehl . . . . 20 „ 0,95 m 1,20 „
Weizenmehl 00 . . . . .13 „ 0,35 „ 1,05 „
Feinstes Roggenmehl . . . 13 „ 0,35 „ 1,05 „ _ „

Ferner empfehle Hülsenfrüchte in tadelloser Waare . vorzüglich kochend :

Geschälte Erbsen ä Pfd . 24 u. 20 Pf . ; Beste Kocherbsen 5 Pfd . 16 Pf . ;

Viktoriaerbsen & Pfd . 18 Pf . ; Grüne Erbsen a Pid . 16 Pf . ; Große Salat¬

dohnen ä Pfd . 20 Pf . ; Diittelbohnen ä Pfd . 16 Pf . ; Kleine Bohnen ä Pfd .
14 Pf . ; Große , mittel und kleine Linsen ü Pfd . 30 , 25 und 20 Pf .

_
Bei Abnahme von 5 Pfd . an tritt eine Preisermäßigung ein . sI517d

Vs Etr .
2,75 M.
2. 40 ,
2,10 „
2,10

t/4 Etr .
5,40 M.
4,75
4,15
4,15

GeBegenheitskaufs
Ein Posten reinwollener schwarzer

� b ♦ sowie andere Kleiderstoffe in

fttrtDVitllYYt * vrokter Auomahl
W. YIYB - �41 44�4 ZU aUrrbilligsteu Vreiseu

* * ■ Meter 90 Ptg .
m ' L

VJf . Lehmann , Sitrlin N. , ff . ' KÄ" ?

Emil Mersch
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

Ukninsokeu ' ,
�Li' UlliisilStr . 2l - 22 - ( n,be "

aller Arten Uhren , Goldwaaren
KT Neparaturen unter Garantie !

Sreifenhagen )
und lletten
~ Zja % 1816 L

Husik - Instrumenten - Arbslter .
Montag , den £ 9 , Februar , Abends SV * Uhr ,

In iiDelgmfiller ' s Salon11 , Alto Jakob • Strasse No . 48 as

Grosze össentliche Perfammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Geiverkschasts - Kongreß zu Halberstadt . Referent
N. Kchiuidt . 2. Diskussion . 3. Event . Wahl von Delegirten .

Um weiteste Verbreitung dieser Versanunlungs - Anzeige und größten
Besuch wird ersucht . 435/14

Die Agitation « - iRomntiffto »

- aixuuunwu . . . . .. . . . .. . r «• " - - - - - - -- - - - - -d- — - - - - -— b. jed . Art , Spitzen ,
Karo . , Möl elst . gef . 1 Mk . p. Pfd . . Betldeck . gef . 1,25 Mk . p. Stuck . Herren -
lnzug gereinigt , gebügelt von 2 . 50 Atti . an . Reparaturen dilligst . Ren !

Slanzentfernung von blanlgelragenen Kammgarn - Garderoben . 2' <36l .

Emsegnung
Schwarze Cachemirs

und Kleiderstoffe in größter Auswahl , empfiehlt

0 . IiSvlB , Reinickendorferstraße 18 .

CIT « leeSoseSnlrl tlhren « . voldmaaren veschäft .
s iHsOnigSnOUll , KeinicKsnitorker » Str . 63 °

Größte Auswahl . Reparaturen gut und billig . 20171 .

H. Richter , Sptifer,
| Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

| und Weinbergsweg 15b , am Rosen -
thaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

< �KS
1 athepewer�v

Alumingold ' Brillen und
Pincenez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
INolcsIbrUlvn n- Pincenez „ 1,50
do . all erfeinste Qualität „ 2, —
Batbenawer Steblbrtllen „ I, —
Alles mit den besten Rstbenower
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achremat . M. 6.

| Neu I Richter ' s Opern - n. Reiseglas ;

„ Ezcelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genanoste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt 1862

Sonntags bis 6 Uhr geöffnet . Di

xT SteniDel . . » \ _Stempel . ,
ISchabloneB - , Schilder�

�Vmriky
Brnttn «�

'

Die rühmlichst bekannte

Betten - Fabrik

H. Kirschberg
Id , Spandaner Brücke LI

Gegr. 1870 verkauft streng reell

Neue Bsttfodern�Öb "
allerbest , nur 3, prima Halbdaunen 1,10 1,50 M.
n Simon Chinesische von vorzüglicherUallllcil Fül ' U aft 2,50 , 3 . — Mk. , aller -
feinste Schwanen - Daunen 4,50 , 6, — Mk.

Camplette Betten , j;0,' ". "SÜ:
terbett , 2 Kopfkillen in guter Fojerfüllung
12, 15, 20 Mk. bis zu den allerreinstrn Braut -

I

betten , enorm billig . Theilianlung geitettet .
Müti - of - van Basibaer , Indlafuser . See-indir dtzmi gra,matr »tz «e nur 3,75X1. .
Bettttellen 4,50 , Feldbetten nur 8,50 Mk.

inen
sämmtl . Systeme
' auf Theilzahlung ,
gegen Kasse hoher
Rabatt . Garantie
5 Jahre . Wring -
Maschinen 16 M.
Reparatur - Werk -
statt , gewissenhast
und billig beim

Genossen sI9S6I .

CSriese , Mechaniker ,
Zofsenrvstral » 38 ,

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , dass Ich

em Ausstoss meines auch in diesem Jahre vorz &glich ge -mit dem _ _ _ _ ___ _ _ _ __ ,

_ _ _ _ _
_ _ _

rathenen 2046L

Bock - Bieres
am Sonnabend , den 27 . Februar begonnen habe und liefere

dasselbe in Vi , Va, Vi , V« To . - Gebinden per Tonne mit 27 Mk. , in

Flaschen 20 Fl . für 3 Mk .

Gleichzeitig empfehle mein hochfeines

Lagerbiers hell and dunkel
und lietere 32 Fl . für 3 Mk. , sowie mein vorzügliches , nach
Münchener Art eingebrautes DW M Unebener Bier Sr £
k 30 Fl . fL' tr 3 Mk . Wiederverkäuler erhalten entsprechenden Rabatt .

Gefl . Bestellungen werden prompt ausgeführt und direkt
erbeten an

Brauerei Oswald Berliner .
Telephon - inscblnsa Amt M. No. 681 .

Spiegel - und Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ansstattnngen

isba
Küchenmöbel in grosser

Auswahl empfiehltin Mahagoni n. Nossbanm . u

Julius Apelt , Sebastianstraße 27 - 28 *
Reelle Waare . [ 1992 L] Prompte Bedienung .

zu den denkbar

billigsten Preisen .

Musikimke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

93L

P &
"

Schwarze *

Koslüm - und Trauerstoffe .
�Reuheiteu v. hervorragender Schönheit, » außergewöhnlich�

» «_ billigen Preisen .
Schwarze Cachemires

anerkannt bestes Fabrikat . Meter von 1 Mark bis » u
r - em or . - r

den hochfeinsten Qualitäten .
LtiA Auslage von Neuheiten in [ 20421 .

Kleiderstoffen
für die F r ü h j a h r s - S a i f o n.
Beete und einzelne Beben

• pottbillig .

Kalläne & Meiling ,
Färberei und chemische Waschanstalt

für Damen - und Herren - Kleider , sowie für Möbelstoffe jeder Art . Wäscherei
für Tüll - und Mull - Gardinen . Trppichreinigung , Vretzanstalt für Möbel -

stoffe , Sammet zc. Kunststopferei . Reparatur von
NW Neu ! Glnuzdeseltiguug blank gewordei

Mk SW. , Btvtllßrde D. SVV. ,
Fllial . : W. , Potödamerstr . 51 . l Telephon

W. , Französischeste . 55 .

Hardenbergstr . 42 .

perren - Garderobe .
blank gswordener Bammgaru Garderobs ,

0. , Vliimenstr . 70 ."
Blücherstr . «i ».

N. , Jnvalidenstr . 130 .
N0. , Neue Köuigstr . 42 .
NW. . Wilöuackerstr . 45 .

7468
Amt I .

Abholung u. Rücksendung kostenfrei . — Preislisten srco . — Postsendungen prompt .

«
C

h .

ü

Uhren und Goldmaaren

Klsx Busse
157 . IllVllUäeilZtr . 157, zwischen Markthalle nnd Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlberne und goldene Zlhren , Regulateure u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und Corallen waare » in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Masstv stiberue und Aifrnide - Grräthe zu Hdchzeitt -
Gefchenken . 1737L

Spezialität : Lclcßene ginge .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräste Berlins be -

schäsligt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Cohn ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadenstraste 7 .

arbeitet aus übrig
Knabenhosen von 1

gebliebenen Nestern
Burschenhosen

von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und
Burschen - Jackets . Knaben - Anzüge von
2 M. , Burs - ben - Anzüge 4,50 M. , Herren -
Stoffhosen in allen Weilen , sowie An -
züge nach Maaß spottbillig .

Ausbefferungs - sowie
Bordirungswerkfiati

werden sämmtliche Herreu - u. Knaben -
Garderoben billigst reparirt , da «ine

große Auswahl an Nestern u. Flicken ,
sowie geuble Arbeilerinnen zur Ber -

sügung stehen . 1ö05l .

Cokn ' s

Gardinen Keste
zu 1 — 4 Fenst . pass . spollv . i . d. Fabrik

Grüner WegW , Part .
Eingang vom Flur . 19241 .

Schuhe u . Stiefel
mit Kontrollmarke für Herren ,

Damen und Kinder empfiehlt
B. Zerbe , Ztltterftr . 114 ,

1737L ] nahe Fürstenstraße .

Grüßte - LagerBerlins
» Andr » aoKr . 23H . p,

Avis Reatbetiinde LnrückgeseUten

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
k 5, 8, 12 , 15, 25 , 40 —100 Mk .

Gardinen , Tischdeck . , PorUdren etc .

6Ät Emil Lefevre
Berlin S. ,0ranienstr . l58 .
Waaren - Kalalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SV? . , Beuthstraße 2.
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